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Auf der Weltousstellung in Brüssel verteilt. . .

Von Offo Seeftann

Die Bundestreffen 1958 der Heimatkteise Trautenau undHohen=
elbe liegen hinter unc. Während sie auth in diesem Jahrc ihren
übli.he; Verlauf nahmen, allerdings zum ersten Male durch die
begrüßenswert großc Beteiligung det Jugend von einer beson=
deien Note geprägt, wlrrden im tsche.hischen Pavillon auf der
W€ltausstellung in Brüscel Pro'pekte des amtlichen Reisebüro'
Öedok zur Werbung für den Fremdenverkehr verteilt. Selbstver=
ständlich nicht nur an den Festtag€n der Heimatkreise all€in,
sondern vom ersten Tag der Weltausstellung an und noch heute
wie weiterhin.
Wir haben ein Prosp€kt über das Riesengebirge vorliegen: Um=
fang t2 Seiten, DIN A 5 quer, reich illüstriert, zum T€il mit
Mehriarbenbildern, viel Text, mit dem der Charakter, die
schönheiten und die Geschichte des Riesengebirges beschrieben
werden. Es ist ungemein aufschlußreich, diese Broschüre zu le=

sen. Wir werden daher in den nächsten Heften die wichtigst€n
Auszüge veröffentlichen. Vorläufig seien nur folgende Sätze -
Wortlaut - r{iedergegeben:
,,Erst im 11. Jahrhundert begannen hi€r Mens€hen einzudringen.
Dazu ttug im großen Maße die Kolonisierung des Vorgebirges
durch die Herrscher der Premysliden=Dynastie bei Die ersten
Bauten auf beiden Seiten d€s Riesengebirges waren Sommer=
hütten für Vieh, das aus den Herrschaftshöfen (!) höh€r in di€
Berge getrieben wurde.
Im i4, Jahrhundert ließ der böhmische König Karl lv. in der
Umeebune von RoLvtnice nach Erz eraben. Damals kamen ins
Rieängeblrge BergÄänner. Holzhauär und Jäger' Im r6' Jahr=
hundert lamen hierher Coldgräber aus Ilalien dann lolgten
Holzhauer und Kohlenbrenner aus Tirol und der Steiermark, di€
den riesigen Naturreichtum - das Holz - verwelteten Es wur-
den auch- Glashütten und Hammerwerke gebaut, worauf bis
heute Namen mancher Ortschaften zeugen.
In den Höhen über r:oo m befanden sich lange keine bewohn=
ten Bauden. Die erste, luöni (Anm. d. Schriftltg.: ,,Wiesen=
baude"), wurde von böhmischen Exulanten errichtet ."
,,In Vrchlabi (Änm. d. Schriftltg.: ,,Hohenelbe") finden die
Freunde des Riesengebirge;, Touristen und Erholungssr.rchende,
das einzige Gebirgsmuseum der böhmischen Länder, dessen geo=
graphi.che DoLumFntdtion dac Eecdmte Riesengebirge von Har=
iachov bis Zaclii umfaßt l..Harrachsdorf bis Schalzlar'', die
Schriftltg.). In den z5 Räumen des ehemaligen Klosters findet

Höhepunktc waten nuf den di.siähriRen Bundestrellen dar Het
matk;eise Trautennu t"nd Hohenelbe - hier neben dcr Ehruug
rles Priesteriubilars Dechant Borth - uiederum die Dichter-
Iesungen. lJiset BiLl zeigt die Be9üß ng det Dichter Dr' l\il'
helm-Plpyar, der die Fcslansptachi hielt. or' losel Mühlbe'get
Othnar Fiebi| und Hugo 

'clrc\z 
dur;h Dr. Wilheln DienPh u

Stßiltrut a. D-. Frßnz Weikert beim Treffen in Matktobeiorf.

der Besucher vor allem reiche Sammlungen aus der Cebirgs=
natu!, ein geologisches Modell der Entstehung des Riesengebir=
ges, eine geologische Karte aus den ursprünglichen Mineralien,
eine Übersicht über die Kalksteinverwertung, Sammlungen von
Versteinerungen, Halbedelsteinen und Erzen, eine SPeziälschau
des Riesengebirgs=Bergbaues, Reliefs und plastisdre Landkarten,
beginnend mit der ältesten aus dem Jahre r77o."
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Soweit die kleine Auslese Iür diesmal. Es kommt noch bcsser in
diesem Prospekt, doch müssen lvir üns den weitercn Teil für
unsere nächsten Ausgaben aufheben. Nun, vielieicht g.uiiSerl
schon die heute veröffentlichten Sätze zu eineln ungefähren Eirl=
druck davon, was heut€ in der eSR gespielt 1vird. Es ist nicht
die einzige fein ar.rsgeklügelte Propaganda solcher Art, wie ja
auch die Prospekte des Cedok wahrscheinli(h nicht nür auf der
Weltaüsstellung verteilt werden. Jedenfalls ist es höch5te Z€it
geworden, daß auch die letzten der sich,,deutsch" nennenden
Riesengebirgler aus Schlaf oder Illusion, Cleichgültigkeit oder
S.hwerfälligkeit erwachen urd endlich e{kennen, w€r heutc dar=
über entscheidet, was unsere Heimatg€schi.hte berichtct und
welcher Abstammung wir sind.
Es kann im Zusanrmenhang damit - lm einmal ein offer\es
Wort zu schreiben - ganz besonders dem größten Teil der Rie=

€ü,a llowwwobdocühg'

voa 25 |oh.ceu
l,Ion EmiI StenzeL se1i., Cöppinge

Es war vor :5 lahren, als es für die Arbeiter noch keir,en freien
Samstag gab. Der Wochenlohn wurde anr Nachmittag gegeD vier
Uhr gezahlt, F€ierabend war nn, sechs Uhr abends. Trotzdem
haben wir uns auch damals zu grilßeren AusfliLgen ins Cebirgc
entschlossen, so auch an jenenr Augustsonni.-rg, von dem hier
die Rede sein soll.
Punkt 5.4o Uhr fuhr€r wir mit dem gemischt€n Zügle na.h Frci=
heit, von wo alrs wir auf Schusters Rappen Iängs des Seilen=
baches nach Johannisbad und an dem sogenannten Waldhaus
vorbei zur Klausengrundbaude wanderten. Dem Klausenbach
entlang ging es an plätscherr, den Wasserfällen vorbei clurch den
schdnen, romantischen Klausengrund iiber die Kiihnelbauden
zur Schwarzschlagbaude hoch. Hier trafen wir um acbt Uhr mor-
g€ns ein. Die Kü(henmädchen rvaren gerade dainit beschäftigt,
das Geschirr von der vergangenen Nacht zu spülen, aber es
wurde uns schnell ein guter Kaffee gekocht, dcn wir uns tnit
ebenso Sutem Appetit wie bester Laune genehm-igten.
Narh kurzer Ra<t ging es denr Urla.rrunde zcr dan'r arr Jcr
Kolinerbaudc und.rn dem Platze vorbei, wo -piLer un-er licber
Berggeist Rübezahl stand, zur Boderwiese. Der Ausbljck von
hier auf die Schneekoppe ü'ar wunderschön.
Wieder aufwärts marschierend, gelangtcn wir über den Fuchs=
berg und an der in den kritischen Umsturztagen leider abge=
brannten schönen Füchsbergbaude vorüber mit raschetem
Marschtempo zur Ceiergucke und zur Kreuzung,ler über den
Langengrund na.h Spindlermühle und tiber dic Richter=
bauden nach Petzer führenden lvege, wo eine eintache Nolhütte
stand.
Inzwischen war uns in dcr hernieder brennenden Sonne hiibsch

Der mildernde Umstqnd
Eine Episode aus der Rechtsprechung det Sttldt Statkstndt.

V o n F r anz S chöb el Kottuitzl S htt t gnrt =D e gerlo cl1

Neben den Städten 'I raut€nau und Braunau besaß im 16. Jahr=
hundert auch das Städtchen Starkstadt das Re€ht d€r sogenann=
ten HätsßerirhtsbarLeit. Die dortigcn Biirger waren demzufoige
bere.htiel, Tode5urteile auszuspre,h.n und zu voll.lre.ken Zu
letzterem diente vornehmlich der Cälgerr. Fnlweder l\aren rrLrr

selten Tode.trrteile vollzogen worden odeltand d:s lV.rhr-
z€ichen, der Galgen, schon sehr lange und hait€ durch Wit=
terungseinflüsse stark gelitten. Als es wieder einmal so weit
war rtnd das Richtholz seinem Zwecke dienen sollte, da stellten
sich gleich mehrere Hindernisse in den lVeg. Doch das soll uns
das im Rathaus zu Starkstadt aufbewahrte Cerichtsbüch,8e=
wöhnlich ,,Pechbuch" genannt, selbst erzählen. Der Verlauf der
Rechtshandlung wurde wie folgt ins Starkstädter Pechbuch ein-
getragen:
;Wir Bürgerm€ister und schöffer, cler Stadt Starkstadt, als beinr
Recht von unserem Scharfrichter gefragt n'urde Kaspar Schwanz,
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sengebirgier aus dem Kreise Trautenau der Vorwurf blinder
Cleichgültigk€it ni€ht erspart werden. Das bewies erneut der
B€richt des Geschäftsberichtes des Heimatkreises Trautenau in
der Hauptversammlulrg zr Aschaffenburg; laut dem von:o1116
Anschliften seit November 1956 14106 bearb€itet t{'urder,. r4ro6
Riesengebirgler aus dem Kreise Trautenau erhielten somit im
Laufe von och nicht zw€i Jahren \ r'erbeblätter, mit denen wir
sie zum Bezug des Heimatblatt€s aufforderten. Trotzdem sind
zur Zeit noch keine 3ooo Riesengebiregler aus dem Krejse Trau=
tenau Bezieher dieses ihres Heimafblattes!
In einer solchen Sifuation hilft kein Reden und Beteuern, son.
dern nur di€ Tat. Und sie allein wird darüber entscheiden, ob
die jetzigen Ceneration€n der sudetendeutschen Riesengebirgler
vor der Geschichtsschreibung, ja schon vor ihren Kindern und
Kindeskindern dereinst bestehen können!

warm geworden. Wir legten daher, bevor wir w€iter über den
Brunnberg und den Hochwi€senberg an der Wiesenbaude vorbei
zur Riesenbaude marschierten, eine kleine Rast im Knieholz ein.
Als wir dieRiesenbaude erreichten,war es fast Mittag g€worden
Lrnd wir hielten eine längere Rast in der Baude, um unseren
Hunger zu stillen, für angebracht. Hatten wir doch nun den
schon lange herbeigesehnten, aber immerh;n beschwerlichen
,4.ufstieg zur Schneekoppe über den Zickzackweg vor uns.
Frisch ünd gestärkt traten wir ihn schließlich an ünd waren ir
etwa einer halben Stunde oben auf dem Gipfel. Wir hatten
einen wahren Glückstag gewählr, denn es bot sich uns ein€
Fernsicht, wie man sie hier oben selten erlebt.
Nach einer neuerlichen Stärkung mit einem ziemlich teueren
Bicr mußten wir an den Heimweg denken. Er führte uns über
die Leischnerbauden, den Johnaboden, die Bodenwiesbaude zur'
Kreuzschenke und von hi€r aus weiter durch das Dunkeltal ilber
Marschendorf nach Freiheit. Wir konnten das Bergstädtchen
selbstverständli.h nicht verlassen ohne noch einmal beim ,,Küh=
nel=Papa" gewesen zu sein. Obwohl wir die reichlich ausgedehnte
Bergwanderung hinter uns hatten, schwangen wir hier zu den
Weisen, die uns Kühnel=Papa und seine Frau aufspielten, auch
noch das Tanzbein, bis uns schließlich das Züglein wieder in
unsere Heimatstadt Trautenau brächte. Kaum hatten wir den
Ringplatz betret€n, da verspürten wir ern€ut Hunger und kehr=
ien, um ihn zu stillen, noch einmal beim Gaber ein. Punkt zlvölf
Uhr nachts war hier Sperrstunde, etl,']as spät, wenn man von
einer richtigen Kammwanderung gekommen war. Trotzd€m
standen wir, mein Fr€und Karl und ich, am Montagfrüh punkt
sieben Uhr wieder auf unseren Arbeitsplätzen, ftisch und ver=
gnügt und erfüllt von dem wunderbaren Erlebnis der Wande=
rung, das uns alle Müdigkeit vergessen ließ.
Es rvar eben damals doch noch eine ander€ Zeit, und wenn man
sie auch nicht die ,,gute, alte" nennen kann, da es bedeutend
rlenig€r Freizeit gab und schon ein Motorrad beinahe ein Luxus
war, eines hatt€ü wir Jungen und Alten von damals den Jungen
von heote voraus I wir v,,andert€n zu Fuß in die Bergwelt hinaus
urrd in ihrer klar€n, r€inen Luft und blieben - sow€it uns nicht
die iiblichen Altersbeschwerden plagen - gesund und lrisch.

Unt€rtan cles Wohlgeb. uncl stattlichen Ritters Herrn Christoph
Silber von Pilnikaü nd auf Wildschütz, daß er nit Sichcr.
heit bei del Diebesta! des Krebsfanges in den Bächen 5. M. des
Wohlgeb. und stattlichen Ritters Herrn Hertwig Zehussicky von
Nestajow truf Srvojanow und Riesenburg, ünseres gnädigei
Herrn, betrolfen wurde, sprechen nach seinem eigen€n Bekennt=
nis und nach Maßgabe der A(tikel der böhrn. Landesordnung
und der Stadtrechte dieses Urteil, daß er den Tod durch Erhän=
gen verdient hat. Es soll ihm aber die Cnade werden, daß er
dem Henkcrmcisler zur Abürteilung mit dem Schwerte überant=
wortet wird aus der Ursache, weilen der Galgen morsch ist uncl
der Velbrecher sehr schwcr, derhalben der Scharfrichter allein
rlicht imstande ist, ihn zu hängen, dieweilen er keinen Cehilfen
hat und ihm seine Frau am Ta!;e vor der Hinrichtung davonge=
lnufen iet."
Dem i-t llichts mehr hirrzuzufiigen. ts splicht lür sith selb-t.
fc -ei noth rermerlt, daß 7u jener Zeil Stdrlstrdt mit deill
Schtosse, die Dörfer Wüstrei, Chliwitz, wekelsdorf, Merkels=
dorf, die beiden Adersbach, Johnsdorf, Hottendorf, Werners=
dorf, Matha und Mohren sowie das Schloß Riesenburg, das C!rt
Katzenst€in (später Bischofstein genannt) mit dem waistcn
Schlosse demHertwigZehuschitzky vonNestaioür' auf Swojanow
und Riesenbu(g gehörte.
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Als iü wat ins tand grlzsgan
Heimaterinnerungen e;nes alten Riesengebirglers

Van Baumeisfer Ilnns Hollmdnn. Leitmeritz

(1. Fortsetzltng)

Heim aus der Sdrule gegen 11 Uhr vormitrags, eine michtige
tsutterschnirte von Mutter gefaßt - und los in dcn \flald mit den
Kameradcn, gar bald auch mit Had<e und Säge bewafnet. Das
war nimlich so: Ce3en Ablei'rung einer mehrrägi;en Ärbeit ohn<
i.tezahlung beim Setzen der jungen fidrtenbJumchen erwarb jede
femilie das Rer$t, ihren Bedarl rn Brenuh"lz irr den hcrrs.haft-
lidren Väldern zu dedren. Privatwald gab es nidrt. Die Välder
rm rechtcn Ilbeufer sehörten dem Grlfen Harrar-h. iene cm
Iinken Ufer dem Crafän Czernin-Morzin. Es sollte nun freilich
nur Klaubholz geholt werden - aber du lieber Gott, wie dehnbar
war dieser Bcgrifi, und Förster und Heger warcn weit! Es gab
ja so viele dürr gewortlens Fichten, man mußte .ie nur zu 6nden
wirsen und den Dorfjungen war bald leine solche dürre Fidrre
mehr zu groß und zu stark. Knapp über dem ßoden wurde sie
abgesägr, der Stumpf sauber mit Eide, Moos und Fi$tennadetn
zugededrt, der Sramm ehrlidr geteilt und mit vereinten Krliflen
heimgesd::fft, Vurde man dodr einmal vom Forstpersonal

"Drwischt', na, so war das aucl niclrt allzu sdrlimm. Es gab einen
Strafzettel von etwa 50 Kreuzern oder einem Gulden und danit
war der Fall erledigt. In späterer Zeft änderte sidr das freilidr
gründlicl. Da wurde jeder beim Gericht angezeigt und emp6nd-
lich wegen Holzdieb'rahls be'trefl, auch m:r Arre't, und da hörte
das "Ei a Busclr giehn'bald gänzlich auf. Obrigens war da. Er-
wisdren der kleinen Mis.etlter für den Heger gar nicht einfach,
denn sic waren llink auf dcn Füßen und kanntcn sidr bald in den
Vtldern besser aus lls das Forstpersonal. Sie wußtcn gcnau, wo
der Jungwald am dichtcstcn srand, um sich darin zu ver[rie.hen,
vo cs eine schmalc Schneise zum Dur$huschen gab und andercs
melrr. Liner Tage" wurden sie vom Heger. eiiem neu in dic
Ccgend versetzren T.checien, überrascht, als sie gerrde eine be-
sonders s.löne dürre fidrte eefillt hrtten. Aber sie hatten den
Feind geratle nocl reützeitij gclchen und nun ging eine wildc
Jagd lo'. Srundenlang rannte der Heger hinrer den vier Jungen
kreuz und quer durcl-r die \(älder, eber eingeholr hat er sie nicht
und gegcn Abend, auI wcitcn Umwcgen, .dlli..hen sie heim -freilidr diesmal ohne Holz.
Die Lebensbedingungen im Gebirge zt jener Zeit, Ende der acht-
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts waren hart und sdlwer.
Audr die Kinder wurden zu allen Arbeiten frühzeitig herange-
zogen, ein Müßiggehen gab es nidrt. Bei der Butter- und Käse-
bereitung, beim Sägen und Spalten des Brennholzes, bei der Erd-
äpfelaussaat und bei der Heuernte, beim Düngen der \Tiesen im
Herbst und im Früh;ahr, überall gab es auch fü. die Kinder zu
tun und rie mußten {csr mit anpadren.
Von der Straße an der Elbe führte nur e'n sdrmaler Fußweg sreil
ins Dorf herauf von Haus zu Haus und eine Fahrmöglichkeit be-
scand nicht. Alles mußre auf der Kraxe, hier "HocJre' 

genannt,
am Rückcn herbeiretragen wcrden: Die Lebensmittel, die Kleie
für das Vieh, das Heu 'on der Viese. [r'r. viele Jahre später
wurde vom -Bortel.rcg" her.ruf ein Fahrweg in großcn Kehren
durch das Dorf qebaut. Vater scha{fte ein kleines Pferdchen .rrr
und dann ging alles leichter.
Dcr Fremdenverkehr befand sidr damals erst in seinem Anfangs-
stadium und nur spirlidre Heimarbeit bot den Gebirglern kargen
Verdienst. In mandren Häusern klapperce der H:ndwebrruhl, in
anderen wurden Glasperlen hergestellt, Glaskörner rgesprengt{
und ,,gefädelt". Diese Erzeugnisse wurden über Witkowitz nach
Gablonz geliefert, von wo audr das Roh3las bezogen w'.rrde. Die
Kinder mußten fleißig mithelfen und an den Iangen Vinter-
abenden .aß die sanze Familie beim trüben Sdrein der Petroleum-
lampen um den Tiscl und fädelre die bunten Claskörner und
Perlen auf lange Fädcn, die zu "Cebündeln" gebunden und nadr
Gewiclt bczahh wurden. Der Verdienst zählre nadr Kreuzern
und stand in krassem VerLähnis zu der aufgewendeten Arbeits-
ze;t. Aber von dem Milchenrag der zwei oder drei Kühe im Stall
konnre die Familie selbst bei allergrößter Bescheidenheir nicht
leben.
Der Speisezettel *'ar sehr einfadr und ohne Abwedrslung:
Früfi eine Milchsuppe mit eingebrod(tem Sdrwarzbrot, mittags
lrdäpfelsuppe, Erdäpfelsrerz, Erdäpfelknödel, Erdäpfelpuffer
(H.rusknedrt oder Stoppelfuchs genann0, Erdipfelfüllsel, Reis-
auflauf, Hir<eknödl usw. Am Abcnd gab es Frdäpfel in der
Sdrale, Ka$ee uod Butterbrot. Die allzeit Lungrigen Kinder er-
hielten zwisdren den Hauptmahlzeiten ab und zu nodr ein Stüd<
Brot mit sehr dünnem Butterbelag, denn mit der Butter wurde sehr
gespart. Fleisdr kam äußerst selten auf defl Tisch und meist nur
dann, wenn im Dorf eine Kuh notgesdrladrtet wurde. Ihr Fleisdr

Uffi genägenA. Heüfuttet lür rlie langen Winfermonate z be=
sitzen, holten sich die Gebirglcr auch den auf den Hochflächen
des Riesengebirges wa(hsendeft sosenannten ,,Wolf", den sie
oben trocknen liel3en und. dann aulHoC<en mühselig insTal hin=
üntertrugen, fiicht selten eineinhalb Stunden ueit, uie die Ftau
auf unseremBilde auf dem Ziegenrückenlneg nach Spindelmühle.

wurde durdr den .Notschladrtverein" an die einzelnen Mitglieder
verteilt. Es war dies übrigens der einzige Verein im Orte.
Einen Verdienst botcn während der Sommcrmonate auch die
Früdrte des \üaldes: lrdbecrcn- Heidel- oder Blaubeeren. Him-
beeren, Preiselbeeren sab es reichlich. Und die köstlidrcn
Sdrwämme: Herrnpilze, Butterpilze, Birkenpilze und Eier-
sdlwämme. -Rilldlen" genannt. Var das ein herrlidres Bet:r;gung5-
feld für die Jugend! I4rt .len Erdbeeren fing es an.Sie wurdin
am Nadrmitrag geplliickt, daheim in buntbemalte Porzellan-
tr\sen aus Mutters S.hrar,k eineelülh und in eincm Hand-
Lörböen verstaut. In aller Herrgottsfrühe am anderen Mor;en
wanderten die Kinder dann damir nach dem über eirre Srunde
entfernten Spindelmühle, und wenn dort die Sommerfrischler sid-r
zum Frühstüd< auf den Veranden ihrer Logierhiuser einfanden,
waren die Dorfkinder länest da und boten die kösrlichen Vald-
erdbceren zum Kaufe an,äie Tase zu l0 bis l5 Kreuzern. Bald
saren sie eu'verkauA, in sdrnelJem Trab ginq e' heimw.irrs und
gleici wicder in den \(rld auf neue Erdbeersudre.
Alle übrigen Beerensorten wurden zentnerweise nad-r Hohenclbc
gcschafft und fanden dort bei dcr Firma \üfleigend jederzeit Ab-
nahme. Die Pilze wurden qetrodrnec und meisr im ei4enen HÄu\-
halt verbrauclrt. V/ie herrlich sdrmeclte eine ,,Sdr w ömmersu pp '
oder ein ,,Sdrs'ommerfüllsel" !

Aus den Beerenlrcuzern wurdeq Culden und in quten Sommern
konnte man er auf lO bis 40 Culden nur an ErdbÄergcld bringen,
für die damalige Zeit viel Geld, für das man allerhand hatrfen
konnte. Bekam man doch für ein Vierkrer:zerstück schon cin
Ped<el Pfeifcntabak für Vater! Und was hattcn die wandernden
Hausierer. die "Gl:iserhall'. [ür billige, herrliche Sadren in ihrcn
gro{ten, flachen Körben, die sie auf dem Kopfe truren. Vom
Schnürscnkel bis zur Kafleera.'e borcn ,ie .rlles Möglidre .rrr und
machten eute Gcschäfle, denn der \ües zur Stadr war weir und
.on.r gab es Leine Einkaufsmöglichkeit. Nur Brot, Mehl, Salz
und Zud<er wurde in der Mjdrelmühle oder;n der Schwomma-
schänke geholt, ,iro sidr kleine Lebensmittell?iden befanden.
Die im Dorf erzeuqre Burter holtc das ,,B ur tcrm.rnn Ja ' ab und
fuhr damir jede Inöche mir cinem ;roßcn ;ede.krcrr \X a;e6 und
zwei kräAigen Pferden nach Reiclenberg. Da. .,K.rsmrnrilr" eu.
\Virkowitz -holre dje Käreln und schafft"e sie übcr Roülirz naci
Gablonz.
Eine srändige Ersdrcinung, die jedcn Herbcr im Dorfe auftaudrte,
der 

"Roumfasslamon'. Die cebirsler bercircren si.h ihre S*uh-
.drmiere selbst aus Tnselr und Ofenruß (Ufaroum). Mir letzre-
rem handclte der -Roumfasslamon". und brachte ihn in LJeinel
Holzbehältern in die Häuser. Die Sdrubschmiere sollte ia sdrön
schvarz sein und da war der im eigenen Ofen aus dem Brennholz
anfallende Ruß nidrt zu verwerten.
Im engen Rahmen ging das Leben seinco ruhigen Gang.'ü[enn
mit Ende des Sommers die zweite lleuernte, das Grummet, unter
Dadr gebracht war, begann eine stillere Zeit, die gröbsre Arbeir
des Jahres war geran. Im Herbst wurde der Mist auf die Viereu
gesdrafTt und ausgebreitet. Vielfach ges6ah drs Dün;cn audr in
flüssiger Form. Der Mist wurde in einem großen Kasten mit
'Vasser verrührt und Jie Jauche ,l:nn Jurch Rinnen euf die \Vie-
sen geleitet. oder audr wurde er im \l(/inter mit dem Hörner-
sdrlitten hinausgefahren und in,.Kuchen" gcformt, die d.rnn inr
Frühjahr zerklopft und mit Redren oder einer Eesc vertcilt
wurden. Schließlicl ging es an die Erdipfelernte und dr kam es

oft vor, daß die "Appana" unrer dcm Schnce hcrau'geholt werden
mußten. Es wurde damals rehr zeitig \üinter im Gebirse und
der Sdrnee lag meterhoch vom Oktobär bis in den April'Linein.
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Vundersdön wer die Vorweihna&tszeit. Da geist€rte dcr .Rupp-
tidr" ums Haus, klopftc am Abend ans Fenier und zeicre äön
ersdrro&enen arn Ro& der Mutrer hänsenden Kindern eini mäch-
tigc Rute, aber eud das begdreidenc -Spielzeug, das die Eltern
vorsorgliö bereits aus der Stadt mitgebÄdrt hitten. V/odrenlang
lebtea die Kleinen in freudiger Erwaltung, bis es endlidr so weii
war: Der Heiligc Abend war dal
Sdroa auf das Festessen freute mao sidr: Es qab eioe $lwom-
masupp, Pllaumenmus mit Knödln, cin Reisfüllsel oder ein
Sdrwommafüllsel, knusprigen Striezel, Äpfel, Nüsse und Ba&.-
werk. Nad dem Essen wurden die Kerzlein an dem kleinen
Baue .ngezüDdet und das über die Gesdrenkc gebreiterc Tu.h
entternt. Der Kindertraum war türirklidrl,eit geworden, das
Christkindlein wer eekommen!
Sdrnee gab es rtcm äehr, al5 dem Gebirgler lieb war. Oft konn-
teo aud die Erwadrsenen tagelang oidri aus dem tslause. wenn
die sclrwcren Stüroe robten und immer neue Sdlneemassen sich
anbäuften. Imoer und immer wieder mußtc der Hauseiueane aus-
gcsdraufeli werdeo. Mübsao, oit S&oeercifeo an dei F-üßen,

wurde die Bahn zuo Nadbarhause eereteo uod sesd.ufelt.
Sdrwerc Arbeir bradrte der Vintcr auÄ den lteldarSeitern. Io
Somoer und Herbsr harten sie irgeodwo io dea Väldern einen
,Sdrlag" aufgcarbeitet, die üädtigeD Fidrteo gefällt, entrinder uod
zu Sdrleifholz oder zu Klötzen z€rsäBt uoii aufg,eshpelq Nun
ging es mit dem sdrweren Höroersdrlitten nadl ugelangem
Bahoüadreq hinaus, um das Holz zur Straße an die Elbe zu
sdrafl.n, von wo es die,Holzbauero_ zur Brelrsäge nadr Fried-
ridrstal oder Hohenelbe fuhren, Mir aller Kraft an die Hörner
des sdrwerbeladenen Sdrlittens gestemmt, mit den Füßen brem-
send und lenkend, so ging es in verwegener, halsbredrerisder
Fabrt die in steileo Kehreo angelegte Hölzbahn hinunter. Dies
wurde voo Tag zu Tag gefährlidrer. Die an den Sölitren zwedrs
Bremsen angehäogten Hölzer schliffeo dic Bahn glatt und hart,
Es kam öfters vor, daß ein Fahrer die Herrsdraft über einen
Sdrlitten verlor, dann konnte ihn aur ein rasdrcr Sprung zur
Seite vor dem Verderben retten. Die Fuhre landere beider-oädr-
steu Drehe im Sdrnee, wobci der Sdrlitten meist in Stü&€ dng,

(Fo/tsetzung Iolgt)

tenau bald der Herrsdraft Hofsdrneider und nebstbei Bliefträ.
ger usw., also vielseitig beschäftigt,
Doö es währte nicl-rt allzulange, da erhielt der ehrsame Rat von
Traütenaü von dem Rat von Görlitz in mehreten Briefen Nadl.
ridrt und Bescheid über diesen Betrüger.
Häns Pfeyffer wurde einem peinliciÄ Cericht unterzoten rjnd
mußte bekennen, da3 er zwei Frauen geehelidrt, aus den Stadt=
büdrern etlidre Blätter herausteschnitten und anderes mehr be.
ganqen hatte.
Daraufhin ward er dem Henker übergeben, zuvot im oberen
Turm gemartert und gnadenweise mit dem Sdlwert hinterichtet.
Als ihn der Henker geköpft r:nd der Kopf herabsprang, hat er
dreimal getähnt und die Zunge herausgererkt.
5C' spottete er im Tode noch dem ehrsamen Rat und d€r Ge=
meinde und gint nun al5 eines der unvergeßlidlen wirklidlen
,,Originale" in die Ceschichte der Stadt Trautenau ein.

Ein Unverbesserlicher

Von Ernst Kröhn Gießdotl

Von einer wahren Begebenheit wird uns in der Trautenauer
Chronik von Simon Hüttel beridrtet.
Am 28, Januare des Jahres 1506 ist Hans Pfeyffer als Bürger.
meister zu Trautenau auf dem Ringplatz neben dem Planger
mit dem ScJrwerte hintelichtet und aut Fürbitten auf dem Friad.
hof bestattet worden, jedodr zur Schmach und Sdrande an jener
Stelle in der hintersLen Bastei, wo die schüler ihre Nothdurft
zu velaichten pflegten.
Hans Pfeyffer war von Görlitz nach Trautenau gekoürmen ünd
hatte seine Frau ve.lassen und hier eine junge und begüterte
Witfrau geehelidrt, Weil von Beruf Schneider, war et zu Trau.

Troutenqu im Johre lgll
qk Gerichts- und Steuerbezirk

(2, Fortsetzung)

K. k. Notariat (Ringplatz 8). Notar; Johann HofImann. Solli=
ziator: Rudolf Schreib€r, Mundant: Anton Pflu8er.
K. k. T e I e g r a p h e n = L i n i e n, S e k t i o n XII (Breite Casse r).
Vorstand: Baukommissär Rudolt Effenberger. Baugehilfen: fer=
dinand Flach, franz Lebeda und Rudolf Blanner. Teleeraphen=
werkmeister: Johann Braulil, Johann MarLl und Franz-Sctimrdt.
Telegraphenaufseher: Karl Vosatka.
K, k. Post-, Telegraphen- und Fernsprechanrt (Ce=
birgsstraße o). Oberpostverwälter: Heinrich Zapp. Oberposr.
kontrollor: Josef Baumgartl. Postlontrollor: fjr't Uoff"ion".
Postoberoffiziale : Josef Kubatschek und Karl Pivl. Offiziale:
Wilhelm Weinert, Josef Jelek, Karl Skraball, Josef Laschkowitz,
Emanuel Sdrönfelder, Wenzel Schober, Alois DriDres und Her=
mann Götzinger. Assistenten: franz Hartig, Alois Bönisd1, Franz
Sornmer, Leopold Tham, Fridolin Hofmani-r und Alois Fri!. Post=
adjunkten: Friedrich Brdicka und Julius Pettera. Offizianten:
Richard Pietschrnann, Julius Fisdrer, Alfons Kolbe, Josef Lusdr.
nitz, Josef Staffa und Anton Schnabel. Offiziantinnen: Wilhel=
mine Zdobinsky, Ottili€ Kriegler, Ottilie Suchanek, Anna Kor=
dina, Marie call, Ottilie Butzke, Friederike Wrbatzky, Franziska
Labus, Anna Maria ZiLala, Adolfine Kaiser, Adele Pinsker,
Ehma Dorfmeister, Thusnelda Finger, Marie Hocky, Ernestine
Kriegler und Annä Schmidt. Postunterbeamte: Fränz Wanka,
Franz Brettsdmeider, Wilhelm DießI, Karl siegl, Johann Wim=
mer, Wenzel Schreier, Wenzel Volf, Wenzel Hofmann, Franz
Sulc, Josef Mühlberger, Johann Lorenz, Wenzel WinLler, Ladis.
Iaus Vesely, Ignaz flögel und Eduard Pilz. Postamtsdiener: Cu=
stav Wanka, tosef Schmidt, Josef Küdernats(h, Adolf Ende, Jo=
hann Kopecky, Josef Burkert, Franz Goldmann, Josef Hilsch,
Wenzel Kinzel und Jos€f Sahn. Aushilfsdiener: Alois Sulc,
lranz Rücker, Johann Seidel, Josef Kofranek, JoseI Zeidl, tranz
Patzak I, Theodor Krause, rosef Temiöek, Franz Schmidt, Josef
Kamitz, Anton Feest, Franz Patzak ll, Wenzel Wondra, Franz
Mathes, Josef Hubeny und Josef Schreiber.
Bezi r ksv e r t! e t un g (Rinnelstraße 39). Obmann: .lUDr.
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Alois Kluge, Advokat in Trautenau. Stellvertreter: Heinridr
Wowes, Privatier in Trautenau.
B ezir ks a us sc h uß : Alois Barth, Schlossermeister, Parsch.
nitz. Karl l.nlann, Marktscheider, Schwadowitz, inVertretung des
Prinzen zu Schaumburg-Lippe. Johann Pauer, Gemeindevor=
steher, Pilsdorf. Johann schöbel, Bäckermeister, Trautenau, und
Dr. Hans Scholz, Rechtsanwalt, Trautenau.
B ez i r ksv et tr e tung. Mitglieder: Johann Adam, Zimmer.-
nreiste!, Trautenau; franz Barth, Bürgermeister, Pilnikau; Dr.
Julius Gans, Arzt, Trautenau; Etnst Großmann, Fabrikant,
Trautenaui Ferdinand Gruner, s(hrif tsteller, Trautenaui Aloys
Haase, Fabrikant, Trautenau; Julius Hanke, Fabrikant, Trüben=
wasser; Karl Harbidr, fabrikdirektor, Trübenwasser; Otto
Humburger, Geschäftsführer, Trautenau; franz lllner, Hammer,
hofbesitzer, Oberaltstadt; Franz lllner, Wirtschaftsbesitzer,
Hohenbru&, Josef Kasper, Reichstagsabgeordneter, Juntbudr;
Robert Kasper, Landwirt, Radowenz; Dr, Alois Kluge, Rechts,
anwalt, Trautenaui Josef Kuhn, Gemeindevorsteher, Gabers.
dorf;_Franz Lohner, Baumeister, Trautenau; Wenzel Mergans,
Fleisdrermeister, Jungbuch; Josef Patzak, cemeindevorsüher,
Bausnitz; Josef Pfefferkorn, Fabrikant, Trautenau; Helmann
Rauch, Bürgermeistet, Trautenau; Franz Richter, Gemeindevor-
stehe., Weigelsdorf; Dr. Josef Rücket, Arzt, Trautenau; Franz
Ruß, Fabrikdirektor, Trautenau; Eduard Salomon, Baumeister,
Trautenau; Heinrici Schmidt, Bülgermeister, Oberaltstadt;
Wenzel Stefan, Fabrikant, Trautenau; Reinhard Steinbrecher,
Fabrikant, Trautenäu; franz Sturm, Kaufmann, I rautenaui Jo=
sef Teichmann, Okonom, Deutsch=Prausnitr, und Josef Wurm,
k. u. k, Sdrulrat i. R., Trautenau.
Beahte: Bezirksvertrefungssekretär: Karl Schweiger. Assistent:
Ferdinand Lorenz. Bezirks5traßenmeister: Johann Staude in
Parsd, nitz. Amtsdiene!: Wenzel Teichmann.
Allgemeines öffentliches Krankenhaus: (Krj.eblitz 5415), Ob.
mann:.JUDr. Alois Klute. Primararzr: MUDr. J6sif Veyer.
Sekundärarzt: MUDr. Josef Schneider. Verwalter; Alois Mühl.
Verpflegung: 1 Krankenwärter und 7 barmherzige Srhwestern
unter der Leitung einer Oberin.
Bezirkga,nstalt für alltemeine und unentgelt-
liche Arbeits, und D i e ris t v e r m i t t I u n g sowiiNa.
t u r a I . V e r p f I e I s s t a t i o n (Krieblitz 67): Unter der Ver-
waltung des Bezitksausschusses. Stationsleiter Franz Baudisch.

(Fottsetzung lolat)
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70 lohre neue Schule in Soor

\ton losef Holm

Nach den im Mai= und Juriheft der "Riesengebirgsheimal" er=

schienenen aufschlußreithen crnd daher danlenswerten Berichten
über die Kirche und die Seelsorger von Soor sowie über das
ietzis€ Aussehen d"r Cemeinde dürfie ein dritter Beri'ht ange'
f.-.i't."1". der -i(h mit der Schule befaßt Könnte sie do.h in
diesem Jahre das Jubiläum ihres 7oiährigen Bestehens feiern!

Sie vrürde 1888 unter dem damaligen Gemeindevorsteher Franz
Schirmer vollendet und nach der Einweihung durch den Orts=

'eelsoreer P. Franz Uhlir ihrer Be-timmung übergeben Es isl
ein schJnes Cebäude mit drei hellen, geräumigen Klassen sowie
ein€r Wohnune Für den Schulleiter, cinen Raum Für lehrmitlel
..a "in"- Ziämer für einen Iehrer' Später wurde mit Hille
ein;p€r Umbauten noch eine Tweite Iehrerwohnung beschafft
Frri:htet ist die Schute auf der gleichen Anhöhe, auf der auch

die Kirch€ steht, der Platz ist wie geschaffen dazu

Die alte Schule in Ober=Soor, die sich unmittelbar an das alte
Gasthaus Tamm anschloß, hatte sich den Verhältnissen entspre=
,hend als eänzlich unzulänglich erwiesen,50 daß der Bau der
Schule notiend;g geworden war.

Arnaus Qesdridrte
von1914 bis tg+S

Yon Dr. Iosef Porkcrt, Stddrantsditektor a D., Mirktobeüorf

(Forlsetzltng SchI ßl

Wie schön war doch der Aufsti€g von Schwarzental über die
Sthneidcr wie.e, Töpf erbaude, Fuchlbergbaude Ceiergurte, Wie-
senbaude, Riesenbjudc auf die Schneeloppel Und wie begeisterl
war <loch der Wanderer vorr der schöneri fern'i(ht in däs schle-
sische und Böhmerland oder rvenn er den Sonnenaufgang auf
der Schneekoppe erleben durfte!
So haben sich äie von der Stadtvertretung und ihrem Verkehrs'
atrsschuß in die Aütobuslinien gesetzten Hoffnungen voll er'
füllt.
In den z$anziger Jahren setzten auch die erfolgreichen Bemü"
hungen d€r St;tväter von Arnarr um die Förderung des Kultur=
lebens ihrer Bürgerschaft ein:
Die Einrichtung 

-einer reichhaltigen Stadtbücherei mit über zooo

Bänden, unter äer bewährten Leihrng des ersten Stadtbibliothe=
kars, Prof. Wittmann, und nach dessen Versetzung Prof. Kai=
ser, des Gemeindegedenkbuches, das von Oberlehrer Patzak
musterhdft sefiihrt;lle wichtißen Ereignisse der stadt für ewige
Z€iten festh;lten'ollte. B"ides anerkennen<r.erte finri.hlungerl
der Praqer Ce.el,,sebung. Die Einri.htung des Stadlmu'eum'
im rlterliimlichen Rathau<e, dä5 viele Sehen-würdigkeilen mit
Seltenheitswert enthielt (Miinzfunde, alte Waffen, Urkunden
u. v. a.), die in unendlich miihsamer Arbeit von Oberlehrer
Patzak und den Brüdern Fachlehrer Albert, Prof. Hans und Dr.
Robert Hanke zusammengetragen, gesichtet und verwaltet wur=
den.
Oder war die Erbauung des Lichtspielhaüses mit der großen
Theaterbühne und seine feierliche Eröffnung kurz vor Weih'
nachten rgzg nicht auch ein Kulturereignis für unsere Arnaüer?
Es diente nicht nur der Vorführung von lnterhaltenden und
Kultürfilmen, sondern war aüch der MittelPunkt des Krrltur-
lebens unserer Stadt überhaüpt. Vorträee bedeütender For=
scher und narnhafter Kiinstler irLs Detrtschland, österreich und
Sudetenland und Prag wechselten regelmäßig ab und erfreuten
sich eines ebenso guten Besuches wie die schönen, w€it über
Ärnau hinaus bekannten Konzerte des Riesengebirgs=Sympho=
nieorchester, das, von Prof. Kaiser jns Leben gerufen und diri-
giert, in den Riesengebirgsstädt€n Arnau, Hohenelbe und Trau=
tenau immer begeisterte Zuhörer fand.
Dies alles schtrf eine heimattreue Bevölkerung unter d€r Leitüng
von ihr gewählt€r und bewährter Männer als Bürgermeister.
Es waren dies: Oberlehrer Franz Czernobous agag-ag21, thrl.
folgte Ba(unternehmer Ignaz fanetschek bis zum Anfang der
dreißiger Jahre, er wurde abgelöst von Emil Reil,s€nator im

Zu bemängeln war in der ersten Zeit, daß die neue Schule kein
Wasser ha_ite, so daß es entw€der ar.rs dem Bach oder als reines

Queltwa:ser in der Wiese beim ehemaligen Mühlteich geholt
werden mußte. Eine Wasserleitung wurde erst in dcn Twanziger

Jahren unter Oberlehrer Seidel für die Schule, die Pfarrei und
einige Dorfbewohner, die daran int€ressiert waren, gebaut

Die AIlee von der Kir.hp bis zur Schule pflanzle Lehrer Schrem=
nrer, der wohl als einer der ersten T ehrer an dieser Schule unter=
richt€te, Ihm folgten Theodor Peitzker als Oberlehrer, dessen
Bruder Josef Peiizker sowie der Aushilfslehrer Kirsch Spät€r
ürt€rrichteten die Lehrer Erben, Kuhn, Othmar Neumann, Adolf
Wihan, Hubert Steidler, Walter Adelt, Karl Ruhs, der auch den
Deutschen Turnverein gründete, außerdem wurde unter seiner
führune das KrieeerdenLmal ges.haffen. Nachfolger Oberlehrer
PeitzLeis wurde-für kurze Zeit der spätere Oberlehrer von
Deutsch=Prausnitz, Johann Baudisch. Am r. r. Ior4 wurde Ema=

nuel Neumann zum Ob"rlehrer ernannl; er leitete die Schulc
uneefähr bis rozr oder ro:a. tqzs Lam als neuer Oberlehrer
loh-ann Seidel aus Schediwy. ferner w;rLlen die Lehrer losef
iomm, Franz Friedrich, Bröckelt, Gabet, Bauer, Frl. Bartmann,
als Handarbeitslehrerin Frl. Anna Peitzker, ein Fräulein aus

Altenbuch und Frau Steidler aus Deutsch.Prausnitz Dank und
Anerkennunp allen Tehrkräften, die Gutes, Schönes und Edles
in die Herzei der Kinder gelegt hdb€n !

Präger l'arlamenl bic rgts, und 5chließlich Dipl .lng Karl Röh-
rich brs r9qs. der al. erstPr hatrptrmtli.her Bürgermeister wirLle'
Sie alle haben das von ihnen abgelegte Gelöbnis, die Cesetze
zu beachten und zum Wohle der Stadt ünd ihrer Bürger zu

schaffen, treu und v€rantwortüngsb€wtßt erfiillt
Dieses Jahrzehnt des wirtschaftlichen und kultur€llen Aufstie=
ges, der nach d€m Kriege überall zu verzeichnen war, und die
folgenden Jahre blieben-auch nicht von Rückschlägen verschont
Die Auflösungen der Bezirksvertretungen, die im Zuge der Ver=
waltungsverei"nfachung angeordnet wärde.t war, brachte auch
unserei Stadt den Veilust einer autonomen, deutschen Dienst=
stelle, der bis dahin durch viele )ahrzehnte die Verwaltung
eines ausgedehnten Sträßennetzes sowie die Aufsicht über das
Krankenhlus ünd die Gemeind€n des Amtsgerichtssprengels
iibertragen waren.
Einen schweren Kampf hatte der Stadtrat von Arnau um die
l{iedererlangung d€s Staats=Realgymnasiums zu führen Diese
Lehranstalt, 

-die- 
zu Beginn der zwanziger ]ahre das F€st ihte-r

vor 5o Jahren erfolgte-n Gründung Sefeiert hatte, sollte durch
eine Verfügung der Prager Regierung 1914 klassenweise aufqe=
löst werden. Protestveriammlungen und zahllose Vorsprachen
der V€rtr€ter der Stadt bei den Regierungsstellen in Prag führ=
ten schließlich zu einer Zurii.knahme der Auflösungsverfügttng
im Jahre 1q36. Zwei Jahre hatte der Kämpf gedauert - Er war
nicht die einzige Sorge der Stadtverwaltung in dieset Zeit ge'

Von der Wjrtschaftskrise der dreißiger Jahre, die in vielen Staa=

ten ausgebrochen war, blieb auch unsere Stadt niöt verschont.
[ür u;fassende Notstandsarbeir€n fehlten der öffenttj.hen
Hand die Mittel, so daß viele Volksgenossen auf die kärgliche
Arbeitslosen=Unterstützüng ang€wiesen waren.
Da kam der o. Oktober roiS und nun überstürzten sich die Er=

eignisse: Tubel, Arbeit im-Überfluß, Krieg, Vertreibüng aüE der
Heimat, Tränen, Schrecken trnd Tod und Vernichtung alles des=

sen für uns Deutsche, was nach dem ersten Weltkrieg mühsam
aufgebaut worden war, leidvolle Heimkehr der Soldaten, die ihr
Bestes hergegeben haben, Irrfahrten der V€rtriebenen, unend=
lidres Leid.
Wieder waren alle Kräfte für den Schutz von Volk und Heimat
ejnges€tzt worden und wieder vergebens Das zweite Mal wa=
ren die Folgen des verlorenen Krjeges ungleich schrecklicher. -
Das deutsche Volk darf keine Kriete mehr führen, sondern muB
alles daran setzen, in der Welt mehr Freunde als Feinde zu ha=

ben. Wir haben eine schöne Heimat v€rloren, aber arrch vicl
Verständnis und Hilfe gefunden, sonst hätten so viele Vertrie"
bene die Schrecken der Nachkriegszeit nicht doch noch so über-
Ieben können.
Die Patenstadt Bensheim kann uns die verlotene Heimat mit
den schönen Erinnerungen, ihrem Wohlstand, ünseren Besitz
und unseren Arb€itsplatz nicht zurückgeben, das übersteigt ihre
Kräfte und ist au(h nicht ihre Aufgabe. - Aber sie will, daß
wir üns in ihren Mauern wiederfinden, in ihr eine neue Heimat
sehen und unser Leid vergessen, soweit eg möglich ist. Wir wol=
len dies dankbar anerkennen,
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Wir gedenken eines verdienslvollen Schulmonnes

Hundert Jahre waren es heuer am r6. Januar, als in Hohenelbe
Oberlehrer Vinzenz D e y I als Sohn der C:irtnersleute Jo5ef
und Theresia Deyi, geb. Richter, geboren wurde. Er hatte noch
drei Ceschwistcr, zrvei Briider, Willibald, Lehrer, gcb. 27. 5,
1814, t bereits dn 11. 2. 1884, Albert, Musiklehrer, geb. am rr.
1. 1861, t am 1. 2. a91. Letzterer dürfte so manchem noch als
Chorlegent von der evangelischen Kirche her in Erinnerung sein.
Die Schwester Anna, verchelichte Kittler, war 1865 geboren und
starb am 25.5. 1942.
AIs junger Lehrer kanl Vinzenz Deyl im Jahre 1879.rn die
Volksschule nach Oberhohenelbe, to er durch ++ Jahre bis rq:;
äußerst erfolgreich durch naheztr vier Jahrzehnte als Oberlehrer
tätig war. Von vielen Familien aus der Cemeinde haben drei
Generationen llnter ihnr die Volksschule besucht. Er erlebte den
raschen wirtschaftlichen Aufstieg der Industriegemeinde und die
Schiilerzahl an der ehemaligen dreiklassigen Volksschule ver=
doppclte sirh wählend seincr tehrzcit.
Mit .ler Erreichung seines 65. Lebensjahres, im Jahre 1923 trat
er in den Ruhcstand. Verlagsleiter Josef Renner, damals Orts=
schulratvorsitzerrder, sprach ihm den Dank der Cemeinde und
der Schiilerschift in bewesten lvorten aus. Er schied sehr un=
gern vom Lehrberüf und aus der Gcme;nde, wo er 44 Jahre ge=
wirkt und an allem, was in der Genreinde vorging, interessi€rt

Im Rrrhestand bezog er die elterliche Wohnrng am Hohenelber
Kirchenplatz. So wie friiher in Oberhohenelbe, wanderten auch
rveiterhin Oberlehrer Deyl mit seinem Schwager, Biirgerschul=
dir€ktor Kittler, fast täglich auf ihren Spazi€rgängen durch di.
Cemeinde.
Über die Elbe führten in der Gemeinde vier Brückenr die Schrei=
berbriicke, der Tampelsteg, der Passigsteg ünd der Rottersteg
die drei l€tzteren waren aus Holz gebaut. Bei größerem Hoch"

schweres Holz oder Eisgeröll mitkam, ereign€t.
es sich öfters, daß eine dieser Holzbrücken mitgerissen wurdc-
Am Pfingstsamstag rglz wurde der sog€nannte Tamp€lsteg eirl
Opter der reißenden Flüt. Cerade diese Brücke wurde sehr viel
begangen und befahren, da sie zur Jutespinn. und Weberei
Rotter führte und die Verbindung zur Hammerichstraße und
Heidelbergweg war.
Die Cemeinde wollte wieder eine stabile Holzbrücke bauen. Da
war es Oberlehrer Deyl, welcher der Cemeinde vorschlug, eine
breite befahrbare Betonbriicke zu bauen und daß er für die
Kosten aüfkonrme. Im Mai 1931 wurd€ mit dem Bau der Brücke

Der Untcrstützungs7,ercin gL',lienfer Sal'lflten, die le tschc Tur=
nerjugend unrl lie Deuts.he Lanrljtgenrl finrschieren zur
Schreiharwiese in Oberhohr'nelbe zu einer Feslveransfaltung.

begonnen. Die Fundanente der Briicke wurden von der Fa. Ing.
I(leofas Hollmann, Hohenelbe, die Brii&enkonstnrktiorl von der
Spezialfirma Pittel & Brauset{etter a[sg€führt. Die Brai(k€ ist
r8 m lang, !,5o nr breit und hat eine Tragfähigkeit von 5 Ton=
nen. Zrrm Briickenbau wurde Cranitbrrrchmaterial aus dcm Cra=
nit-Stcinl,ru(h des Wcn,,el Hollnr.rnr tHeger Wcnzelr .rrr. Spin'
Jclnrrihlc verwendet. D;c Ce5rmlhcr\tcllunf.:l..oslen slellh r si'h
rrrf Ki 9'ooo, wovon Oberlehrer Vinren/ Devl KJ a5ooo be=
zahlte. Der Brückenbau wurde Ende August beendet und fand
die Briickenweihe am ro. September unter Teilnahme der ge=

samten Bevölkerurrg, verblrnden mit einem Cartenfest, i Car=
ten des ehemaligen Gemcindeangestcllten Cu5tav Cottstein,
.lntl. Ein FeslTuB holte derr fhrenbürter Und Slifler der .,Vin'
zenz-Deyl=Brii,le". seine Schwester rrrrd Biireer,,huldlrektor
Tohann Kittler bei der Cemeindegrcnze, bei der steinernen
Briicke in Hohenelbc ab. Zrrm Gartenfest selbst bezahlte der
Stifter noch den Krrchen und Kaffce, der hier ausgeschenkt
wurde. Es konnte dadurch ein Reinertrag von Ki 4ooo erzielt
n'erden, davon erhiclt der Kindergarten Kt looo trnd weitere
Kö looo wurden fiir di. Erüreiterung der Briickenzrrfahrt von der
Lcnde ar.rs verrvcndet. So hat sich der ver€wigte Ehrenbiirger
VinTenz D€yl in der Genreinde Oberhohenelbe ein bleib€ndes
f)cnknal geschaffen. DieEe Iicß in D:rnkbarkeit cin Bronzerelief
.-rn der Briicke anbringen, !,rozu Oberlehrer Virrzenz Deyl den

,,Wanderer, wenn drr diese Brücke beschreitest,
sinnend ein Weilchen verweilst,
hier di€ Gegend betrachtest,
denke auch an mich."

Wenn arrch die Tschechen dic Bronzetafel zerschlagen haben,
aber die Briick€ steht heute noch und wird noch iahrzehnte ste.
hen, zur Erinnerung an den hochherzigen Stifter, Ehr€nbür8er
Oberlehrer Vinzenz Deyl.
Zn'ei Jahr€ später stiftete Biirgerschuldir€ktor lohann Kittler,
der auch viele Jahre an der VotksschLrle in Oberhohenelbe als
Lehrer tätig war und in der Gemeinde wohnte, für die neue
Schr.rle eine Gem€indeuhr. Die drei Unz€rtrennlichen ruhen im
gem€insamen Familiengrab am oberen Ende des zweiten Abteils
am heim.ltlichen Cottesacker. Das einst schön gepflegte Crab ist
derzeit mit meterhohem Straüchwerk bewachsen. Aber unsere
Dankbarkeit gegeniiber diesen Cemeindebürgern 50ll in diesem
Cedenken fortleben, die si,:h noch b€i ihren Lebzeiten ein bl€i=
bendes Denkmal fiir viele lahrzehnte hinaus setzten.
Ein herzliches Darrkeswort Lrnserem alten Genleindechronisten,
sowie auch Ar&it€kten Gustav Kuhn, die uns die Daten zu
diesem Beitrrg r!rr Verfiigunß stellt€n.

Btld lin\s oLtcn: Obcrlch,c, t ia:en: Dcyl übptschtitt ala eßtü
Äic uon ihrn ge'ttftcte nc ( Btü(ke, b' gl.itct uon scina s(hwe.
stcr Anna u'd stincn Sthrcagü, Bii,g a.luldicktor lohann
Kittler. Ihncn folgtcn die Harrcn dar GemlindeaertrelunS,

- LInt.,1: IJntcr fifideren tnarschiertc au(h ,1ie dertsche Turnel=
iugend uon Oberlrchenelhe im Festzttg zür Brückenweihe filt.
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DAS GNADENBILD VON IIERMANIIZ
BEI KUKUS

Am 26. März 1766 brachte der uo Jahre alte Junggeselle Bartho=
lomäus Kriegler aus Kunzendorf b€i Grüssau ein Bild vom
Wallfahrtsorte Mariazell in Niederösterreich und befestigte es
ar einem Baum in Prode. Von dort wurde es am 4, Sept€mber
des gleichen Jahres auf den Hochaltar der Kirche in Hermanitz
üb€rtragen. 1767 etteille das bischöfliche Konsistorium zu Kö=
niggrätz clie Erlaubnis zur Verehrung des Bildes und erklärte
Hermanitz zum Wallfahrtsort.
Nach den Aufzeichnungen des Paters Johann Zelisko, Admini=
strator und Lokalist, in dem alten Gedenkbuch der Pfarre und
Cemeinde Hermanitz a. d. Elbe, waren nun viele Wallfahrer
zu verzeichnen,
Daß man schon damals nicht leichtfertig, leichtgläubig und kri=
tiklos war, beweisen €inige Protokolle mit Zeugenaussagen und
Unterschriflen. Sie stammen aus d€n Jahr€n 1666 bis 1882. Das
Buch enthält nicht w€niger als 415 Beschreibungen ünd Proto=
kolle, von denen hier einige B€ispiele im Originaltext wieder=
gegeben sei€n.
Annc 1766, den 9. August komt Elisabeth Foibelin von Grad=
litz und bekennt mit Ihrem gutten Cewissen, das sie grol3e
Cliederreißen und Schmertzen gehabt. Hat auch viele Mittel
angewend, war aber keines zu finden. Hat Zuflucht zu dem

2lus lelsüorf's Tergon g?ntteit
Cekürztet Auszug a s nserer Familien&ronik

Von Franz Müller, Hattorf

Wir wollen nicht zurückgreifen bi5 vor die Eiszeit, obwohl die
Zeich€n vom Entstehen unserer Tales ohne große geologische
Kenntnisse verfolgt werden können, den Hauptanteil wird wohl
die Elbe dazu b€igetragen haben. Es sei nur das Leben in der
alten Heimät von s€inen ersten Spuren bis in die Jetztzeit ver=
folgt.
Die ersten Spuren von Menschen ir unserem Tale wurden bei
einem Dr.rrchstich durch eine Lehmhalde entdeckt, der beim
Bahnbau im lahre ß74 notwendig war. Unter einer 3 Meter
hohen Lehmschicht wurden Holzkohlen, Tonscherben und Kno=
chen gefunden. Der damalige Bauleiter, Ing. Schnabel, schickte
einen Knochen an das geologische Instifut na€h Prag, das einen
Unterkiefer eines Bären feststellte. Also Bärenjäger! Mit Recht
war das die Grundlage zu unser€m Gemeindewappen I

Wo die ersten Ansiedter herkamen, wird wohl ewig im Dunkeln
bleiben. AIs 1536 Pelsdorf das erste Mal in der Chronik der
Herrschaft Hohenelbe erwähnt wird, waren schon viele Siedler
ansässig. Zur Zeit der Husittenkriege war Pelsdorf schon ziem=
lich bevölkert und aus jener Zeit stammt folgende Geschichte:
,,Die Ansiedler hatten mit Mühe den Wald gerodet und sich
Hütten gebaut, sie führten wohl ein armseljges Dasein. Drau=
ßen in den unübersehbaren Wäldern hauste ein Einsiedler -der Kohlenseff - und brannt€ Holzkohlen für den Eisenhammer
in Oberhohenelbe. Sonntags pilgerten die Einwohner immer
nach Mönchsdorf züm Gottesdienst in das Zisterzienserkloster.
Und eines Tages stiegen tintenschwärze Wolken über den
Wäldern auf - das Kloster brannte! Alles was laufen konnt€,
eilte zu Hilfe, doch bald kamen si€ wieder zurück und schrien:
,Zilka kommt, die Husitten sind da!' )ammernd wurde schnell
das Nötigste zusammengepackt und alle flohen in die Wälder
gegen Langenau. Schon tahchten die ersten Reiter auf und bald
brannten die strohgedeckten Hütten. Auch die Flüchtenden
wurden bemerkt und ein Reiter sp(engte ihnen nach, um sie
auszuplündern und niederzumachen. Doch wurde er mit einem
Steinhagel empfangen und von einem schweren Stein in's Ce=
sicht getroffen, stürzte er vom Pferde. Die Männer schleppten
ihn hinauf zum Kohlen=S€ff, rissen den schwelenden Weiler
auseinander, daß cr aufflammte, und in diese Glut warfen sie
den Hussifen. Kohlen=Seff brannte dort weiter keine Kohlen,
vor dem Orle, wo ein Mens.h verbrannt wurde, graute ihm.
Aber noch in der Jetztzeit war auf Krausbauers Hinterfeldern
ein kreisrunder Platz deutlich erkennbar."
Von solchen Horden mag wohl mal einer in unserem Dorfe ge=
blieben sein, der sagenhafte Schoft=toft. Doch jst es keine Sage,
Schoft=toft hat existi€rt. Es war ein von allen gemiedener
Mensch, roh von C€ist und Körperbau, mit einem verstümmel=

Muttergottesbild Mariazell genommen, da es nodr an dem
Birnbaum in Prode befestigt wat, hat gnad erhalten.
Zeugen: Johann Jörge Polz, Richter in Herzmanitz, Johann Franz
Jeschke, Schulmeister.
A^\o 1,766, den 28. September: Anna Nowotny, Wittib aus
Latze der Herrschaft Chlumetz, da sie in die 6 Wochen kommen,
ist sie ganz erblindet. Wurde von einem Weib hierher geführt
und vetlobte sich zu dem Bildnuß der Gott€smutter. Wie sie
gegen Jaromiry gekommen, die Mutter Gottes angerufen, so hat
sie allsobald den Weg geschen und dann allein nach Hermanitz
gekommen, da sie j Tage allda war, hat sie schon das ganze
augenlicht bekommen uncl groI3e Danksagung abgestattet.
Dies alles, geredt auf ihriges Cew:ssen und mil einem Jurament
belräftigt im Beiseyn der Zeugen: Iohann Jörge Pol/, Richter
dllda, Johann loset lol,,, Ceschworener, Johann Iranz feschLe,
Schulmeister.
Verschiedene Kranke aus Marschendorf, Kottwitz, Altstadt bei
Trautenau, Kunzendorf bei crüssau, aus Königgrätz, Jaromer,
Hennersdorf bei Hohenelbe und andeten Orten fanden hier Er=
hörung. Als Zeugen sind Beamte der Herrschaft Gradliiz, öfters
Richter mit ihrer ganzen Gemeindevertretung im Gedenkbuch
der Gemeinde Hermanitz unterschriebe!.
Beträchtlich war die Zahl der in der Wallf ahrtskirche aufbe=
wahrten Weihgeschenke (Opfer). Viele waren aus Silber. Das
alte Gedenkbuch zählt 22o Stück auf. Die Opferstöcke aus
Silber wurden 1785 an das k. k. Münzamt in Prag abgeliefert,
um nötige Kelche und Ziborien davon anzufertigen.

ten Fuß, der einem Pferdehuf ähnlich sah. Er hauste in einer
Spelunke, ein€m Blockhaus, das er sich wohl mit Stammesse=
nossen zusammengezimmert hatte. Der Weg nach Oberkalna
führte hier vorbei. Aus einer Giebelluke hing sein eiserner
Flegel, der mit Eisenspitzen besetzt war und den er wohl als
Mordinstrumenl auf den Raubzügen benulzt hatle. Ein be=
sonderes Vergnügen bereilete es ihm, den Leuten, die gerade
ihr Getreide mit den flegeln ausdruschen, mit seinem eisernen
Flegel die Lehmtennc zu zerschlagen. Sein eigentlicher Name
war Schoft, sein v€rkrüppelter Füß mag ihm zur zweit€n Na=
menshälfte verholfen haben, in unserem Dialekt heißt unbe=
holfen herumtappen - römmtoffn - Schoft tofft römm! Sein
Flegel wurde in den s€chziger Jahren in der Pelsdorfer Schmiede
vom damaligen Schmiedemeister, dem alten Link, verschrottet.
Das Blockhaus würde von dem späteren Besitzer Schöbel ab=
gerissen und an seiner Stelle ein Wohn= und Wirtschaftsgebäud€
erbaut (Schöbels Hof, Nr. 1). Wohin man ihn eingescharrt hat,
ist unbekannt, am Pelsdorfer Friedhof nicht, dieser wurde erst
1876 angelegt.
Am obersten Ende unseres Dorfes war der Mangelwald, der
seinem Namen von der Zirm.Mangel und Blei(he (Slan8dla=
blaich.; erhalten hat. ln demselben stand ein 5teinkreuz, das
die Jahreszahl aZ76 ttlt| \tr\d die Stätte bezeichnet, wo unsere
Dorfbewohner beerdigt wurden, die um diese Zeit an Cholera
und Hungertyphtls starben. Das Massengrab befand sich unter=
halb des Kreuzes auf der kleinen Wiese. Friedrich der Große
und Kaiser Josef II. führten ihren so wenig rühmlichen Kar=
toffelkrieg und unsere Ahnen hatten damals Furchtbares er=
dulden müssen. Draußen hinter dern Höllengrund, gegen Harta
zu, lagen die Preußen und in Mönchsdorf gegen Kalna zu, bei
der Petrik=Linde, die Oesterreicher, beide in vergchanzten La=
gern. Zu größeren Kampfhandlungen, außer €inigen Schar=
mützeln, soll es ni(ht gekommen sein, aber unser Dorf läg
zwischen beiden Lagern und wurde von den beiden Be5atzunSen
wiederholt restlos ausgeplündert. Di€ Leute lebten von Gras
und anderen unmöglichen Nahrungsmitteln. Dur.ch die nun fol=
gende Seuche starben über 60 Prozent der damaligen Be=
völkerung.
In der Sagensamrnlung: ,,Wo die Wälder heimlich rauschen"
wird auch vom Höllenmädel erzählt. Auch dieses ist keine bloße
Sagengestalt. Man hieß sie ,,die Schürzenbändermarie", und sie
5trmmte aus Langenau. Als sie bei einem tobenden W€tter
heimlehrte, verfehlte sie den Weg und geriet in den Sunrpf, in
dem sie ersti(kte. Nur ihr Kopftu(h und ihr Wdrenbündel wur=
den gefunden. Der finstere Aberglaube verwandelte die Un=
glückliche in die,,Höllaher", da sie nicht in geweihter frde ruht
und deshalb keinen Frieden in ihrem naisen Grabe finden
konnte,
Unweit dieser Stelle, hinter dem herrschaftlichen Walde, stand
eine Mühle, die vom Abflußwasser des Sumpfes betrieben
wurde und in diesem versank. Erlengestrüpp kennz€ichnete die
Stelle, die vor den Bomeßwiesen beim Rapiich lag.
Wir kommen langsam in die neuere Zeit! Ochlull f otgt)
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(Fott setzung un.l Schluß)

In den Turm gelangt man dur.h cine rechts eingebaute TrePpe
Er war baugeschichtlich sehr interessant, weshalb der Dombau=
meist€r Schmidt von Wien für seine Erhaltung beim Abbruch
eintrat. Das Schiff der l(irthe war ein langgestre(ktes Rechteck
ohnc besondere Stilmerkmale. fs lnrg ein 5rtteldärh, drs im
Osten ein hölzerner, mit ZwiebclLLrpfel und Läterne gekrönter
vieleckiger Dachreiter zicrte. Di€ geg€n die Stadt zu Serichtete
Seite der Kirche zeigt in dem Abschnitt vom Turm gegen Osten
zwei hohe, große, mit flachem Bogen v€rsehene stillose Fenstel-
Es scheint sich um jene Fenster zu handeln, die De€hant Gall
vergrößern ließ. Der we.tli.h ronr furm gelegeneTeil derTängs=
5eiti enlhäll einerr runJbogigen kleinen SeiteneingdnS, darübcr
ein durch eincn RunCbogel1 geschlossenes kleines Fenster und
daneben einen turmartigen hölzernen TreppenaufganS. Wo die
im Jahre 1749 von Kaplan Heyla angebaüte Ann€nkaPelle stand,
wissen wir nicht, vielleicht aüf der Nordseite.
Über das Innere der Kirche etwas zu berichten ist schwer. Wir
erfahren nur von hölzernen, zwei Stock hohen Emporen, die
wahrscheinlich wie in Langenau den Fassungsraum vergrößern

Zum zehntenmal erscheint im Oktober unser Heimat=Bildkalender als Jubiläumsausgabe in neuer Cestaltung. Der Kalen-
der enthält nur hochstel,ende Bilder auf bestem Kunstdruckpapier. Außer der LyriL unseres Heimatdichters Othmar Fie-

biger kommt heuer unser verstorbener bester Heimat=Mundartdichter P. Meinrad Nossek mit Vi€lem von seinem Schaf=

fei zum Wort. Im Laufe der zehn Jahre hat unser Riesengebirgs-Bildkalender bei mehr als zehntausend Familien jähr=
lirh sute Aufnahme setunden. Iagtägli(h erinnert er uns durch seine heimatliehen Bilder an unsere verlorene deutsche
Heimat und i"t err ständigFr M.rhner fLir alle. .l.r' Retht aul diese Heimat n;e aufzugeben

Der lubiläumskalender konlmt in d€r ersten Hälfte des Monats Oktober zum Versand.

.die hobenelber Eet an o tf f rd,e sollten. Wie der Chorschluß im Innern war, ob rechteckig oder
ein Teil eines Viereckes, ist nicht zu ermitteln.
Die Kirche enthielt einen Taufbrunnen aus dem Jahre 1566.
Außer dern Hochaltar lassen sich noch ein Johannesaltar und
der Annenaltar feststellen. Dieser Annenaltar ist in der neucn
Kirche wieder aufgestellt worden. [n d€r Sammlung Fried in
Arnau befand sidl auch ein aus venezianischem Spiegelglas an=
gefertigtes Kunstw€rk, ein Altar, der aus der alten Hohenelber
Kirche stammen sollte.
Zusammenfassend können wir nur sagen, daß die alte Hohen=
elber Kirche zwar ein - vom Tulm abgesehen - stilloser Bau
war, sich aber seinerzeit malerisch in das Stadtbild einfügte.
Das lnnere war wie in den Kirchen der Umgebung gestaltet: ein
langgezogenes Hauptschiff, das von Emporen umgeben gewesen
ist, vielleicht gewölbt wie in Langenau od€r mit einer Holzdecke
versehen, wie früher die Arnauer Kirche. Die E€nster waren
klein.
Soviel über die alte Kirche, Sie wurde unter Dechant Weber im
Jahre 1686 durch einen Neubar.r, der heutigen Dekanalkirche
zum heiligen Laurentius, ersetzt. Auf Anregung des Dechanten
Weber wurde von der Gräffn Aloisia Czernin derBau einer neuen
Kirche begonnen. Den Plan entwarf Architekt Stephan Tragel
in Prag. Die Bauleitung hatte der Hohenelber Baumeister Zirm.
Am z. April 1886 beSann man mit der Abtragung der alten
Kirche, arn 9. Juni mit der Aushebung des Grundes und am
1j. August 1886 weihle Dechant Weber den Grundst€in, der
eine Stiftungsurkunde und damalige Münzen enthält. Die Pre=
digt bei der Grundsteinlegung hielt Pfarrer Proschwitzer aus
Niederhof. Am 5. Dezember 1882 konnt€ man Knopf und Kreuz
des Sanktustürmchens aufrichten, am 27. Juli 1888 war Cer Turm
vollendet und mit Knopf und Wetterfahne gekrönt. Am 21. Sep=
tember starb der geistige Urheber des Kirchenbaües, Dcchänt
Weber. Er erlebte die Weihe des Gotteshaüses nicht mehr.
Auch die Glocken, dic unterdessen in einem hölzernen Glocken=
hause beim Kloster ihren Platz gefunden hatten, wurden nun
in den Turm gebracht. Im 1. Weltkrieg 1914-1918 mußten jedoch
alle Glocken außer der Laurentiusglocke abgeliefert werden. Im
2. Weltkrieg konnte auch diese wertvolle alte Glocke trotz aller
Bemühungen nicht gerettet werden.
Am 29. Juni 1889 nahm der Diözesanbischof Dr. Josef Hais die
Weihe der neuen Kirche vor, wobei 29 Priester assistierten. Der
Bischof hielt die erste Pr€digt und bezeichnete die Kirche als
eine Perle seiner Diözese.
Der Kostenaufwand beftue 47 i36 Gulden österr. Wähflrng.
Die Kosten für den Haüptaltar übernahm die Patronin Crälin
von Czernin, dazu kamen noch Spenden der Fabriksbesitzer Jerie
und Rotter, der Sparkasse Hohenelbe und anderer Wohltäter.
Die Dekanalkirche ist im neügotischen Stil erbaut und sehr
stattlich. Das Baumaterial ist rot€r und gelber Sandst€in. Der
Architekt wählte für seinen Neubau den Typüs einer Hallen-
kirche, das heißt alle drei Kirchenschiffe sind gleich hoch. Das
fünfjochige Langhaus ist dreischiffig, es besteht aus einem
breiten Mittelschiff, sdrmäleren Seitenschiffen, einem Quer=
schiff und ein€m vieleckigen Chor. In den Winkeln zwischen
Chor und Querschiff sind die Sakristei und ein Oratorium ein=
gebaut.
Der Außenbau wird belebt durch die schlanken, zweimal abge=
treppt€n Seitenpfeiler. Die Fenster des Schiffes und des Chores
zeigen einen Hauptpfosten, die des Querschiffes drei. Das Dach,
wird dadurch malerisch belebt, daß jedes Joch ein Seitendach
bekam. Die Führung krönt das Sanktustürm€hen. An der West=
seite ist d€r 6o Meter hohe Turm vorgebaut, durch den der

Ztl nseren BiId (links): Ohne Zlteifel gehört die Dekanalkirche
der Stadt Hohenelbe z ilen schönsten Bauwerken des Riesen=
gebirges.Wie hier det BIid< zum Hochaltat zeigt, sttebt auch ihre
gotische Architektur ins Überirdische, ohne ierloch den Rnltm in
.|as myslische Dunkel zu hüllen, das ilieseffi Baüstil - ins.
besondere in den Domen seiner Frühzeil - höufig zt eigen ist,

Jum bl. fqurentius
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Blid< ztrr Knnzel und zum Chor der Kirthe. Ar& hier sind die
schlankcn, gleichsam schwerelosen Bündelpfeilet, rron .lenen dic
gotischen Gctoölbcrippen getrngen roerden, deutlich erkennbr'r.

Haüpteingang führt. Der Turm ist vier€ckiq, der crste Teil
reicht bis zum Dach dcs Schiffes und ist durch dr€imal getrcpptc
Strebepfeiler g€stiitzt. Über dem gotischen Haupteingang be=
lindet sich ein Fenster. Der zweite T€il, der die Uhr trägt, rci(ht
bis zum First des Daches. Das dritte Stockwerk, das die Clockcn=
stubc enthält, weist zwei schmale, hohe, maßwerklose Fenster
aü1. Den Abschluß bildet der steile gotische Helm, d€r sich aus
einer von vier Ecktiirmchen gekrönten Galerie nit gotischen
Giebeln erhebt. Dieser Turmabs(hnitt erinnert än die spätgoti=
schen Bauten Böhmens, zum Beispiel an die Theynkirche in
Prag.
Betreten wir das Innere, so leiten die schlanken Biindelpfeilcr,
welche die gotischen Gewölberippen tragen, den Blick zum Hoch=
altar, eirem wertvollen Schnitzwerk aüs dem Grödiertal. Er
besteht aus einem Unterbau, der Tabernakel und Aüssetzungs-
thron trägt und rechts und links von zwei Nischen flankiert
wird, die geschnitzte Engel enthalten. Darüber steigt €in tu n.
artiger Mittelbau auf, in welchem sidl die heilige Dreifaltirkeit
befindet. Die Krönung des Altares bildet ein gotisches Fili:rlcn.
wcrk.
Das Presbyterium enthält sieben schöne gotische Fenster, welche
all€ mit künstlerisc+ren Giasbildern versehen sind. Das erste

, große Fenster gegenüber dem gräflichen Chor stellt den hl. Wil=
libald dar und ist eine Spende Willibald Jeries. Auf dem näch=
sten Fenster (links) ist der hl. Aloisir.rs, auf den folgenden sind
der Reihe na(h Antonius von Padua, die hl. Franziska sowie
Peter und Paul darg€stellt. Hinter dem Ho<haltar befindct sich
ein Gemälde, das den hl. Laurentiüs zeigt. Es war ürsprünglich
als Altärbild geda(ht, doLh stellte man beim Aufstellen fest.
daß das Bild um einen halben Meter zu hoch auf das Glasfcnster
ltemält war. Dadurch war der Durchblick nicht mehr gegeben
und e5 wurde nun als Lösuns die Statue der hl. Dreifrltigk€it
in die große Altarnische gestellt. Auf dem sechsten Fenster sind
Iohann von Nepomuk rnd der hl. Wenzel, am siebenten der hl.
Arrgustinus mit seiner Mutter Monika zu sehen.
Die anderen Fenster sind Stiftungen der Grälinnen Buquoy und
Emma Czernin=Morzin sowie des Kaufmannes Pohl und weiterer
Wohltäter. Vi€r Seitenaltäre belinden sich im Querschiff: der
Laurentius=Altar mit dessen Bildnis aus der alten Kirche, ge=
malt von dem Hohenelber Maler Seifert, daneben der Mutter=
gottes=Altar, auf der anderen Seite der St..Joseph"Altar und der
Annen=Altar, dessen Bildnis schon den Hauptaltär de( Annen'
kapelle der alten Kirche zierte. Der Kreuzweg im gotischen Stil
stammt von der Firma Staufflesser aus St. Ulrich im Grödnertal.
Die reichgeschnitzte Kanz€l ist eine Spende De(hant Webers.
das Taufbecken - ein Geschenk der Baum€istersgattin Maria
Zirm - aus Füllenbaudner Marmor mit Bronzegußdeckel
(,,Taufe Christi" von Seeling) geschaffen.
Beim Verlassen des Gotteshauses fällt unser Blick auf die im
lahre 1889 von der Firma Rieger, Jägerndorf, gebaute Orgel mit
ihrem reich vergoldeten Eichenholzgehäuse. Sie kostete 5 892
Gulden österr. Währung.
Im Turm sind die schon früher erwähnten Grabsteine einqc=
mauert, wel(he sich an der Außenseite der Kirche befanden.
Der Vollständigkeit halber folgen nun die Seelsorger, solv€it
sie aus alten Quellen ermittelt werden konnten.
Pelrus aj4o-1,359, Hermann von T€tsdren 1t59-1r6j, Iohannes
von Kdniggrätz a36t-tj7o l, Simon von Chroustcwitz 1370 bis
1374, Peltus von Reic{renau at74-aa97, Swetoslav von Sobotka
1j93 und nun 1416 Kaplan Haschek. Aus der folgezeit fehlen
Nachrichten, erst ab 1546 werden wieder Seelsorger erwähnt.
und zwar die evangelischen Pfarrer Matthäus in Hohenelbe und
l-angenau i546, Pankratius Seidling, Johannes Carchesius oder
Crüsius 1560-1562, Tobias Scharffenberg von Lindetal 1sq4 bis
1609 l, Georg Libingius 1609, Valerius Baver aus Trautenan
1,609-1,624, det sich in Hohenelbe bis 1629 oder 16to noch heim"
lid' aufhielt.
Von da an werden wieder katholische Pfarrer genannt: Chr;=
stian Mämbock, Kanonikus von Bichfeld, in Hohenetbe und
Langenau bis 1629; Christoph Maler, Kanonikus in Ba berg, in
Hohenelbe und Langenau; jeremias Tischardus oder Tusc'hardus
aus Reichenbach, Zisterziense., in Hohenelb€ und Langenau von
1,6to-16 41, Johannes Roecma, Benediktiner, r 6 4t -16:) z.
Die bisher angeführten Hohenelber Seelsorger wurd€n denl
,,Hohenelber Heimatbüchlein", Seite 1o2, entnommen. Aus der
Zeit der Hussitenkrieqe und der folgenden jahre bis in die
Mitte des 16. Jahrhunderts fehlen iegliche Angaben. Mit Si.her.
heit kann angenommen werden, daß Hohenelbe von der Mitte
des 16. Jahrhunderts bis Anfang des 17. Jahrhunderts prote=
stantisch war.
Die nun folgenden Pfarrer beziehungsweise Dechanten sind der

Hohenelber Heimatkunde entnommen. Matthäus Oller oder
Oeler 1651-r662 l, Johann Lucerna 1,]on Li(htental (vordenr
les|l.il) L66J-1672, RudolF Corzer, Kanonikus von Königgrätz,
adrrrinistri€rtc die Pfalre ab r67:, Adalbcrt Josef Hirsch 1680
bis r693, David Kretschnrer 7694-1695, Johann Lcgler :1695 bis
1692, Gottfried Radkorvsky Edler von Ml,sJiborz, Jubelpriester
und bischöflicher Vikat, 1697-1211, Ambros Call, ein geborcncr
Hohcnelber, Baccalar.rureus der Theologi€, Jübelpriester und
l'ischöflicher Yikar, tTzt-:'7at, unter ihllr wurde di€ Dechantei
erbäut.
rZSr-18o8 (?) wird lgnaz Ullrich genannt, eb€nfalls geborener
Hohenelber, Ehrendomherr, bischöflicher Vikar, ttat als Schul.
distriktaufseher für die H€bung des Schulwesens ein. Robert
Stiebral 18o8-rE1o, )osef Cramer i811-r814, Anton Mahrle,
ein Hohenelber, 1815-r864, Jubelpriester, Ehrenkonsistorialrat
und Vikar. 1665-1888 Wenzel Weber, Ehlendomherr, k. k. Be'
zirkssrhulinspcktor, Ritter des Franz=loseph.Ordens und Ehren.
konsistorialrat. 1883-'19o7 Franz Tschertncr, bischöflicher Notar.
1,907-1,921 Franz Proschwitzer, ein geborener Hohenelber,
Ehrendomherr, 1^'irklicher Konsistorialrat, bischöflicher Notar
und Bezirksvikar, Mitglied des k. k. Bezirksschulrates, Besitzer
des päpstlichen Ehrenkreuzes ,,Pro ecclesia €t Pontifice" und
des goldenen Verdienstkreuzes mit Krone.
Soweit di€ Heimatkunde. Letzter Ilohenelber Dechant war
von 1s24 bis 1946 Johann Borth. Er ist 1882 in Niederöls ge=
boren. besuchte das Cymnasium in Arnar, dann das Priester.
seminar in Königgrätz. Als Kap)an 'irkte er in Großaupa und
Marschendorf. Im ereten Weltkrieg war er als Feldkurat vier
lahre an der Front. De(hant war er in Hohenelbe vom 1. Juli
1925 an. Heüte ist er als Seelsorger in Hiittenfeld/Bergstraße
tätig ünd betrelrt die Heimatvertriebenen. Er versäümt es alrch
nie, die Sudetendeutsrien Taee und die Heimattreffen der
Landsleute zu besüöen. H. H. Dechant Borth feierte am rz. Juli
sein sold€nes Priesterlubiläum.
Damit sind wir mit der Beschreibung der Hohenelber Kirche zu
Ende. Es ist nrr ein Versuch, da uns viele Qüellen derzeit nj.ht
zugänglidr sind. Wir hoffen aber, daß der Zweck dieses Auf.
s.ltzes, die Geschichk der Hohenelber Dckanalkirche in Erin=
n€rung zu bringen, beziehungsweise vor dem völligen Verges=
senwerden zu bewahren, trotzde erfüllt w€rden konnte.
Für ergänzende Mitteilungen sind wir H. Ing. Walther, Hert=
;rch,Baden/Schweiz und H. Jos. Renner zu Dnnk v€rpflichtet.
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ä-". So*-". ist vorbei. Wenn der lVind über die Stoppelfelder
tleht, nimmt er den Sommer mit ünd bringt den Fierbst ins
Land. Viele Menschen lieben diese Jahreszeit. Die Sonne brcnnt
nicht m€hr so heiß, sondern wärmt wohltuend. die Macht dcr
bösen Cehiller i<t gpbroch, n. wenn St. Bartholomäus sei fest
gefeiert hat; Birnen, Apfel und Trauben reifen. Die Baüern
wissen di€ Ernte ürlterm sicheren Scheunendach. In die pflugauf.
gerissene Erde fallen Getr€idekörner d€r Wintersaat un(L von
den Telegraphendrähten zwitschern abfliegende Schwalben ihr
Dank= und Abschiedslied. An trüben, regnerischen Tagen ziehen
vom Osten lange S(hwärme Krähen, die ihr weniger schänes
Beg,riißungslied über die leeren FIuren tragen.
Daheim im Cebirge hatten rvir im September zwei Höh€p nkte,
das Brünnfest in Forstbad zu Mariä Ceburt und unser Kirchen=
fest zu St. Wenzel.
In der Nacht zum 28. wachten rrir oft auf. wenn Krämer mir
ihren Waren duf un-erer holorieen Strrße zum fest gcrogen
kamen. Die Ringelspiele und Reitschulen wo."" g"*Ohnli.h
schon am Tage vorher in Sturms Garten aufgestellt ivorden.
Wenn wir Kinder lrüh am fecttag erwa.hten, war die Mu er
in der Frühmessp und neugierig erwarteten wir ihre Rü(kl.ehr,
nicht als ob sie üns schon etwas mitgebracht hätte, das hatt€
Zelt bis 7u'r. Narhmittdg. .ondern wievjel Buden am fest stan=

..De Kirrhbarc is ollervul. dann; Steck am riebich ahende, uf
de ondarn Seil bis 7um 5rhöwel<rhneider on ronde bis zum
Konsum, bol bis zu Pecaneken." Mein cott. war das eine
Menge. al.o nichtr dl. lort und sehen rrrd staunenl Wihrend
meiner Ministrantenzeit waren wir aber rechtzeitig in dcr
Kirche. Wenn die Glocke an d€r Sakristeitüre schellte, schanten
alle Leute gespannt zur Kanzel, welcher der fremden c€istlichcrl
die PreJiqt halten wiirde. Srhon gegen da- vermeinrliLhe fnd.
dcr Predigt:upften die Ceiger zaghaft an den Saiten ihrer tn
<trumentec. Lrm /u -timmen, denn elei.h mußte das Ho,h.rmt
be";nnen. Danr war es co weit. Man s.rh und staunte wenrl
cicben oder,rrht Ceistlichc aus der qat'i5tei lamen. drs fcat-
Irche Amt zu lpiern. Dip Sänecr und Mrsiker saben ihr Bcare-
her, das Fest zu verschöncrn. Zu Mittae erwarteten rrns daheinr
ein Schweinebraten und Pflaumenknödel. Kurz vor dem Essen
kam€n die Onl<el aus dem Gebirge, Mütters Brüder, nit langen
Bärten ünd hohen Stiefeln. Sie erzählten imm€r viel ünd waren
gern ges€hene Cäste.
Am _Nachrnittag ginsen wir erst in die Vesper. Vom Chore
wurde eine deutsche Vesper gesungen und ee;pi€lt. Die Musik
war recht alt und dje Noten hafter1 fleißise Hände no.h mit dem
Kiel geschrieben, der Text erfreute uns jedesmal.
Als junger Gymnasiast habe i.h mit meirlem Freunde Ronvmus.
der heute Lehrer ist, die zweite Geice gespielt und ich ueiß noch
wie heule. \vie wir im lsalm die Triolen nicht herau.brachten
und aüs dem Takt kamen. Der alte Drescher Hermon z€ist. üns
mit der Hand wie sie zu nehmen \a'ären, der Oberlehrer Holrrb
schielte recht böse üb€r seine Brillerrränder von der Orgel zrl
uns heriiber, mein Vater drehte sich von seinem Pult u; und
sah unfre':ndlich auf uns, die Säneernrnen kich€rten. v,,ir schwitT=
ten, aber dann ging un. ein T,.ht .llrf, wir hatten die Sa.he €r=
Faßt und al. dcrPsalm wiederholt wrrrde.geicten wir dieTriol.n
traumverloren wie altc Musiker. Damals habe ich zum ersten
Male vom Herzen m|siziert, ich N'ill sagen, sesDielt und nichts
eedarhl .ondern rt.r Mrr.ik gcfühlt.
Einige tahre später spielte mein Fretrnd Ronvmus die erste
Ceige mit seinem Lehrer S.huster Vinz, während ich mit mcinem
Vater Baß sane, da meine Stimme tief gefallen war. Ntn bekam
ich den Text zrr Gesicht.
Für die Iieben Hermannseifner und die Freunde der deutschen
Vesp€r schreibe ich die Psalmen auf.
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Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht,
Die Weisheit deiner Wege,
Die Liebe, die fiir alle wacht,
Anbetend überlege:
So weiß ich, vor Bewrurderung voll,
Nicht wi€ ich dich vcrehren soll,
N,lein Gott, mein Herr nn(l Vater!

Mein Auge sieht, wohin es blickt,
Die Wunder deiner WarkP.
Der Himmel, prächtig ausgeschmiickt,
Preist dich, du cott der Srärkel
Wer hat die Sonn' an ihm erhöht?
Wer kleidet sie mit Majestät?
Wer ruft dem Heer der Sterne?

Wer mißt dem Wind€ seinen Laüf?
Wer heißt die Himmel regnen?
Wer schli€ßt dcn Schoß der Erden auf,
Mit Vorrat uns zlr segnen?
O Cott der Macht und Herrlichkeit,
Gott, deine cüte reicht so \,r'eit,
So weit die Wolken gel.enl

Dich predigt Sonnensch€jn und Strrrrn,
Dich preist der S.rnd am M€cre.
Bringt, ruft auch der geringcte Wurm,
Bringt m€inem Schöpfer Ehre!
Mich, ruft d€r Baum in seiner Prarht.
Mich, r ft die Saat, hat cott g€macht;
Brjngt ünserm S(höpfer Ehre !

Und dann das weltliche Fest. Wenn man die Reitschule fünf
Staickeln oben im Cebälk mir drehen half. durfre man das
.cchste umsonct fahren. Wir taten das gerne, um die wcnige
Kreuzer für andere Herrlichkeiten ru spiren. WährenC wir ntn
alle Buden nach den verschiedenen Wunderdingen absuchten
und gut überlegten, l,vje wir unsere Kreuzer am besten anlegcn
sollten, tönt€n aus den olfenen Fenstern des Shrrmsaales Tanz=
weisen, heut€ blasend, um den notwendig€n Lärm zrr machen.
AIs kleiner Brrb war ich einnral mit nleiner N{utt€r oben im
Saale in diesem Menscheneewühl. Auf einrnal kam ein fremdel
Mann, der nahm mir die Mutter fort uncl verschwand tanzend
mil jl'r in dem NudeltopF. Wac tut ein Bub in einpr .o fcfährIi,hen Iage allein urter lauter fremden Menschen rlon clcr
eigen€n Mutter treulos verlassen? Er schreit. Das tat ich dcnn
auch und da mir der Himmel eine kräftice Srimme schenkr€, die
;ch als Wickelkind schon sehöris übre, hafte m€in Ccbriill Er=
folg. Als ich keine Angst mchr vor fremden Menschen hatte
nahm mich die Mutter nicht mehr mit aufs Fest ünd sie hattc
l<eine Freude mehr am Tanz, sondern kochte daheim auf ihrcnr
lieben Ofen ein,,Tschieperla Kaffee" in einem groß€n ptlnzct=
topf für ihr€ Cäste. Was wir Dorfbrben gern verkost€t hätr.rn
und nie erhielten, waren: ein Stück Torte, eine Schaumrolle
und eine Weintraube. Viele Jahre habe ich mich vergebens nach
diesen herrlichen Dingen eesehnt.
Wie schnell vergineen die paar Strrnden di€ses Nachmittaes in
Uncerem encen Cebirq.ral. Bald packten die Krimcr ihre Wrrn"
derdinee wieder fiir ein fahr cin, w,r pinqen elii.klith ",,1 viclc,,
Erinnerunqen nach Harrse, während beirn Sturm noch bis jrl dic
tiefe Nacht getanzt würde.
Nur einmal durfte ich bei Pecancken Keqel aufrtellen helfen;n
der Bahn neben der Straße. Als die Dunkelheit vom SFifenrrl
ins Cebirge stieg ünd die Sicht schlecht rr1lrde. halfen die Kerel=
buben dem clück der Kugel etwas nach, denn nur wenn acht
oder neun Kegel oder ein Kranz oder der König allc;n fielen
gabs Kreuzer, sonst nicht. Den Männern. die njcht nur T(ecel
schoben. -ondern aurh lleißig tranlen. fiel C.rs.elt...me CIii.k
i)-rer Keeelkuge!sar ni(hr auf Lrnd irh meire,.tie Tri*k"elder
haben sich bezahlt gemacht. M€in Vater halte mir nachher dac
Aufstellen der Kep;el ein für allemal verboten wie auch ledes
Kartenspiel.
Heuer werden wohl keine Buden arrf unserm F€st stehen, k€ine
einzige, obwohl der hl. Wenzel doch ein böhmischer Heiliqer
war, noch dazu ein König, aber rnan hat daheim ietzt weder
fiir ein€n König noch für einen Heiligen €twas übrjg. Uns bleibr
vorab die Erinnemng Alois Klug
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öf2ronif unlererleit

Wiedersehen noch vielen Jqhren

Dos 3. Bundestreffen des Heimolkreises Hohen'
elbe in der Potenstodt Morktoberdorf im Allgöu

Tausende von Riesengebirglern aus dem ehemaligen Landkreis
Hohenelbe trafen sich zum I. Bundestr€ffen in der Pitenstadt
Marktoberdorf, das gemeinsam mit dem traditionellen Waldfest
des Turn= und Sporrvereins Marktoberdorl abgehalten wurde.
Diese Verbindung erwies sich als sehr glücklich, denn sie hatte
eine groß€ Beteiligung der einheimischen Bevölkerung aus den1
ganzen Landkreis Ma rktoberdorf zurFolge. Die einheinrische Be=
völkerung hat bewiesen, daß die Heimatvertriebenen jn ihrem
Kampf um die verlorene Heimat nicht allein sind.
Derl of{iziellen Auftakt des Doppelfestes gab ein Standkonzert
beim Rathaus mit anschli€ß€nd€m Bieranstich durch der Bürger=
meister von Marktoberdorf im F€stzelt am Freitagabend. Berejts
an diesem Abend herrschte trotz des plötzlich einsetzenden
Regens helle Festesfreude.
Am.r. August hatten sich anläßlich des Bundestreffens deL
Hohenelber in ihrer Patenstadt Marktoberdorf die Lehrer aus
dem ehemaligen Kreis Hohenelbe zu einer Sondertagung im
Gasthof ,,Sepp" versammelt. Der Vorsitzende des Bayerischen
Lehrer= und Lehrerinnenvereins, Kr€is Marktoberdorf, Herr
Lehrer Franz Cirg, €röffnete dieses Erziehertreffen mit h€rz"
lichen Begriißungsworten, die insbesondere auch dem Bürger.
meister der Pat€nstädt, Herrn Anton Schmid, Kreisbetreuer
Karl lNinfer, Stadtrat Cermak und dem Vertreter des Bundes"
vorstand€s der SL Franz Josef Böhm, galten. Lehrer Girg war
hocherfreut, daß er unter den einheimischen Erziehern den
Direktor der Mittelschule, Herrn Kolb, und den Rektor Oster=
ried witlkommen heißen konnte. Desgteichen waren viele Leh=
rerinnen und Lehrer aus dem schönen Riesengebirge ciem Rufe
des Heimatbetreuers aefolgt, um die altbewährt€ Kollegialität

Kreisobmann Girg, der als Landsmann aus dem Böhmerwalde
den richtigen Ton für sein€ Einleitung fand, erinnerte an die
Leistungen der sudetendeutschen Lehrerschaft in der Heimat
und forderte, daß wir auch, wo immer wir stehen, unsere Auf=
gabe als Erzieher so erfüllen wie daheim. Hierauf bat er Mittel=
schullehrer Heinrich Feiks, daß er zu den änwesenden Cäst€n
und Lehrern üb€r das Thema ,,Der sudetendeutsche Lehrer in
der Gemeinschaf t" spreche.
Im Anschluß an seine Ausführungen übergab Mittelsdrullehr€r
F€iks dem Herrn Bürgermeisier Anton Schmid ein von unseren1
Landsmann Hermann Hornich kunstvoll ausgeführtes Gedenk=
buch mit den Namen der gefallenen, ermordeten und 1,ermißter,
Lehrer aus dem Kreise Hohenelbe. Dieses Gedenkbuch wird im
Archiv der Patenstadt hinterl€gt und in der,,Hohenclber Hei=
matstub€" einen würdigen Platz finden.
D€r Bürgermeister der Patenstadt, der stets für die Belange der
Hohenelber sehr aufgeschlossen ist, versprach die Fijrderung des
Heimatgedankens, der ehedem besonders von den Lehrern im
Rieseneebirse vorbildli.h gepnegl worden war'
Besonder. löbend wurde hierbei hervorgehoben, daß dic Stadt
Marktoberdorf einen schönen Beitrag zur Erhaltung des An=
denkenE an die alte Heimat leistet; sie hat Straßen mit Namen
belegt, die an di€ alt€ Heimat erinnern und auch in Büchereien
und Schulen leistet sje ihr€n Beitrag. Mit besonderer Freude
wurde die Mitteilüng des Bürgermeisters aufgenommen, daß
demnächst Räume für das Heimatmuseum zur Verfügung g€=

stellt werden- Anschließend sprach Schrittteiter Renner über die
Bedeutung der . Riesengebirgsheima t".
Um r: Uht läuteten alle Glocken der Stadt Marktoberdorf und
unter Böllerschüss€n zog die Jugend mit den Fahnen der Sude=
tendeutschen Landsmanns.haft zum Mahnmahl der Sudeten=
deutschen auf die Buchel. Hier legte Landsmanr, StaJtrat Karl
Cermak im Namen des Hei atkreis€s Hohenelbe zum Geden=
ken an die Tot€n d€r He;mat mit €iner kurzen Ansprache einen
schlichten Kranz nieder.

,4uch sthöne Ricscngebi/ssh n.hten wnrcn in der festlichcn Pa=

tenstadt Marktober,larllAilgnu des Kreises flohenelbe zu schen

Anschließend daran land um r1 Uhr im festli(h geschmiickten
Rathaussaal eine Festsitzüng des Stadtrates statt. Bürgermcister
S(hmid konnte prominente Persönlichkeiten des Sudetenland€s
so!vie der Stadt und des Landkreises Marktoberdorf begrüßen.
Das Stadtoberhaupt wies auf den großen Festtag der Paten=
schaftsübernahme hin, an dem die guten Beziehlrngen zwischen
Alt= und Neubürgern auf eine neue Ebene gestellt wurden.
Stadtrat Cermak dankte als Sprecher des Heimätkreises Hohen=
elbe dem Stadtoberhaupt, aber auch dem TSV Marktoberdorf
und der gesamten Bevölkerung für ihr großes Inter€ss€. Eiu
kleiner Imbiß schloß sich an. Im Namen der Gäste sprach Schrift=
steller Dr. Mühlberger und dankte für die verständnisvolle
Mitarb€it der Stadt zwischen der alten und neuen Heinlat
Brücken zu bauen.
Am späteren Samstagnachmittag fand im Lichtspielhaus ,,Film'
burg" eine Dicht€rlesung statt, wo Dr. Josef Mühlberger, Hugo
Scholz und Othmar Fiebiger aus ihren Werken lasen Ein Kam=
merorch€ster ümrahmt€ die s.hli(hte. eindrucksvolle Feier. In=
zwischen hatten sich die lvolken wieder gelichtet und eh Stand=
konzert der Stadtkapelle lockte viele Festteilnehm€r zu einet
freudigen Begrüßung an. Anschließend fand die Hauptversamm=
lung des Heimatkreises Hohenelbe statt. Ern€ut bekundete der
Heimatkreis unter seinem Betreuer Karl Winter, Obergünzbu18,
seine Entschlossenheit, den Anspruch auf die alte H€imat immel
wieder zu erheben, das Kulturgut zu wahren und die Erinue=
rung an die Riesengebirgsheimat in den Kindern nicht erlöschen
zu lassen. Karl lvinter gab Rjchtlinien für das zu errichtend€
Heimatmuseum. Schon jetzt werden alle Landsleute aufgefor=
dert, gerett€te historische Dokumente und Zeugen einer gJanz=
vollen Vergangenheit dem Riesengebirgsmuseum zur Verfügtulg
zu stellen. Ein weiterer Abschnitt dieser Tagung war der Bil=
dung des Hohenelbe.Krei5tages gewidmet. in dem aus ieder
Cem€;nde des Landlreise' Hohenelbe mindeslens crn Orl.'
betreuer vertreten sein soll. Zu diesem Zweck so11 noch irn
Herbst dieses Jahres eine Tagung in Ulm stattfinden. Ans€hlie=
ßend gab Dr. Peter, München, einen Blick in die Zukunft und
rief alle Landsleute auf, auch künftig in der kulturellen Arbeit
für die alte Heimat nicht zu erlahmen. Es wurde beschlossen,
das 4. Bundestreffen nächstes Jahr in Bensheim/BerSstraße statt=
finden zu lassen und das 5. Bundestreffen 1960 wied€rüm in
Marktoberdorf.
Samstagabend fand im historischen Schloßhof zu Marktober=
dorf ein Serenadenkonzert und anschließend daran die große
Wiedersehensfeier im Festzelt statt, das bis auf den letzt€n
Platz gefüllt war. Hier gaben sich Ries€ngebirgler und ein.
heimi.chF BevölLerunB ein Stelldirhein.

255

www.riesengebirgler.de



Turmmusik und Böllerschießen leiteten den Sonntagmorgen ein;
Autobusse, Züge und Privatautos brachten auch noch arr diesem
Morgen immer wieder neue Landsleute nach Marktoberdorf und
die Straßen und Plätze waren bald mit Tausenden von Riesen=
gebirglern bevölkert. Die Stadt selbst hatte ihren schönsten
Flaggenschmuck angelegt. Sowohl in der katholischen, wie in
der evangelischen Kirche fanden Festgottesdienste statt. Den
festgottesdienst in der katholischen Kirche hielt seiner cnaden
der Abt von Braunau Dr. Prokop, der unter Vorantritt der
Fahnen der Landsmannschaft mit Mytla und Stab zum Hoch=
ältar schritt und auch die Festpredigt hielt. Den Goltesdienst in
der evangelischen Kir(he hielt lfarrer Dreccher, Hermannseifen.
Am Vorplätz des Stadttheaters standen die Festteilnehmer dicht
gedrängt, da sie keinen Einlaß m€hr in das überfüllte Stadt=
theater erhaltenhatten. Stadtrat Karl Cermak eröffnete den feier=
liäen Festakt und begrüßte Bürgermeister Schmid, Landrat Dr.
Mayr=Falkenberg, Abt Dr. Prokop, Stadtdechant Borth und all
die vielen Gäste aus nah und fern. Sein besonderer Gruß galt
dem Festredner, Schriftsteller Dr. Wilhelrn Pleyer. Herzliche
Worte richtete Cermak auch an den ,,Patenonkel" Dr. Wilhelm
Dienelt und dankte ihm für seine imense Arbeit im Interesse
des Heimatkreises Hohenelbe und Traut€nau.
Nach einem kurzen Totengedenken dankte Stadtrat Cermak
Bürgermeister Schmid, allen Helfern bei den Vorbereitungen,
dem Stadtrat, dem Landrat usw. Viele eingegangene Glück.
wunschschreib€n und Telegramrne kamen zur Verlesung u. a.
von den Bündesministern Seebohm und Lemmer, Dr. Lodgman
von Auen, Prälat Popp, den Bundestagsabgeordneten Schütz,
Reitzner und Jaksch, der Sudetendeutschen Landsrnannschaft
Osterreichs usw.
Die Glückwünsche und Grüße des Bundesvorstandes der Sude.
tendeutschen Landsmannschaft übermittelte Harr Böhm.
Bürgermeister Schmid entbot ein herzliches,,Crüß Cott" allen
Cästen. Er nannte den Kampf der Hohenelber um das Heimat=
recht als ein großes Anlieger'r d€r Patenstadt und gab seinen
Oberdorfer Altbürgern zu bedenken, wie e5 wohl ihnln zumute
gewesen wäre, wenn sie nach Hohenelbe vertrieben worden
wären. So sehr er den Hohenelbern die Wiedererlangung der
alten Heimat wünschte, so furchtbar wären die Folgen für
Marktoberdorf; die Patenstadt hat den Vertrieben€n viel zu
verdanken.
Nachdem verschiedene Musikstücke durch die Orchestergemein=
schaft Marktoberdorf vorgetragen war€n und auch der Männer.
gesangverein ,,Liederkranz" und die Singschule ,,Amann" ver=
schiedene Chöre gesungen hatten, hielt Schriftsteller Dr. Wil=
helm Pleyer die große Festrede mit dem Thema ,,Was ist
H€imat?" In seinem tjefschülfenden Vortrag wies er daräuf hin,
daß in keinem Volk der Heinatgedanke so tief verwurzelt ist,
wie im deutschen Volke. Das Wolt Heimweh könne rnan auch
kaum in eine andere Sprache übersetzen. Der Grenzlanddeutsche
liebe seine Heimat mehr als der Binnendeutsche. Wenn das Ver=
brechen der Vertreibung entgültig Anerkennung finde, dann
laufe die Welt Gefahr, am Ende eines jeden Krieges Massen=
vertreibungen in Kaüf nehrnen zu müssen, alle Ktltüren wür=
den dadurch zerstört. So wie die Jugend in der alten Heimat
eine Vorstellüng vom Schwarzwald und der Lüneburger Heide
gehäbt habe, genauso miisse die gesamte deutsche Jugend
eine wahre Vorstellung vom verlorenen deutschen Osten
haben.

Othmar Fiebiger, wie immer herzli& eftpfangen und begrüßt,in1
Gespräch mit Prof. Mohorn un;l iles'enTo&ter Brunhilde 5anka.

Patenstadt=Bürgermeister Sdlrnidt mit Dir. Hans Petet im Fest=
zelt. Die Stimmung auf dem Treffen onr allgemein bestens.

Heimatkr€isbetreu€r Karl Winter ehrte anschließend Dechant
Johann Borth, der dieses Jahr das goldene Priesterjubiläum
feiern konnte, mit einem Geschenk. Dechant Borth dankte tief
bewegt. Anschließend dankte Winter Bürgermeister Schmid und
Stadtrat Clemens Kessler, der sich ebenfalis für die Hohenelber
einge5etzt hatte. Mil dem gemeinsam gesungenen ,,Riesen=
gebirgslied" klang der Festakt aus und unter dcn Klängen eines
feierlichen Marsches verließen alle Marktoberdorfer Vereine,
die mit ihren Fahnen gekommen waren, den Fe3tsaal.
Nunmehr begaben sich die Landsleute in die vers(hiedenen
Casthäuser zum Mittagessen und am Nachmittag in das Fcsl-
zelt. wo im ans(hließenden Stddion der Turn= und Sportverein
mit einem Kinderfest ünd turnerischen Vorführungen aufwar=
tete. Bereits am Abend verließen viel Festgäste hochbefriedigt
die Pat€nstadt. Vielen hat es so gut gefallen, daß sie noch meh-
rer€ Tage in Marktoberdorf verr^/eilten.

4m f'tonlag fuhren viele Festteilnehmer mit den angekündigten
Sonderfahrten in die Allgäuer Alpenwelt und auch iine BeJich=
tigung Marktoberdorfs Industriewerke fand statt. Am Abend
vereinigte ein zünftiger ,,Skiabend" die Skifahrer des Riesen=
gebirges und des AIlgäus, wobei der Rochl;tzer Skiklub aus der
Taufe gehoben wurde. Helle Festesfreude herrscht€ bis in die
tiefe Na(ht.
An den folgenden Tagen fanden jeden Abend Turn= und Sport=
wettkämpfe statt und ieden Abend ging es lüstig im Festzeit zu.
Die Tage des Festes sind verklungen. Es waren freudige Tage
des Wiedersehens, Tage Lultureller Arbeit und ein Cadenkan
an die alte Heimat. In frinnerung an dieses schöne Fest über,
reichte Bürgermeister Anton Schmid den erschienenen Dichtern
Dr. Pleyer, Dr. Mühlberger, Hugo Scholz und Othmar fiebiger
eine wundervolle Ces(henlaussabe der Ceschichte der PatÄn.
städt Märktoberdorf. Das gleiche Ceschenk erhielten Dechant
Borth und Pfarrer Drpccher
Wir wollen hoffen, daß audl das 4. Bundestretfen in der Paten=
stadt der Amauer in Bensheim einen ebenso schönen Verlauf
näöstes Jähr nehmen möge und vertrauen unserem Landsmann,
Landtagsabgäordneten Jatsch, der die feste Zusicherung in dieser
Ridltung gegeben hat. (Dr. Die.)

Seltene Ehren-Festlqhne

Aus Anlaß des Hohenelbener Bundestreffens in Marktoberdorf
hatte audr unser Landsmann Alfred Bestak (ehem. Kohlenhänd.
Ier) in Battenhaüsen vot seineh trauten Heim ,,Waldmannsruh"
auf dem aaht Meter hohen Fahnenmast erstmalig die Hohen=
elber Heimatfahne gehißt. Es gesc.hah als ein Zei(hen alter
Heimatverbundenheit und gleichzeitig zu Ehren der Patensradt
Marktoberdorf, und man kann wohl sagen, daß e9 in der Tat
nicht nur eine schöne Geste war. Mögl=icherweise würde eine
soldre Fahne weit ab vom eigentlichen Fest überhaupt zum
ersten Male gehißt, Es sollte ein gutes Beispiel zur Nadrähmung
sein? Da es den Eheleuten Alfred und Hildegard Bestak selbst
nirht möglidr war, an den Festtagen persönlich teilzunehmen,
lässen ei€ ihren großen Bekannteirkreis nachträglich herzlichst
grüßen.
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Dos Bundestreffen des Heimotkreises Trgutenou
in Aschoftenburg

Wenn auch der Besuch des Bundestreffens 1958 d€s Heimat=
'kreises Trautenau am :. und 3. August in Aschaffenburg ver=
hältnismäßig schwä(her besucht war als die der letzten Jahre,
insbesondere wenn man die zentrale Verkehrslage Aschaffen=
burgs berücksichtigt, so zeichnete es sich immerhin dadurch aus,
daß man diesmal überraschend viele alte Bekannte nach lahren
zum erstenmal wiedersehen konnte. Es dürften etwa looo bis
l5oo Riesengebirgler aus dem Kreise Trautenau gekommen
sein, jedenfalls war das zooo Personen fassende Festzelt auf
der Großmutterwiese bereits am Samstag beim Festabend sehr
gut besuchl, während eine weitere große Anzahl Ie-tsteilneh.
mer erst dm Sonntag, vor allem nach Miltag, lamen.
Am meisten überraschte, daß die lugend auffallend stark ver=
tr€ten und, wie sich aus Gesprächen ergab, im allgemeinen auch
offensichtlich in b€ster F€ststimmung war. Zweifellos trüg dazu
sehr viel bei, daß man die Ansprachen auf möglichste Kürze be"
s.h.änkte, dafür aber die mu5ikalischen Därbietungen des Or=
rhesters und - ein qualitativer Pluspunkt für den Festabend -
die Volkstänze llnd Volkslieder, zu denen auch ein vortrefflicher
Zithervortrag gehörte, in den Vordergrund stellte. Zum Schluß
improvisi€rte die Jugend auf der Bühne noch einen Tanzabend
für sich, da bei der gemütlich€n Stimmung niemand Lust hatt€,
das Festzelt vorzeitig zu verlassen.
Di€ Veranstaltungsfolge des Treffens war die übliche: Bereits
am Freitagabend tagte der Hauptausschuß, schon zu dieser
Stunde fast vollzähtig v€rtreteni Samstagnachmittag fanden die
ersten Sondertr€ff€n verschiedener Interessengemeinschaft€n
statt, denen sich am Sonntag weitere anschlossen, am Samsiag=
abend fand der schon erwähnte Festabend statt, äm Sonntagfrüh
waren für beide Konfessionen Gottesdiensle rnd am Vormittag
die Hauptversammlung, der in einer leider viel zu knappen Zeit
die Dichterlesung folgte.
Infolge der vom Festrnittelpunkt etwas abseitig€n und für Orts=
unkundige fast versteckten Lage des Saales, in dem die Haupt=
versammlung tägte, war es zum ersten Male in der Geschichte
der Bundestreffen des Heimatkreises Trautenau möglich gewor=
den, diese wichtige Veranstaltung völlig störungsfrei durchzu=
führen. Aus den Tätigkeitsberichten der Geschäftsführung über
das verflossene Jahr ergab sich wiederum eine beachtliche Lei=
stung insbesonder€ auf organisatorischem Gebiet.
Eingangs gedachte der 1. Vorsitzende und Geschäftsführer Eru'in
Herrmann des verstorbenen Mitbegründers des Heimatkreises
Trautenau, Max Fiedler, auf dessen Grab der Heimatkreis zu
Allerheilisen 1s57 ein€n Kranz mit den Schleifen in den Stadt=
farben Trautenaus und der Aufschrift: ,,Unserem Freund und
Mitarbe;ter heimatlichen Dank - Heimatkreis Trautenau" nie=
derlegen ließ.
Über die Tätigkeit im Geschäftsjahre r957154 berichtend, führte
Erwin Herrmann hierauf unter anderem aus: ,,Das verflossene
Jahr war durch eine überaus große Tätigkeit gekennzeichnet
und stand zunächst einmal im Zeichen der Gesamterfassung des
ganzen Kreises. Von den seit dem:. rr. 1956 vom Bundesver=
band erhaltenen 2o1o 2 Anschriftenzetteln wurden bis zum heuti=
gen Tage 141o2 durchgearbeitet und in die H€imatkreiskartei
eingereiht, so daß noch 6000 Stück zür Bearbeitung stehen. Für
die Erstellung der Scelenlisten und die Betreuung der roo Cc=
meinden des Kreises Trautenau würden Heimatortsbetreuer
aufgestellt, wobei für neun Gemeindenr Burkersdorf, Dörren=
grund, Kaschof, Kornar, Lamersdorf, Nemaus, Prode, Siebojed
und für den Ortsteil Weiberkränke noch geeignete Ortsbetreuer
ausfindig gemacht werden müssen. Nach der Volkszählung im
lahte tgtg wtuern 77t26 Personen zu erfassen. Die Differenz
betrifft die Bewohner in Mitteldeutschland. Bisher wurden von
z4 Gemeinden zum Teil vollständige Einwohnerverzeichnisse
von den Ortsbetreuern eingeliefert und nach Auswertung nach
München weitergegeben.
Nach einer von München aufgestellten Liste hat der Krejs
Braunau mit 44 Gemeinden r5, der Kreis Hohenelbe mit 62 Ce=
meinden noch gar keine Seelenliste zur Ablieferung gebracht,
obwohl die Erfassung mjt 11.12.1958 abgeschlossen werden soll.
Sollten die Einwohnerlisten von allen Cemeinden eingebracht
werden, dann haben wir den Heimatkreis nach dem beiläufigen
Stand von 1q3q vollständig erfaßt.
Die Fr€iplatzstiffung wurde nach Ausschreibung an das alte
Ehepaar Alfons und Anna Bretschneider, Schneidermeister aus
Trautenau, derzeit wohnhaft in Wilhermsdorf, Kr. Neustadt/
Aisch, vergeben. Laut Schreiben .ler Stadt Würzburg vor\1 22. 7.
1958 wird das Ehepaar in Kürze in das Altersheim Zehnthof in
Würzburg=He;ding5feld, eingewiesen.

Nachdem im Vorjahre in der Häuptversammlung die Alfons=
Kolbe=Studien=Stiftung ins Leben gerufen wurde,unter der Feder=
führung des Herrn Dr.Klug,gehören dem Kuratorium Oberbür.
germeister Dr. Zimmerer (Würzburg), Erwin Herrmann, Pfar=
rer Kubek, Dr. Mühlberger und Oberlehrer Loew an. Der Hei=
matkreis hat als Grundstock DM rooo.- der Stiftung an die
Sparkasse Würzburg überwiesen.
An das Sozialwerk der SL, ,,Heiligenhof", wurde ein Viertel=
Förderanteil in der Höhe von DM 5o-- gezeichnet. Eine Dr.=
Lodgman=Spende züm 80. Geburtstag im Betrage von DM 10.-
wurde überwiesen. Aus dem Ferdinand=Liebich"Hilfswerk wur=
den DM 29o.51 an Spenden geleistet.
Das im vergangenen Jahre veranstaltete erste Treffen in unserer
Patenstadt Würzburg war eines der bestbesüchtesten Treffen,
und spricht der Heimatkreis demFestausschuß unterFührung von
Ing. Birke den herzlichsten Dank aus. Trotz des außerordentlich
guten Besuches war leider nur ein Reinertrag von DM 1524.08,
von denen DM loo.- der Ortsgruppe Würzbr.rrg zur Verfügung
gestellt wurden, zu erzielen. Bei diesem Treffen wurde ein€
großzügige Betreliung d€r 35o Besucher aus Mitteldeutschland
durchg€führt und ein Betrag von DM 5190.- zur Auszahlung
sebracht.
Durch eine großangeiegte Mitgliederwerbung konnten wii vom
1,.7,52 bis 3o.6.j8 j8l neue Mitglieder aufnehmen, wobei aller=
dings im verflossenen Jahre 48 lvlitglieder durch Tod oder ALrs=
tritt abgingen, so daß der derzeitige Mitgliederstand vom 1.2. 58
2:-55 bettäAt,

Der Heimatkreis darf sich glücklich schätzen, sein Archiv in so
guten Händen bei ünserem L. Tippelt, Regensburg, zu wissen,
der €in vollständiges Inventarium vorgelegt hat, aus dem sein€
überaus fleißige Arbeit ersichtlich ist. Ein Beweis, daß das Geld
für diese Sparte gut angelegt ist, und es wäre unbedingt not=
rvendig, noch größere Beträge für unser Archiv in Zukunft auf=
zubringen. Es wäre anzuregen, unbedingt Bildseri€n über unsere
Heimat und zur Erhaltung ünserer Mundart auch Tonbänder
anzulegen.
Neben dem Archiv führt der Heimatkreis ein€ Kreisbücherei
und ist bestrebt, durch die Erwerbung von Neuerscheinungen
un<erer heimalli(hen Schriftsteller dieselben zu unlerst!itzen
und fördern, damit sie nicht erlahmen, unser geistiges G{rt für
alle Zeiten zu erhalt€n.
Ferner berichtete der e. Vorsitzende Erwin Herrmann, daß im
r'.r0ossenen ldhre elf Sitzungen des geschäftsführ<nden Ar*.
<hu.ses. in Dillenburg und je cine Sitzung de. Vorslande, in
Würzburg und Stuttgart stattgefunden haben, 552 Schreiben
aüsgingen, die einschließlich der Gebühren für Drucksachen,
Mitgli€dskartenversand und ähnlichem ein Porto von DM 8:6,01
erforderten, und iiber die vertragliche Vereinbarung mit Ver=
lagsleiter losef Renner vom Riesengebirgsverlag über die Her=
ausgabe d€s Heimatblattes ,,Riesengebirgsheimat" für die Kreise
Trautenau und Hohenelbe gemeinsam. Der Hinweis des r. Vor=
sitzenden und Ceschäftsführers auf die Zusammenlegung d€s
Heimatblattes,,Aus Rübezahls Heimat" mit der,,Riesengebirgs=
heimat" durch den seinerzeitigen Herausgeber und Schriftleiter
Otto Seemann entbehrte allerdings - von einigen kleinen
sachlichen Unrichtigkeiten abgesehen - einer besseren Objek=
tivitä1.
Dies dürfte zweifellos durch di€ Kürze des Hinweises unter=
laufen sein, die die ziemli& knapp zur Verfügung stehend€
Zeil ergab. Immerhin hätte die Vorgeschichte mindestens mit
einigen kurz€n Sätzen erläutert werden können.
Nach dem allgemeinen Tätigkeitsbericht und nach dem Bericht
des Kassiers Heinz Bandisch, dem mit dem ausdriicklichen Hin=
weis auf die vorbildliche Führung der Kasse und der Bücher die
Entlastung erteilt wurde, sprach Dr. Josef KILrg über die Alfons=
Kolbe=Shrdien=Stiftung. Außerdem gab er bekannt, daß der Rie=
s€ngebirgler=Heimatkr€is Trautenau nun als,,eingetragener
Verein" angemeldet werde. Dazu zwängen die immer größer
gewordenen organisatorischen Aufgaben und der Geldmittel.
Das Verhältnis des Heimatkreises zur Sudetendeutschen Lands=
mannschaft, deren Untergliederung er ist, ändere sich tedoch
dadurch nicht.
Die Wahlen in den \/orstand sowie in den Haupt= und den ge=
schäftsführenden Ausschuß brachten keine Veränderung. Dem

(Fottsetzung siehe Seite 260)

Aud' für Sie lie96n tro.h 3ehr 3döne Eochpränien lür ieden Be-
ti€h€r un3er.r Heimotblones bei der Verlogileitutrg b€reit. An
die 500 Budprönien konnter in dieren Jql're lür sewoibere Neu-
betieher b.r.its v€rieilt werden. Wir eNorl€n quch lhre rüilorbeil
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Die Bundestlellen 1958 m Brirzrichr der Forosroren
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Vorstand und den Ausschüssen gehören insgesamt an: Erwin
Herrmann als 1. Vorsitzender und Ceschäftsführer, Dr. Josef
Klug und Dr. R. M. Wlaschek als stellvertretende Vorsitzende,
Heinz Baudisch als Kassier, sowie Dr. S. Fibinger, Dr, Wilhelm
Dienelt, Dr. Linus Faige, Dr. Peter von Sporck=Sveerts, Zahnarzl
Anton John, franz Scholz, Oswald Weber, Alfred Brendel, Max
Dittrich, OIga Brauner.
Zurn Schluß app€lierte Dr. Wlaschek, Bezieher des Heimatblat=
tes zu werden und zu werben sowie mitzuarbeiten, wobei er die
Bedeutung des Heimatblattes als €ine das ganze Jahr hiüdurch
bestehende Verbindung zwischen den landsleuten, ünd in kul=
tureller Hinsicht hervorhob. leider standen seinen vortr€ff=
lidren Worten nur wenige Minuten zur Verfügung, so daß Dr.
Wlaschek sehr rasch sprechen mußte, außerdem dürfte €s unter
den wenigen Anrvesenden kaum einen N-ichtbezieher gegeben
haben.
Noch vor dem Ende der Hauptversammlung begann in einem
Saal in der Nähe des Festplatz€s die Dichterlesung. Es lasen aus
€igenen Werken: Josef Mühlberger, Olga Brauner, Walter Arno
Kammel und Othmar Fiebiger. Leider ergab es sich in diesem
Iahre, daß der ungefähr zoo Person€n fassende Saal viel zrr
klein war.
Der Nachmittag, zu dem noch eine beträchtliche Anzahl von
Festgästen erst in den Mittagstunden Larn, fand dann die Teil=
nehmer an dem diesjährigen Bundestreffen vor und im Zelt
vereint. Angeschloss€n war dem Treffen eine Ausstellung von
Gemälden, Aquarellen und Crafiken, vorwiegend mit Motiven
aus dem Riesengebirge. Am stärksten waren R. Prause (Ober=
altstadD, der auch €ine gute Auswahl von Bildern seines Bru=
ders Josef Prause zeigte, und der schon von Karlsruhe und
anderen Treffen her bekannte losef Bartmann.

Alfons-Kolbe-5tudienstiftung
Seit der Errichtung der,,Alfons=Kolbe=Studienstiftung" sjnd
lolsende Spenden du[ das Kanfo Ilz575. AIlons"Kolbc Sttrdit't'
st rft un g. S t ädt i..hr S pnr\nsse W ü, zbu' g iiberh ie*en worJcn :

J€der B6rieh€r ein Bou3tein n6hr z'rm
Aufbqu! - Für iede Werburs eine Bu.hpröhie!

Aschaffenburg und gaben sich an den Festtagen ein frohes Stell"
dichein, wobei viele Heimat€rinnerungen atsgetaus(ht wurden.
Unsere Aufnahme auf der Schnappschußseite zeigt Heimat=
freunde aus Albendorf, Dörrengrund und Kolbendorf vor dern
Portal der Herz=Jesu=Kirch€ in Aschaffenburg am Nachmittag
cles FestsonntaSs. Postkartenformate können bei Laura K u h n ,
r3b Au bei Illertissen,'Schwaben, gegen Voreinsendung von
o.8o DM ein:chlreßli(h Rürtporto beslellt werdcn.

Oberschüler Trüutenqu
In1 Rahmen des Bundestreffens von Stadt und Kreis Trautenau
rm .:. trrd :. s. irr A*hafienburg hdllen auch wir wieC, r /u n
Konrent aulBeruf(n. Dunh die ver'pro.hene Mirarb.il rllFr
wurde es diesmal bereits ein schöner Erfolg.
Eine besondere überraschung erfuhren 'ir durch die Teilnah e
unserer chemaligen Herrn Prof. Oskar Böhm mit Frau (ceo=
grafie), und Herrn Prof. Franz Storch (Musik). Wir wollen diese
Anerkennung dahhgehend werten, daß unsere Idee ni(ht
schl€cht ist, trägt sie doch auch mit dazu bei,.rns unsere liebe
Heimat und die dort gemeinsam dur€hstandenen Jahre njchi
vergessen zu lassen,
Als Beweis, daß es ejn frohes Wiedersehen und €in gemütli€hes
Beisanlmensein war, dienen zwei Fotos, die im Trefflokal ,,Hol"
garten" geknipst wurden. Viele Teilnehmer saßen noch an
Nebentischen. Da es uns allen ausnahmslos sut s€fallen hat,
!er-Drr,hrn !1ir. unc .rurh närhstes Jahr triader/u\ehc- ur.o
auch alle noch säumigen Kameraden und Kameradinnen mitzu=
bringen. Unsere verehrte Lehrerschaft Iaden !vir ebenfalls herz=
lich dazu ein
Auskunft, Anschriften und weitere Bilder (je Stiick zo lrfennig
rnd Riickporto) erhaltet Ihr gerne von Euerem SchulkameraCen

Cerhar.l Sturm (Trautenau), Cöppjngen, Kellereistr. 12
(Eine der beiden Aufnahmen ist auf der Schnappschußseite vom
Bundestreffen d€s Hennatkreises Trautenau verijffentli€hl.)

Nochtlögli.he Grüße
D.-r es ihr infolge ihr€s hohen Alters von 95 Jahren nicht möglich
war, nach Aschaffenburg zum Bundestre{fen zu kommen, Iäßl
Emilie R u h s aus Oberaltstadt durch uns alle ihre Bekannten
herzlich grüßen, insbesondcr€ Kind€rarzt Dr. Opitz, dem sie da=
heim in den letzten Wochen noch mehrfach begegnete, wenn er
zu Fuß von Trautcnau nach Oberaltstadt gehen mußte, um dort
seinen ärztlichen Dienst zu erfüllen, üncl auch H. H. Erzdechant
Prälat Popp, an dess€n wunderbare Predigt bei der Einweihung
des Trautenauer Kriegerdenkmals Emilie Ruhs sich noch sehi
gut erinncrn känn.

Gewünschte Anschrilten
In den letzten Tagen erhielten wir mehrere Anfragen nach den
Anschriften der Brüder Prause aus Oberältstadt, von denen
in Aschaffenburg ölgemälde, Aquarelle und Crafiken ausge=
stellt $aren. Hi€r die Anschrift von R. Prause: r;a Brückenau,
Am Felsenkeller 7.

I
O

RiesengebirglFr Heima tlreic TrauienäU
Sparkassendirektor i. R. Ern;l Benisch

(Trautenau), Ebersbach
Riesengebirgs=Heimatgruppe Stuttgart-Bad Carrn=

statt (als Sammlung bei einem Heimatabend)
Dipl. Bergingen;eur Oskar Settmacher,

Oberdiendorf (als Kranzablösungsspende
für den verst. Obersteiger lryiatkowski)

Riesengebirgler Heimatkreis Trautenau - Orts=
grüppe Eßlingen a. N. DM troo.-

Josef Donalek, Braumeister a. D.
Wiesbaden, Waldstraße 99

Maximilian Schneider, Würzbulg
Hans Loew, Oberlehrer i. R., Würzburg

Das Kurätorium der Stiftung sagt allen Spendenl
Dank!

DM rooo.-

D\4

DM i4-

DM
Dl\4
DM ao.-

herziichen

Briefe zu den Treffen

Foloi von den Bundestrelfen 1958

Sämtliche Bildcr vom Bundestreffen des Heimatkreis"s Hohen=
elbe in Marktoberdorf stellt€ die Firma Foto.T r a u t m a n r1 ,
MarktoberdorflAllgäu, zur Verfügung, Von den Lichtbildern
vom Bundestreffen des Heimatkreises Trautenau in Aschaffen=
burg wr.rrden folgende von,,Rübezahl"=Foiograf Patzelt,
Eßlingen'Neckar, Palmstraßc 18, beigestellt: Jugendgruppe beim
Musizieren, Cruppe der Rognitzer und Crr.rppe der Stutigarter
und Eßlinger Riesengebirgl€r.

Gruppenbilder der Niederholer
Das Heimattreffer, in unser€r Patenstadt N4arktoberdorf ist nun
vorüber und üns bteibt di€ Erinnerung an einige schöne und ge=

mütliche 5tünd€n.
Als enre solche Erirrnerung wurden zwei Cruppenaufnahmen
geknipst, die gut a[sgefallen sind. Soweit ich den Bet€iligten
die Aufnahme bereits seschickt habe, lagen Bestellung uld An-
schrift vor. Jenc, die noch ein Bild erwerb€n wollen, müssen ihre
Anschrift und den Unkostenbeitrag in Briefmarken an mich s€n=
den: J. Tau chen, 14a Neu=UIm, Friedenstraße 5o. Unkosten=
beitrag pro Aufnahme: 35 Dpf. In heimatlicher Verbundenheit
grüßt alle Niederhofer /asef Tauchell.

Gruppenbild der Oberolbendofer
über 5o Personen aus Albendorf, Nieder= und Oberalbendorf,
trafen sich beim Bundestreffen des Heimatkreises Trautenau in
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lllzine i\ws'dschaw

dec i2 ins engehirgs heiwat

Ein Riesengebirgler bestieg dos Molterhorn
Einig€ Tage seines Urlaubes Anfang August benützt€ unser
Landsmann Rudolf Feix, ehemaliger Kinobesitzer von Frei=
heit, zur Ersteigung des 45o5 m hohen Matterho.ns bei Zermatt
in der Schweiz. Er unternahm den Aufstieg über den Hörnligrat
ohne Führung und gedachte mit einem Kartengruß an die Schrift=
leitung all€r Bekannten aus seiner Riesengebirgsh€imat.

Ackermonn-Gemeinde
und die Völkerverstön d igu ng

Mit mehr als 4oo Teilnehmern begab sich die Ac[<erma[n=
C€meinde am ,2. z. d, I. unter Führung ihres Vorsitzenden,
Hans Schütz, MdB., und ihres geistlichen Bundesbeirates,
Pater Dr. Paulus Sladek, OES. Aug., von Passau, auf eine
Osterreichfahrt. Die Fahrt, die unter der D€vise ,,Begegnung
mit einem großen Erbe" stand, ging zunä(hst zum großen
Marienheiligtum der Bundesrepublik Osterreich in Mariazell,
das als Wallfahrtsort €inst äuch für die Völker der böhmischen
und ungarischen Länder Osterreich=Ungarns zenträle Bedeutung
hatte. Mit Prälat Petrus Möhler O.Praem., Abt d€s Stiftes
Tepl (ietzt Kloster Schönau) än der Spitze, zogen die sudeien=
d€ütschen Pilger am Morgen d,es 24. 7. in die Basilika votl
Mariazell ein, um ein Pontifiklaml zu feiern, bci dem P. Pro=
vinzial Dr. Augustin Reimann CSSR (friiher Karlsbad, jetzt
vvien), predigte. ,,Unser sudetendeutsches Volk muß ein gläu'
biges Volk werden, sonst sind wir verloren" - dies der Crund=
gedanke der Predigt, die in die Bitte ausklang, d;e Cottesmutt€r
rnöge das Heimweh der Sudetendeutschen heilen. ,,Vieüeicht
linden wir die Heimat", sagt€ Pater Reimann, ,,das Recht auf
sie geben wir nicht auf". Im Anschluß an die abendiiche Lichter=
prozession, die gleichfalls Prälat Möhler anführte, $urde die
Siihneandacht für di€ verfolgte Kirche im Osten gebetet. Nach
der Pilgermesse am Morgen des 2i- 7. entli€ß der Mariazelier
Prior, P. Hermann Geist OSB., di€ Wallfahrer. Er dankte
herzlich für die gute religiös€ Haltung der sudetendeutsthen Pil-
8er, bei denen ihm die starke Verbundenheit mit ihren zahlrejch
anwesend gewesenen geistlichen Hirten aufgefallen rvar. ,,Als
Ackerfurchen seid ihr hierher gekommen", sagte Pater Ceist,
,,als Ackermänner sollt ihr von hinnen ziehen, um den Samen
weit üm eüch zu streuen."
Die ,,Begegnung mit einem großen Erbe", die in Mariazell sinn=
voll ihren Anfang genommen hätte, sollte in Wien die geg€bene
Fortsetzung und Vollendung finden. Die Fahrt ging darum arn
25. 7. über das älteste österreichische Zisterzienserstift Heiligen=
kreuz, nach der österreichischen Bundeshauptstadt. Vizebürger=
meister und Minister a. D. Lois Weinberger, begdßte die Teil=
nehmer namens der Stadtgemeinde vor dem Wiener Rathaus.
Angesichts der gemeinsamen ges€hichtlichen Vergangenheit
meinte er, die Autobusse müßten anstelle der Transparente
,,Sudetendeutsche Ackermann=Gemeinde besucht Osterreich"
solche mit dem Wortlaut ,,Osterreicher besuchen Osterreicher"
tragen. Der Dom zu St. Stephan, die Hofburg mit ihrer Schatz=
kammer, das Belvedere, Schönbrunn, Klosterneuburg und der
Kahlenberg und manch andere Stätt€, die besucht wurde, ge.
hören in dir Tat im gleichen Maße zum geistigen EigenSüt der
Sudetendeutsch€n wie der Osterreicher von heute.
Man fei€rte am 26.7. die Pontifikalm€sse in St. StePhan mit
Erzbischof Dr. K ö n i g, der in seiner Ansprache das unabding=
bare Recht der Heimatvertriebenen auf ihre angestammte H€imat
in den Vordergrund stellte. An der Spitze einer Prozession zog
er sodann mit den Teilnehmern in die Bischofsgruft, wo Kar=
dinal Innitzer, der unvergeßliche Sohn des böhmischen Erzgebir"
ges, mit einer Kranzniederlegung geehrt wurde. Bedauerlicher=
weise mußte der vorgesehene Empfang durch den Bundeskanz=
ler Julius Raab entfallen, der ob des verschobenen Termines
seiner Moskau=Reise nicht in Wien weilte.
Ein festlich€r Abend ve(einigte die Teilnehmer der Fahrt mit
ihren österreichischen Freunden aus der Klemensgemeinde und
den übrigen landsmannschaftlichen Organisationen, aber auch
mit Alt=Osterreichern in den Sophiensälen. An Ehrengäste4
konnten u. a. Erzbischof Dr. König und der deutsche Bot=
schaftsrat, Graf Welczek, begrüßt werden, der seinerseits
schon dem Empfang am Rathausplatz beigewohnt hatte. Von
musikalischen Darbietungen des Ackermannchores unter Lei=
tung von Fritz Kernich umrahmt, der auch sonst wesentlich

zum guten Gelingen allcr V€ranstaltungen beigetragen hatte,
kamen der Obmann der Klemensgemeinde, Nationalrat Erwin
M a c h u n z e, Vizebürgermeister Lois W e i n b e r g e r und
Bundestagsabgeordneter Häns Schütz zu Worte. Sämtliche
Redei waren ein unerschütterliches Bekenntl1is zur verlorenen
Heimat und zü einem vom engstirnigen Nationalismus befrei-
t€n und befriedeten Europa. Mit viel Verständnis wandte sich
Hans Schütz der heutigen unglückseligen Lage des tschechi=
schen Volkes zu, dessen Freiheitssehnsucht in etwa der Sehn=
sucht der Sudetendeütschefi nach der verlorenen H€imat Sleich=
zustellen sei. ,,Was wir erstreben müssen, darf keine reine
Machtlösung sein", sagte Schütz,,,es muß €ine Lösung sein, bei
der beide Partner ein üneingeschränktes Ja sprechen können".
Die Ausführungen wurden von den Anwesenden mit viel Ver=
ständnis aufgenommen.
Am Sonntag, den 22.7. wurde der Großteil der schon genannteu
historischen Gedenkstätten aufgesucht, am 28.2. die Heimreise
angetreten,

Die Ackermann=Gemeinde, die immer wieder darum bemüht
ist, nach allen Seiten hjn Brücken der Verständigung zu schlagen,
hat mit dieser Fahrt den Beweis erbracht, daß sie auch über die
Grenzen der Deutschen Bundesrepublik hinaus ihre Aufgaben
richtig erkennt und zu erfüllen vermag.

Riesengebirgler im Allgöu
Am:o. September findet in der ,,Wiesenbaude" unserer Lands=
leute Hans und Martha Fuchs auf der Kahlrückenalpe ein Bau=
denabend mit buntem Programm und anschließendem Tanz
statt. Er wird mit ein€m Schweineschlachtfest verbunden, so daß
es auch Leber= und Blutwürste (zu normalen Preisen!) nach echt
heimatlicher Art gibt. Zwei besondere Anlässe sowie die ab=
wechslungsreiche Vielfalt an Darbietungen, insbesondere solcher
aus den, Schatzkästlein heimatli.hen Hümors, vorgetragen, vor.
selesen und gesungen, verbürgen einen unterhaltsamen, gemüt=
lichen Abend, der allen Teilnehmern ein unvergeßliches Erlebnis
sein wird.
Abfahrtszeiten: Samstag, 20. September, Punkt 16.1() Uhr ab
St. Mangplatz, Kempten; bei ausreichend€r Teilnahme fährt ein
weiterer Äutobus auch am Sonntag,21. SePtember, um 8 Uhr
friih ab St. Nlangplatz.
Die Besucher des Baudenabends erhalten je ein Abendessen,
Frühstiick und Mittagsessen zum baudenüblichen Pauschalpreis.
übernachtungsmöglichkeit besteht.
Anmeldungen nehmen entgegen: Für Stadt und Umgebung volr
Kempten der,,R i e s e n g e b i r g s v e r I a g", Kempten/Allgäu,
Saarlandstraße 7r, (Telefon 7776); liil das übrige Gebiet Hans
F u c h s, ,,Kleine Wiesenbaude", 1tb Kahlrückenalpe, Post
Ofterschwang/Allgäu, Telefon 148.

Spenden für dos Riesengebirgsrelief
l{eitere Reliefspenden liefen ein:

Endsumme Juniheft DM zr:9 9o
Ladisch Marie, Gerlingen
Ungenannt
Zeiner Josef, Piding
Ullrich Egon, Ing., Wuppertal
Sommer Alois Dr., Hamburg
Rada Herbert, Ing., Kleinborowitz

DM 1o.-
DM 15.-
DM 5.-
DM 5.-
DM jo.-
DM ao.-

DM zzo4.9o
Alien Spendern herzlichen Dank!

Turnersdtoff ous dem Riesengebirge
Liebe Turner und Turnerinnen aus dem Riesengebirge I

Von der Arbeitsgemeinschaft Sudetendeutscher Turner und
Turnerinnen in der SL dazu aufgeford€rt, übernahm ich die Be=

treuung der Turner und Turnerinnen aüs dem Riesengebirge.
Ich rufe daher alle Turner und Turnerinnen des einstig€n Rie=
sengebirgsturngaues, der Christlich=Deutschen Turnerschaft und
des ATUS zur Mitarbeit auf.
r. Teilen Sie mir bitte ehestens Ihre jetzige und Ihre HeiFat=
anschrift mit, und zwar an: Franz Wünsch,1ta Nürnberg,
Hilbringerstraße 28.5i€ erhalten dann eine Karteikarte zuge=
sandt, die ausgefüllt unverzüglich zurückzusenden ist.
:. An alle ehimaligen Amtswalter in den Vereinen, Bezitken
und im Gau ergehi die Aufforderung zur Mitarbeit lch bitte
dahet auch sie üm ihr€ Anschriften.
l. Wir wollen auch unsere Brüder und Schwest€rn nicht ver=
gessen, die in der Sowjetzone leben, und sie zunächst wenigstens
iarteimäßig erfassen. Ich bitte daher auch um deren Anschriften.-' 

Mit Heimat= und Turnergruß Franz Wü11sch
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Kreis Trqutenou

76p r zl ie lt e n Q.lüekmun s eh

. .. ollen Geburtstogikindein

Jungbuch: Am r2.7. feierte in Eibach, Bergstraße14, Dillkreis,
Florian Höge in seinen neuerbauten Hause im Kreise seiner
Angehörigen seincn 60. Ceburtstag.
Ketzelsdorl: In Gingen, Kreis Göppingen, Lindenstraße 59,
konnte am ß. a. losef S c h ö b e l seinen 70. Ceburtstag feiern.
Klodern: Am l. 8. feierte der ehemalige Gastwirt Rudolf
L o r e )1 z mit seiner Familie in aller Frische seinen To Ceblrrts=
tds. lamilie Lorenr sohnle daheim in den letrtcn lahren in
Köten, von wo s;e I94o in die Sowjet/otre \ertriebe,r wurde
Dort wohnte sie mit dem Schwiegersohn H lleh zusammen bei
der Baufirma Bartelt. Rudolf Lorenz war daheim als Gastwirt
durch seinen stets guten Humor urTd seine freundliche Art
sehr beliebt.
Krinsdorl: In Ce;slinBen Stcise Hduptstraße l beginB iin JL r

\ ilhelmir)e K u h n, SLhtlester un,ere- MItärbe ier' Drr' RLrJoif
Sitka, ihren ao. Ceburtstag. Sie lebt bei ihrem Sohn Edmund
Kuhn.

Morschendorl lll: In Königstein,Taunus feierte am ro o Anna
Zinecker, ehemalige Landwirtin, im Kreise ihrer nächsren
Verwandten den so. Geburtstag. Die Tocht€r Anna Burkert kam
im November 1957 nach fast zwölfiähriger Trennung aus der
CSR zu ihren Angehörigen.5ie alle lassen ihre einstigen Nach'
barn und Marschendcrfer h€rzli& grüßen.

frquenbund-Pröridentin Annolene Kluge 70 Johre

Oberoltstodt: Am 9.9. begeht Annalene K lu g e ihren 7o.Ce=
burtstag. Ein reiches Leben des Helfens und Wohltuns liegt
hinter der Jubitarin. Frühzeitig b€gann sie als Leiterin des 8ro=
ßen Kinderheimes der Firma Kluge, Oberaltstadt, eine soziale
Tätigkeit, die ihr im späteren Leben weisunggebend blieb.
Jahrelang war sie daheim die Präsidentin des Katholischen deut=
schen frauenbundes für den östlichen Sudetengau sowie die
Präsidentin des Z\aeigvereines in Trautenau, d€ssen Tätigkeit
sich besonders auch mit caritativen Aufgaben befaßte. Viel
Gutes ist im Rahmen dieser Vereinspflichten ungesehen und
unbekannt für die br€ite Offentlichkeit geschehen. Die Vorste=
herin des über di€ Grenzen Osterreichs hinaus segensreich wir=
kenäen Vereins ,,Caritas Socialis" in Wien, Dr. Hildegard
Bur'an, b€rief Fr). Kluge zur Leiterin der in Bijhmen und Mäh=
ren bestehenden Ortsgruppen dieser caritativen Institution und
zür Betreüerin der in ihnen wirkenden Caritasschwestern. Viel
Segen ging gerade von clieser Tätigke;t aus. Seit urLserer Ver.
treibung arbeit€t Annalene Kluge noch immer segensvoil im
Katholischen Frauenbund Bayerns in München. Dankbar geden=
ken noch heute viele Landsleute der Cuttaten, die ihnen gerade
durch die Jubilarin zuteil geworden und noch werden. Dcr Hl-
Vat€r anerkannte ihr selbstloses Wirken mit der Verleihung des
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päpstlichen Ordens ,,Pro ecclesia et pontifice". Wir alle erbitten
dpr Jubilarin zu ihrem 70. Ceburtstdg noch re,ht viel Cc.und'
herL. Kraft und Segen trrr noth viele Jahre. Diesen aLrlr;chlißerr
I{ünschen schließt sich aüch unser Heimatblatt dankbar an. Die
Anschrift der Jubilarin: Münch€n 2, Nymphenburger Str. 7l l.
PorschniE: Am 6. Z. konnte in Ebersbach'/Fils, Friedrichstr. 11,
Franziska P f a f f im Kreise ihrer Angehörig€n bei bestcr Ce=
sundheit den 8<>. Geburtstag feiern.
Pilnikou: ln Memmingen, Dednantstraße 1, feiert Frarziska
P u I I e t z am 27. 9. be; voller Gesundheit ihren 8o. Geburts=
tag. Sie war sr Iahre in Pilnikau bei der Firma Anton von
Harpke & Sohn als Seidenbandweberin beschäftigt. Alle ihre
Kinder und Enkelkinder in Kempten sowie di€ Familien Di€tze
und Nagel, M. Hofmann aus Kempten, Frau Siegel und Frau
Wick aus Hegge wünschen der Jubilarin einen noch Jangen
Lebensabend mit bcster Cesundheit.
Rodowenz: Der Kassier unseres Heimatkreises Trautenau,
Heinz Baud isc h, Dillenblrrg, konnte am 5. 8. seinen 65. Ce=
Lrurtstag feiern.
Troulenou: In Stuttgarl, Libanonstraße 89, fei€rt der ehe a.

' lige Oberwerkmann Fduard S i m o n am 25. 7. j8 bei guter Ce=
sundheit seinen 70. Ceburtstag. Er wohnte daheim in der Cud=
runstraße r. Der Jubjlar und scine Familie griißen herzlich alle
B€kannten.
Troulenou: Die ehemalige Gastwirtin Berta M e n z e l, zuletzt
Wassergasse 8, feierte am 4.8. delr 7o. Geburtstä8. Sie ist jetzt
in Liichow, Senator=Briinger=Straße 7, über Hannover, und läßt
alle Bekannten und Verwarldten herzlich grüßen. - In Bisin=
genrHoh€nzollern kann am r. ro. Vinzenz Stefan (Ring.
platz 15) seinen 6(). Ceburtstag feiern. Er ist jetzt als Textil.
vertreter tätig und läßt mit seiner Frau alle Bekamrten herzlich
grüßen.
Wolto: Unser Heimatchronist Josef Ruhs feierte Ende Juli
seinen 25. Geburtstag. Er ist no€h sehr rüstig und arbeit€t flei=
ßig im Garten des Altersheimes Banz- Unsere besonders herz=
lichen Glückwünsche I

Wohor Der Oberzugfiihr€r i. R. Johann Bischof konnte
am 26.7. den Zo., seine Frau Berta, geb. Baudisch, bereits am
6. 6. den 65. Geburtstag bei halbwegs guter Gesundheit feiern.
Beide wohnen jetzt in W€iberode bei Bebra und lassen alle
Heimatbekannten herzlich grüßen. Vor kurzem war bei ihnen
Ernst Zieris zu B€such. Er wohnt mit seiner Familie und seiuen
Eltern in Erfurt. Auch von ihm herzliche Crüße !

... den Verlobten und Neuvermöhlten

Wihnon: In Kösching bei lngolstadt vermählten sich am 2. 8.
Rudolf Baudisch mit der Freiwaldauerin Brigitte Kolbe.
Rudolf Baudisch ist seit einigen Jahren bei der Firma Despag in
Ingolstadt beschäftigt, auch seine Frau ist als Angestellte be=
rufstätig. Durch Fleiß und Sparsamk€it konnten er und seine
Schwester vor einiger Zeit ein Eigenheim bauen, in dem auch
di€ Mutter mitwohnt.
Wolto: In Oberkotzau bei HofiSaale heiratete Illner Annelie
einen Sud€tendeutschen namens Korn, der in Oberkotzau in der
M€tzg€rei s€ines Vaters mitarbeitet.

.,. den glücklichen Eltern

Trqufenou: Der Familie Alfons und Walli P u s t, geb. Wnn=
mer, jetzt wohnhaft in Flammersbach 1o9 üb€r Dillenburg,
wurde am 7. 7. ein Töchterchen ,,Andrea" geboren. Die glück=
Iichen Eltern wohnten daheim in der,,Goldenen spitze". - Dem
Cerichtsreferendar Reinhard Pinz, jetzt MarburS, Heinrich=
Heine=Straße 3, wurde am 5.8. ein Stammhalter,,Andreas"
geboren.

Was sonst noch intcressiert
Altenbuch: Zu uiserem Bericht im luliheft, daß die Familien
Tamm und M€ergans in Trenkmoos, Post Hufschlag, Kr.
Trautenau, ein Haus gebaut haben, teilt uns Herr Oskar Meer=
gans mit: ,,Der Neubau ist eine von der Bayerischen Landes=
siedlung CmbH. München zur vorläufigen Pacht b€reitgestellte
Nebenerwerbssiedlung. Wir sind sehr zufrieden mit di€sem
Erfolg, da es viele Jahre gebraucht hat, bis €s so weit war.
Wann die Übereignung der Nebenerwerbssiedlung durch die
Bayerische Landessiedlung durchgeführt wird, steht noch offen."
Die Familien Oskar Meergans und fohann und Anna Tamm aus
Altenbuch q2 lassen alle Heimatfreunde grüßen.
Königshon: In Croß=Gerau'Nord über;hn mit seinem Sohn
das ,,Schützenharrs" der Schu'erversehrte Alfred M e y e r, frü.
her an der Grenze Königshan=Liebau. Er Iäßt alle Bekannten,
Freunde l'nd Cäste h€rzlich grüßen.
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Morschendorl: Sein 25Jähriges Dienstjubiläum konnte Regie=
rungsrat Dr. Franz I e s c h k e, jetzt beim Landratsamt in Lud=
wicsburg, begehen. Dr. Jeschke studierte an der deutschen Uni=
\'€rsität in Prag Redrtsrvissenschafl, tuat gjt in den tschecho=
slowakischen Verwaltungsdienst ein und wurde im Oktober r9;9
Regierungsrat und Vertreter des Landrats in verschiedenen Be=
zirken des ehenalig€n Protektorats Bijhmen und Mähren, 1912
Bezirkshauptmann in Mährisch=Weißkirchen. Nach dem Zusam=
menbruch geri€t er in tschechische Gefangenschaft, wo er bis
1954 eine schwere Leidenszeit erdulCen mußte. Nach seiner Ver=
treibung wurde er beim Landratsamt Ludwigsburg Rechtsref€=
rent. Anläßlich seines tubiläums schrieb di€ ,,Bietigh€imer Zei=
tung": ,,5ein umfassendes lvissen, sein ausg€prägter Cerechtig=
keitssinn sowie seine klug abwägende, bescheidene und freund=
Iiche Art machen ihn nicht nur zu einem sehr geschätzten Vor=
ses€tzten und Mitarbeiter - sie haben ihm auch Sympathie bei
der Bevölkerung des Kreises erworben."
Schotzlor: Buchdruckermeister und Altbürgermeister Maximi-
lian Schneider übersiedelte am 15.8. von Würzburg nach
Herbsdorf, Biebjnger Weg, bei TraunsteinlObbay.
Woho: Dr. Emil F e i s t, Ba),reuth, Wotanst.. t, ist vor ejni.
qer Zejt zum Regi€rungsrät ernannt worden. Herzli&en Gliick=
wunschl - Wilfried Ruhs hat als Eisenbahnschlor."t our'"=
lprnt. Scirre Schwester Liesel lernt Herren= und Dam.nschnei=
derin. Die Schwester Rosel ist in Lichtenfels Pelznäherin. -Rudolf P o h I hat in Staffelstein ein Eigenheim gebaut, das er
im Oktober beziehen will; €r arbeitet in der Porzellanfabrik
..Alka". Seine Tochter Gerti wird Näherin, der Sohn Reinharct
ist in Zapfendorf im Sägewerk im Büro beschäftigt. - Willi
Ba udisch besuchte kürzlich aus Eislingen/Fils die Verw.lnd=
ten sein€r Fran in Hof Saale und bei djeser Celegenheit alch
öcn Landwirt Franz Illner in Oberkotzao.

T)ir qralul,ieren
... ollen Geburtstogrkindern

Großborowitu: Am 18. 8. feierte fohann R o I f in Gladenbach
bei Marburgllahn, bei guter Gesundheit den Zo. Ceburtstag.
Horrqchsdorl: Im September können Geburtstag feiern: Olga
Meinecke, geb. Bartel (Altdeutsche Bierstub€, Neuwelt) in
Seehausen/Altmarkt, Friedrich=Engel=Stra ße 27, am t. ,o, den 55.;
Josef Hollmann aus Neuwelt in N€usatz, Badestraße 164,
Kreis Brühl, am 4.9. den 55.; Engelbert Exner (Hotel Erle=
bach) in Kaufbeuren, Weiherweg jj, am 9. g. den 55.r Hermine
P f o h I , geb. Schettel, in Pötewitz 1, Kt.Zeitz, am 10. s. den E1.;
Friedrich B ä r t h, Glasmacher, in Wernigerode/Harz, Lüttgen=
feldstraße r4, am ro. 9. den Zo.; Mariechen S u s a n e k, geb.
Bergmann, in Rei&enbach,Vogtland, Schlachthofstraße 64, am
ro. 9. den 55.; Eduard Bergmann, (Glasmacher) in Braun=
schweig,Thomaestraße14, am tz.9.den 89., Otto Sp itschka
in Köln.Mühlheim, Glückburgerstraße 21, am 12.9. den 65.;
Custi Feistauer, geb. Schwedler (Sacherberg), in Mindelau
rgli:, Kreis Mindelheim, am r3. 9. den 60.; Rcinhold R i e g e r
(Siebenhäuser) in Altenstadt bei Neustadt a. d. Waldnaab, Hof=
bau€rhütte 6c, arn 21.9. den 65.; Regina 5 a c h e r, geb. Kober,
in T€ublitz/Ob€rpfalz, am 21.9. d€n 61.; Anna Ertebach
(Mummelschleifmiihle) in Neustadt=AltensradtWaldnaab am
23. s. den 8o.j Julie Richter, seb. Sacher, in Maxhiitten=
Haidhof,'Oberpf., Hugo=Ceiger=Siedlung 40, am 21.9. den 55.,
Max Veith (Hüttenwinkel) in Lüneburg, Hermann=Löns=5tr.
L2, am 24.9. den 7o.; Josef Dlabola in Lüneburg, Richard=
Brauer=Straße r:, am :8. q. den 5i.
Hermonnseifen: Im Juli beging Mina Weir ich (Drescher
Mina) in aller Stille ihren 65. ceburtstag. Ihre ehemaligen Be.
kannten aus Seifen wünschen ihr na&träglich alles Güte. -Im September können Geburtstag feiern: Am r:. 9. Josef K I tr g,
Wagner aus Nr.7E, den 91. bei seiner To€hter Maria in Hüp=
stedt/Eichsfeld, Kreis Mühlhausen/Thür.; am lo. 9. Balthasar
Brescher von Oberseifen Nr. 167, den 85. in Wiesenbach/
Steige J, Kreis Heidelberg; am r7. 9. Emilie L ä n I , geb. Miiller,
aus Nr. z6r, den 81. im Altersheim Schloß Laufen/Obb.; am 24.9.
B a i e r Wenzel aus Nr. 97, Iangjähriger Viskosemeister in der
Kunstseidefabr;k, den 65. in Deubach 5rr1:, Post Gessertshausen,
Kreis Augsburg; am 12. 9. Valentin J u s t, ehemaliger Verwal-

ter der Brauerei Kluge, den 60. in Marktoberdorf/Allgäu; am
25. g. Matia K I u g , geb. Friese, aus Theresienthal 3i1, Kavf=
mannsgattin, den 55. in Gauting bei München. - Am 7. Z. konnte
Franz P o h I (,,Wener aus am 5chafe.Pohl=Hof") seinen 81. Ge=
burtstag feiern. Der Posaunenchor der Kirchengemeinde Kassel
überraschte ihn aus diesem Anlaß mit einem Ständchen, wo.
riiber er sich s€hr fr.ute. Er fühlt si€h trotz seines Alters noch
sehr wohl und unternimmt in der Kasscler Umgebung noch
weite Spaziergäng€. In seiner lugend crlernte er das lryagner=
handwerk, ging jedoch später in die Grube, so daß er ietzt die
Knappschaftstente bezieht- Seine Frau starb in der Sowietzone.
Seinen Lebensabend v€rbringt Franz Pohl bei seiner Pflege.
tochter, d€r Familie Nechanitzky, die inPolkendorf das Haus des
Pattra-Tischlers erworben hatten. Opä Pohl betreut€ vor seiner
Vertreibung die evangelische Kirche. Er läßt alle Bekannten
herzlich grüßen. Seine Anschrift: Kassel, Br€ntanostraße 42.

Bürgerneislerswilwe Hermine Reil eine Fünlundsiebrigerin!

Arnos:
Bei der Familie ihrer Tochter Else Brunbauer, Hof/Saale,
Scharnhorststraße 5, feierte am 28. 8. 58 die Jubilarin im Kreise
ihrer Angehörigen bei gut€r Cesundheit ihren 75. Geburtstag.
Im fuli und August verbrachte sie sieben Wochen bei der Familie
ihres Sohnes Ing. Josef Reil in Wien und von Hof aus begibt
sie sich dann wieder zu ihrer Tochter Ella Diener nach Stuttgart.
Die lubilarin ist dia einzige Tochter des verstorbenen Josef
Möhwald bekannt unter dem Namen ,,Stain Müller" aus Hohen.
elbe, welcher durch viele rahre eine führende Persönlidrkeit in
der katholisch€n Volksbewegung in Nord.Ostböhmen nar. Sie
verehelichte sich am 9. u. rgo3 mit dem Zimmermaler Emil Reil,
welcher nat:h der Griindung des,,Volksbote" die Administrator.
stelle in Arnau versah, wohin dann auch später die Eheleute
Reil übersicd€lt€n und viele Iahre im Hause des Relieions-
professors John in der Schulgasse wohnten. Ihr v€rstorbener
Mann, der viele Jahre als Kreissekretär der deutsch. christl. soz.
Partei in Nord=Ostböhmen, zwei Perioden als Senator dem Pra.
ger Senat angehörte und außerdem auch nodl eine Zeit als
Bürgerm€ister von Arnau tätig war, gehörte zu den politischen
Persönlichkeiten unserer Riesengebirgsheimat. Mögen der Jubi'
Iarin noch recht viele gesunde Jahre beschieden sein und noch
recht viel Freude an den Familien ihrer Kinder erleben.
Hohenelbe: In KemDten/Allsäu, Lindauer Straße 61, feierte
am 20. 8. 58 Marie Wolf, Gattin des ehemaligen Gewerk'
schafts= und Gemeindesekretärs von Nieder=Wekelsdorf, ihren
60. Geburtstag. Die lubilarin hät si(h von ihrer schweren Er"
krankung wunderbar€rweise u'ieder recht güt erholt und nahm
erst vor kurz€m an einer Fahrt zrrm Croßglockncr teil. Wir
wiinschen ihr für weiterhin alles Gute, damit sie noch viele
schöne Jahre mjt ihrem Mann erleb€.
Kohyitz: Am 27.9. kann Anton C o I d , Bauer aus Nr. 117, in
Bernburg/saale, Schulstr. r, bei seiner Tochter Marie Mannich,
den 7o., seine Fraü Märia am zs. g. den 66. Ceburtstag, f€i€rn.
Miltellong€nqu: In KempteniA]lgäu,Brennergasse -caswerk,fei€rt am 28. 9. 58 Anna Lorenz, geb. Erb€n, arrs Hermann.
seifen bei halbwees suter C€sundheit ihren 60. ceburtstas- im
Kreise ihrer Familie. Di€ Jubilarin ist die Schwägerin von V€r'
lassleiter Josef Renner. Die Eheleute Lorenz hatten jhr Eieen.
heim an der Lanllenauer 5tr. gegen Lauterwasser (Neuserbien).
Mittelö|.: Am 12. 6. konnte in Arnbach a. (Pfarrsebäude),
Kr. Dachau, Franz Hein.iä S t o r m aus Nr. 2 bei einem körper.
lich noch gttem Belinden s€inen 80. ceburtstrg f€iern.
Niederöls: In Gronau/Hessen kann am 18. 6. der Landtvirt
Anton C I o s aus Nr. tl seinen 60. Geburtstag feiern.

Kreis Hohenelbe

zoJ

www.riesengebirgler.de



Ochsengroben: Am 8. q. feiert Johann Pittermann in
Obharrsen (Sowjetzone) seinen 5o. Ceburtstag. Er baut sich zur
Z€it ein Häuschen, in das er im nächsten Jahre einziehen wird.
Oberlongenou: An rz. 9. feiert bei geistig€r und körperlicher
Frische Anna Zinecker (,,Nordpol", 11o) in Rehau./Obfr.,
ihr€n 65. Ceburtstag.

Schüsselbouden: Im Kreis-Altersheim Croßkmehlen (Sowjet=
zone) f€ierte am 9.8. Josef Preissler seinen 84. G€burtstag.

Spindelmühle: Den jo. Geburtstag konnten Baumeist€r nd
Architekt Erhard Schöwel am 8. 8. in Shrttgart ünd Rudi
Bönsch, seil 2t. 6. i\ Schwäb. Gmünd, am 10. 8. feicrn. -Im österreichischen Wallfahrtsort Mari,a Zell feiert€ am 31. 5.
die Mütter Maria unseres letzten Plarrers Josef Paukert in
aller Stille ihr€n ao. Geburtstag. Den Sgindelmühlern und
Hohenelbern ist die Jubilarin noch in lieber Erinnerung. Zu der
Jubelfeier waren die söhne mit ihren Familien gekommen, und
zwar Ob."Ing, Oskar aus Wi€sbaden, Magister Pharm. Karl aus
Siegendorf/Burgenland und Pfarrer Josef aus 5t. Annaberg.
Nach einer hl. Messe, die er am Cnadenaltar zeleb(i€rte, dankte
der Sohn Josef der Mutter für alles und sprach die Hoffnung
aus, daß sie ihren Söhnen noch recht viele Jahre so gesund und
geistig frisch erhalten bleiben möge. Auch wir RiesengebirFler
wünschen der Jubilarin und Mutter Paukert noch für viele Jahre
beste Cesundheit.
Witkowitz: Altbürg€rmeister Rudolf M ü I I e r konnte am 5. z.
in Landsberg am Lech in geistiger Frische und b€i zufrieden=
stellender Cesundheit seinen 82. Ceburtstag feiern.

, , . den Verlobten und Neuvermöhhen

Großborowitz: Am :6. 7. vermählte sich in Dorsten Dietmar
Preisler mit Doris Gi€bert aus Dorsten. - In Hanau bei
Frankfurt/Main vermählte sich zwischen Ostern und Pfingsten
Hans Stärk.
Horrqchsdorl: In Berlin=Spandau vermählte sich bereits im
Mai 1958 die Tochter Margit des verstorbenen Bäckerm€isters
Wilhelm Fetters, mit Siegfried 5z!'pritt aus Berlin. Die
Mutfer der jungen Frau wohnt in der DDR.
Mosfig: Am 2. 8. verehelichte sich Walter Bönisch. Fürth/
Odw., mit Irmgard B e n d e r, Heppenheim a. d. Br. Der Bräu=
tigam jst ein Sohn der Eheleute Stephan Bönisch, ehemaliger
Angestellter in Eipel, und Rosa Bönisch, geb. Haase ehemals
Hotel Bönisch, Mastig. Er wohnt seit Weihnachten 1957 mit
seiner nach dem ersten Weltkrieg verwitrreten Mutter in einem
Neubau des Alois Gaber aus Kottwitz in Fürth im Odenwald,
Friedensstraße:z.Sie alle lassen ihre Bekannten und Freunde
herzlich grüßen.

Schüsselbouden: In Kirchbauna bei Kassel verlobte sich am
9. 8. Elisabet D o n t h mit Herbert Kaschta aus Oberschlesien.
f)ie Geschwister Donth sowie ihre Mutter lassen alle Bekannten
herzlich grüßen.

,.. den glücklichen Eltern

Großborowitz: Dem Ehepaar Otto und Edith S t u r m, wohn=
haft in Burghof (Hannover), wurde am 4. t. 1958 d€r Stamm=
halter Achim geboren. Otto Sturm jst der jüngste Sohn des rgso
verstorbenen ehemaligenStraßenwärters los€f Sturm aus Nr. 75.
Seine Frau Edith, geb. Mayer, ist ein Norddeutsche. Zu den
Pfingstfeiertagen konnte er zusammen mit seinem Bruder Alois
Sturm und dessen Familie, Lohfelden bei Kassel, am Sudeten=
deutschen Tag in Stuttgart tei!nehmen. Daß sie dort viele, schon
lange nicht gesehene Heimatfreunde trafen, freute sie beson.
ders. Bekanntlich wohnen imHannoverschen fast und imRaume
Burgdorf überhaupt keine Bekannten aus der Heimat, so daß
Otlo Sturm sich entschloß, mit seinem Wagen den weiten Wes
nach Süddeutschland zu fahren, um wied€r einmal ein Stück
Heimat um sich zu haben. Er Iäßt noch einmal die dort gehof=
fenen Heimatfreunde und seine Schulkameraden grüßen,

loulerwosset: Den Eheleuten Walter und Käthe Purkert.
geb. Kahlenberg, wurde am 5o.6. ein Söhnchen ,,Heinz=Walter"
geboren. Die Eheleute waren sechszehn Monate in Agypten, wo
der glückliche Vater für eine westdeütsche Firma Maschinen
aufstellte. Sie sind wied€r gesund zurückgekommen und grüßen
aus Nieder=Mümbach/Odw., Kr. Bergstraße, alle Bekannten,
ebenso der Vater Anton Purkert aus Haus r45.

MittellonEenour Den Eheleuten Leo und Hildegard W o n k a,
Aachen, Jakobstraße z5c, wurde am 27, Z. im Sanatorium ztr
Aachen als erstes Kind ein g€sunder Sonntagsjunge geboren.
Die glücklich€n Eltern Iassen alle Bekannten herzlidr grüßen;
besondere Grüße vom Vater an alle Freunde aus der Heimat.

.., den Eheiubiloren

Hohenelbe: In ReichenbachjVogtland, Dr.=Külz=Str. 8, feiert€n
die Eheleute Josef und Marie Möhwald, ehem. Versiche=
rungsbeamter, bereits im Juni ihre goldene Hochzeit bei ziem=
lich guter Cesundheii. Der Jubilar f€i€rte im August sein€n 85.
und seine Gattin im Juli den 75. Geburtstag. Ihr hohes Alter
b€trachten die Jubilare als eine Cnade Cottes, anderseits au.h
der Naturheilmethode nach Pfarrer Kneipp. Josef Möhwald war
ia Mitbegründer des Naturheilvereines und lange Zeit Obmanl
desselben. Die Eheleute werden sich freuen, wenn sie nachträg=
lich aus ihrem großen Bekanntenkreis Clückwünsche erhalten.

Oberlongenou: In Wohlau 7, Kr. Torgau/Sachsen, feierten am
18. 7. die Eheleute Josef und Marie U I I r i c h, geb. Graf, die
xoldene Hochzeit. Der lubilar war daheim viele Jahre Briefbote.
Der Sohn Cerhard ist im zweiten Weltkrieg gefallen. Das Jubel=
paar und seine To€hter Maria läßt alle Heimatbekannte herzlich
8rüßen !

Rochlilz: ImJuniheftberichteten wir über die silberne Hochzeit
von Linke und Mohr nter Kottwitz. Es sollte aber richtig
heißen Rochlitz.

Was sonst noch intcress iert
Arnou: Im Marienheim des Ursulinenklosters in Linz feierte
am Portiunkala=Tag, am 2.8. 1958,schwester Berchmana.
leschke ihr silbernes Profeßiübiläum. Di€ Jubilarin war zur
Zeit der Vertreibung aus Arnau damals die jüngste Schwester
und schwer krank. Jetzt versieht sie im Marienheim schon durch
einige Jahre die Küche. Unserer Riesengebirgs=Ordensschwester
lvünschen wir noch für viele lahre beste Gesundheit und ein
recht stilles, segensreiches Wirken. - In Brüssel bei der Welt=
aüsstellung trafen sich zwei alte Arnauerinnen vom Geburts=
jahrgang 18E6, und zwar Else van der Hoeven (Klug Else)
seit 1902 in Brüssel, und Mari€ Kriner (geb.schübert), seit
rgol in Wien. Sie grüßen alle lieben Verwandten und Bekann.
ten, besonders alle einstigen Mitschül€rinnen vom Tahrgang
1886. Frau Kriner grüßt noch extra herzlichst FraLr Dr. Neu=
kirchner (Klimes.h Mimi) aus Arnau und Frau Else Petera
(Donth Else) aus Hohenelbe.

AH - Verbond, okod. Heirnolverbindung ,,Asziburgio"
Wir treffen uns im Rahmen des Bergstätter Winzerfestes in der
Arnauer Pat€nstadt Bensheim,/Bergstraße, Hotel,,Deutsches
Haus" zu einem Konvent am Sonntag, 14.9., vormittags 10 Uhr.
Obh'ohl erst im nä&sten Jahr wieder ein großer Arnauer
Heimattag statt6ndet, re.hnet das städt. Verkehrsamt zu diesem
Wochenende mit zahlreichen Heimatfreuden undbittet um recht=
z€itie€ Bekanntgabe der Unterkunftswünsche.
Bei der erst€n Zrrsammenkunft des,,Verbandes akad. Heimat=
verbindungen, Prag" zu Pffngsten waren acht Asziburgen zusam=
mengekonmen. Wir hoffen, daß sich in Bensheim einige mehr
einlinden, nachdem mit Dr. Fiedler, Wien, Prof. Kaiser, Amberg,
R. Schild, Starnberg und R. Rumler, Regensburg, die ältesten
Bundesbrüder zusagten. Selbstverständlich schließt die Einladung
die Angehörigen mit ein.

Wo bleiben die Hennersdorler?
Im Aprilheft der ,,Riesengebirgsheimat" erging an die H€nners.
dorfer der Aufruf, ihre früheren Anschriften in der Heimat
sowie die ietzigen genauen Anschriften (mit Haus=Nummern)
unserem Landsmann Adalbert F r a n z, 1lb Hart 12, Kr. Mem=
ingen, mitzuteilen. Leider muß heute - nach vier Monaten! -festgestellt werden, daß dieser Aufruf erst von sehr wenigen
Hennersdorfern befolgt worden ist, so daß sich die Aufsstellung
einer Seelenliste (Gemeindeliste) verzögert. Es ergeht daher,
und zwar liegt das ganzbesonders auch im ureigens ten Interesse
der Hennersdorfer selbst, nochmals die dringlidre Bitte, die ge=

wünschten Angaben nunmehr ehest€ns an d€n Landsmann Adolf
F r a n z , sen., ttb Hart zz, Kr- Memmingen, zu senden. Lands=
mann Franz hat sich der Sache uneigennützig angenommen und
si.h t er€it €rklärt. die Ans.hriften zu sammeln und zur weiteren
Bearbeitung an den Kreisbetreuer Karl Winter, Obergünzburg,
weitezuleit€n.
Oberhohenelbe: Oberlehrer Heinrich Zirm dankt herzlich
für die zahlreichen l^tünsche und Geschenke von Bekannten und
ehemaligen Schülerinnen, die er anläßlidr seines 25. Geburts-
tages ausWestdeutschlanderhielt. DerKirchenchor vonBischofs=
werda sang ihm ein Ständchen. Die Festfreude wurde dadurch
getrübt, daß er zwei Tage vorher in Pillnitz bei Dresden von
einem Motorradfahrer züsammengefahren und erheblich ver=
Ietzt wurd€. Er konnte vier Wochen lang den Orgeldienst nicht
versehen. Der Jubilar Iäßt nochmals seinen großen Bekannten.
kreis recht herzlich grüßen.
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Zum Gedenken on f Plorrer Fronz Kuhn-

Es wäre Undank, wollten wir nicht unseres groß€n Heinrat=
sohnes, unseres so früh verstorbenen Ortspfarrers Dr. Franz
Xaver K u h n von Oberprausnitz gedenken, welcher heuer am
z. Juni sein 70. Lebensiahr vollendet hätte. Die älteren unter
uns kennen ihn noch durch seine vielen Beiträge aus dem Ge=
bi€te der Heimatforschung, die er zum Großteil in der Heimat=
beilage des ,,Volksbote", Arnaü, Traut€nau, veröffentlichte, ais
einen unermüdlichen Forscher der ältesten Quellen aus der Be=
siedlungszeit unserer Riesengebirgsheimät. Unser Heimatblatt
wird in nächster Zeit auch so manche seiner Beiträge, für die
allgemeines Interesse besteht, veröffentlichen. Wir gedenken in
tiefer Erfurcht unseres ver€wigten, edlen Volkspriesters.

Witkowitz: Anläßlich derVollendung seiner 4oiährigenDienst=
zeit wurde dem Rektor E. Hollmann (früher Hauptlehrer
in Witkowitz) in Visselhövede von der Schulbehärde eine Ur=
kunde des niedersächsischen Kultusministers überreicht, in der
ihm für seine treuen Dienste zum Wohle der Allgemeinheit der
Dank und die Anerkennung der niedersächsischen Landes=
regierung ausgesprochen wurde. - Pfarrer Berthold 5 c h mi € d,
allen Witkowitzern noch in guter Erinnerung, ist in Neuhaus
bei Kiel als Geistlicher tätig. - Gastwi.t Müller und Frau
aus dem Niederdorf besuchten ihren Sohn Rudi, dem es leider
in gesundheitlicher Hinsicht nicht gut geht, in Faulquemont in
Frankreich. - Aufbauleiter August H o f m a n n, der im Pfarr=
haus wohnte, ist wieder in seinem Fach, und zwar im Pflanzen.
schu t7, in Mitteldeuts$ldnd tätig.

Herzliche Abschiedsehrung lür Oberlehrer Vinzenz Grof

Hohenelbe: Wie wir bereits
berichteten, ist Oberlehrer
Vinzenz Graf am 1. z. in den
Ruhestand getreten. Hi€rzu er.
hielten r,r'ir nün auch einen Aüs"
schnitt aüs der ,,Rottenburger
Post", die über die Abschieds=
feier ausführlich in cinem län=
geren Artikel b€rjchtete. Was
Oberlehrer Graf in dieser Feier
an Ehrungen zuteil geworden
ist, beweist wieder einmal, daß
sich die Sudetendeutschen auch
in der Fremde durchzusetzen
vermochten. Dabei darf ni(ht
übersehen werden, welchen
maßgeblichen Anteil an dem
Gelingen der Verständigung
zwischen den alteingeasenen
Bevölkerungskreisen und den
sudetendeutschen Heimatver=
triebenen insbesondere auch unsere sudetendeutsche Lehrer=
schaft hat, ist doch ein Lehrer allein schon durch seinen Be=
ruf dazu aus€rsehen, als aufklärendes Bindeglied zwischen den
beiden Bevölkerungsteilen zu wirken. Für Oberlehrer Graf als
Riesengebirgler aber können die ihm anläßli(h seines Ausschei=
dens aus dem Schuldienst zuteil gewordenen Ehrungen eine Ge'
nugtuung sein, wenn man bedenkt, daß ihn die Gemeinde nun
nicht mehr fortlassen wollte, obwohl er zuerst als ,,Flüchtling"
unerwünscht war. Es ist dies eine Ehrung und Ane.kennung, die
über seine Person hinaus auch allgemein für unser€ tüchtige
und pflichtbewußte Ries€ngebirgslehrerschaft gilt.
Wie die .,Rottenburger Post" berichtete, war der große Saal, in
dem die Abschiedsfeier stattfand, überfiillt. Der Männergesang=
verein der Gemeind€ untermalte die Feier mit sinnvollen Chören,
zwischen denen die Ehrungen erfolgten. 5o würdigte Bürger=
meister Straub die Verdienste, die sich Vinzenz Craf als Schul=
Ieiter erworben hat. Pfarrer Heilig gedachte wärmstens der vie'
len von Oberlehrer Graf aufgewandten Mühen als Organist
und Leiter des Kirchenchores zur Verschönerung d€s Gottes=
dienstes und überreichte ihm für besinnliche Stunden ein€ wert=
volle Bilderbibel. Der Vorstand des ,,Liederkranzes", Franz
Straub, hielt eine überaus herzliche Ansprache. Obzwar man
1952 mit gemischten Cefühlen dem Einzug des n€u€n,,Flücht=
lingslehrers" entgegengesehen habe, gewann man bereits in der
ersten Singstunde die Überzeugung, mit Schulleiter craf einen

Prorchwitr: Eine Reise über den Kanal unternahm im Mai
Anna P a t z e I t, Glockenberg, mit ihrer Verwandten Mariechen
Pohl, Gutsmuts. 5i€ besuchte in England ihren Sohn Oswald
Patzelt, der mit ihnen mehrere Spazierfahrten in die Berge und
an das Meer unternahm. Am 8.6. flogen sie von Manchester
aus wieder zurü& bis Düsseldorf. Gelegentlich dieser Reise
konnte Anna Patzelt beim Sohn gleichzeitig ihren 69. Geburts=
tag feiern. Die Reise wird ihr, wie sie schrieb, eine bleibende
Erinnerung sein. Sie all€, ebenso der Sohn Rudolf, lassen ihre
Bekannten und Freunde herzlich grüßen.

tüchtigen Chorl€iter bekommen zu haben. Anerkennend ge=
dachte er der schönen Erfolge des ,,Liederkranzes" unter Chor-
leiter Graf bei den Sängerfesten und bei den Theateraufführun=
gen. Mit tiefem Bedauern über das zu frühe Scheiden und mit
aufrichtigen Wünschen für den Ruhestand überreichte der Vor=
stand in Dankbarkeit vorn ,,Liederkranz" einen silberen Ehren=
pokal mit Widmung. Einen ganz besonderen schönen Abschluß
der Darbietungen bildete das von den Brüdern Kienzle zlaei=
stimmig gefühlvoll vorgetragene,,Riesengebirglers Heimatlied".
Ergriffen, vi€lfach mit Tränen in den Aügen, lauschten die
vielen Zuhörer darauf den von Herzen kommenden lryorten
ihres scheidenden Oberlehrers. Sein Tagwerk als Lehrer sei nach
44 Dienstjahren gewissenhaf terPflichterfüllung vollbracht.,,Wie's
daheim war", in der lieben Riesengebirgsheimat, so schön hat
man es ihm auch hier jetzt gemacht. Sechs Jahre lang war er mit
seinen Angehörigen in Schwalldorf, es ist ihnen da gut gegan=
gen, gut sind Eie mit allen ausgekommen. Nur ungern verlasse
er daher Schwalldorf, in dem das Einvernehmen zwischen ihm
als Schulleiter und dem Bürgermeister, dem Gemeinderat, dem
Ortsschulrat und dem Pfarramt das beste war. Aufrichtigen
Herz€ns dankte Oberlehrer Graf hiefür, sowie den Rednern für
ihre herzlichen Abschiedsworte, dem ,,Liederkranz" und dem
Kirchenchor für die schöne musikalische Fei€(gestaltung, den
Spendern für ihre herrlichen Erinnerungsgeschenke, weiters den
Sangesbrüdern Kienzle, die ihm und seiner Familie einen lieben
Heimatgruß äus seinen fernen,,blauen Bergen" entboten und
schließlich allen lieben Schwalldorfern für ihre Anteilnahme an
seiner Abschiedsehrung. Mit demselben Heimatlied, mit dem
Lehrer Craf vor sechs Jahren das Dirigieren im,,Liederkranz
Schwalldorf" begonnen hatte, beendete er auch sein Wirken als
Chorleiter daselbst.
Der Abschied von seinen Berufskollegen hatte bereits am
Samstag vorher in einer Versammllrng d€s Kreislehrervereins in
Rottenburg stattgefunden. Ebenso herzlich war die Schulfeier
am ersten Ruhestandstage im mit Blumen geschmückten erslen
Schulsaal zu Schwalldorf. In bunter Folge von Lied. und Ge=
dichtvorträ8en zeigten di€ Kinder, daß sie ihren alt€n Lehrer
nur üngern fortziehen lassen, und mit ihrer überreichten kunst=
vollen Blurnenvase, daß sie ihm noch gern eine Freude bereiten
wollen. Tiefgerührt dankte Oberlehrer Graf seinen letzten
Schülern, daß sie ihm das S(heiden von der Schule so schön ge.
stalteten. Er erzählte ihnen von seinen €rsten Schülern vor 44 Jah-
ren, von seiner Lehrtätigkeit in seinei alten Heirnat am Fuße
von Rübezahls herrlicher Bergwelt, gab ihnen die Worte zweier
ehemaliger erwachsener Schüler als Leitsatz aüf ihren Lebens.
weg mit ünd übermittelte dem Klassenlehrer einen Beitrag für
den kommenden Schülerausflug. Nach den Wünschen von Lehr=
personen, Pfarrer und Bürgermeister drängten sich die Kl€inen
noch einmal mit ihren Händchen um ihren alten Lehrer.
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HERR GIB IHI\EI\ DIE EWIGE RUHE!

Kreis Troutenou

Großoupo ll: In Bad Wiessee bei Tegernsee verschied vor
einigen Wochen der Uhrrnachermeister Albin tucker.
Großoupo: In Sindelfing€n verschied am
29.7. Pauline Tippelt, geb. Luksch,
aus Langenau, im 82. Lebensjahr. Di€
Verewitte wohnte bei ihrer Tochter Berta
Gleissner und d€ren Familie in Sindelfin=
gen, Hasenweg 41. Zur Beisetzung war€n
auch ihr Bruder Rudolf Luksch, Dachdek=
ker aus Oberhohenelbe, mit Schwieger=
sohn Bud:berger aus Apolda und ihre
beiden Töchter aus der CSR gekommen.
Familie Gleissner läßt alle Bekannten
und Verrvandten grüßen,

Johonnisbqd: In Neumünster vers€hied am 2j. 6. nach einem
längeren Leiden Anna Z i p p e l, geb. Steffan (Konditorei Zip=
pel), im Alter von 69 Jahren.

Jungbuch: Am t4. 7. verschied nach läng€rer Krankheit die
Kautmannsgattin Josefa Hofmann, geb. Ullrich, aus Ober=
lungbüch 256 in Gera./Thüringen im 28. Lebensjahre. Sie wurde
am 16.2. eingeäschert. Noch im Januar konnte sie im Kreise
ihrer Söhne und deren familien die toldene Hochzeit feiern.
Sie stammte aus Mittel'Lantenau Nr, 61 und folgte ihrer drei
Wochen vorher gestorbenen Schwester Aloisia Lang, Landwirts=
gattin aus Ober=Langenau Nr. r3,

Lompersdorl: In Ceislingen/SteiSe starb am 14. 7. nach lan-
gem, schwerem Leiden der langjährige Gemeindevorsteher und
B€rSmann i. R. Johann M ü I I e r nach vollendetem 75. Lebens=

iahre. Er wurde am 17. 7. auf dem Friedhof in Geislir, gen=Alten=
stadt zur ewigen Ruhe gebettet.

Mqrschendorl l: Am 6. 7. verstarb nach kurzer Krankheit in
Kraak/Meddenburg im 74. Lebensjahre Hermine P a I i s m a n n,
geb, F!öhnel.

Neu-Woltq: In Bramsche verschied am 11. 8. nach ein€m
arbeitsreichen Leben der Gasthaus= und Webereibesitzer.losef
W e i s s e r im 9(). Lebensjahre. Er wurde in Bramsche zur ewi=
gen Ruhe b€igesetzt.

Niederkolbendorl: Am 12. 5. verstarb an einem Schlaganfall
der in der Heimat weit bekannte Zimmermann Johann K ö h I e r
im Alter von 87 Jahren. Er war durch seine Tätigk€it im Brand=
schadenverein Marschendorf lV und als aktives Mitglied der
FreiwilligenFeuerwehr Niederkolbendorf bekannt, deren5chrift=
führer er jahrzehnt€lang war. Besonders anzüerkennen ist seine
fast 6ojährjge Tätigkeit in der Firma Stcinbrecher, GlasschleF
ferei, Dunkelthal, als Fabrikzimmermann, Tischler und Packer.
D€r Verstorb€ne war auch in seiner neuen Heimat, jetzt Kulm=
bachiobfr., Michel=Weiß=Straße 8, bei alt und jung als der
,,Köhler opa" sehr beliebt und geachtet. Er hat in der schweren
Zeit nach der Vertreibung manchem Flüchtling fast aus dem
Nichts ein brauchbares Möbel= oder Haushaltungsstück gefer.
tigt, bis ihm dazu durch den Umzug aus dem Flüchtlingslager
Plassenburg im Jahre r95z in sein€ Neubaüwohnung, die räüm=
liche Möglichkeit nicht mehr gegeben war. An seiner Beerdi=
gung nahmen aüßer sein€n Verwandten aus der Ostzone und
Osterr€ich auch viele alte Bekannt€ und neue Freunde teil.

Oberoltslddl: In Forst,/Lausitz, Cyrankiewiezsiraße 1jlI, starb
oskar Z o s e l, der viele Jahre bei der Fa. Kluge beschäftigt

Petersdorl: Am 24. 7. starb in Burgpreppach, Kr. Hofheim,
Bibiana Schmidt, geb. Schreiber, im 88. Lebensjahte. Ihr
Sohn Franz, der letzter Ortsbauernführer von P€tersdorf war,
starb bereits vor einigen Jahren. - Im Frühjahr 1958 verschied
die Tochter Erna des Eisenbahners Julius R i n g e L Vor kurzem
die Tochter Roswitha von Josef G a m a t s c h.

Pelzer: In Northeim verschied am ru. 8, nach kurzer, schwerer
Krankheit Wenzel Tippelt (Andenkenverkauf im Riesen=
grund) im 61. Lebensjahre.

Troulenou: Am 29. 7. verschied na€h längerer schwerer Krank=
h€it im 28. Lebensjahre in Mainaschaff bei Aschaffenburg Emma
W o lf, Kaufmannswitwe und Hausb€sitzerin. Vielen vertrie=
benen Schi&salsgefährten wird sie ob ihrer B€scheidenheit und
Herzengüte sowic ihrer uneigennützigen Hilfsbe(eitschaft noch
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in guter Erinnelung sein. lhren Lebensabend verbrachte sie in
Mainaschaff im Kreise der Familie des ältesten Sohnes Kurt
Wolf, der als Wirtschaftsprüfer und Geschäftsführer einer
Aschaffenburger Treuhandgesellschaft tätig ist.
Trqulenour Am 4, 8. verstarb in Nü(nberg, Plauener Str. rrrI,
nach zweijährigem schwerem Leiden plötzlich Margarete T r ü =

b e n e c k e r, geb. Maiwald, aus der Uniolgasse, im 47. Lebens=
jahre.

Troutenboch: In Nürnberg bei seiner Tochter Marie Jochmann,
Ostendstr.54a, verschied am 6. 6. Landwirt Peter Schubert
(Drehapeter) im 78, Leb€nsjahre an SchlaganIall.

Kreis Hohenelbe
Großborowitz: Arn 9. 7. verschied nach langem, qualvollen
Leiden Herr Franz Sturm aus Nr. 111. Er wurde auf dem
neuen, schön gelegenen friedhof der Stadt Mittweida, wo der
Verstorbene eine 2weite Heimat gefunden hatte, beiSesetzt Zu
seiner Beerdigung konnte auch sain Sohn Anton aus Lüneburg
kommen, der zu diesemZwecke von denBehörden der DDR eine
viertägige Einreisegenehmigung erhalten hatte. Der älteste Sohn
des Verstorbenen, der Obergefreite Franz Sturm, ist seit den
Febertagen 1945 in Cer Slowakei vermißt.

Hermonnseifen: Irn Pfarrhaus zu Eggendorf i. Tal verschied
na(h langem schwerem Leiden Georg R ü h r i c h, Konditor, im
59. Lebensjahre. Der Verewigte war vor einigen lahren mit
serner familie aus der DDR zu seinem geistlichen Bruder, Pfar=
.er Philip Rührnh, übergesiedelt. Un den so lrüh Verqchiedenen
trauern außer seiner Gattin und den Kindern seine hochbetagte
Mutter und sein€ Ceschwisler. Die Beisetlung fand am Monfag,
den 21.7. unter großer Anteilnahme der ga-nzen Ortsbevölke=
rung statt.

Fochlehrerin i. R. Morgorete Ettelt f
Eine ausgezeichnete Lehrerin der Mädchenbürgerschule in Ho=
henelbe ist ganz unerwartet, fern der Heimat, die sie üb€r alles
liebte, von hier gegangen.
Die Verstorbene erblickte am 2. 1. 189o in Harra.hsdorf im Rie=
sengebirge als Tochter des Lehrers August Ettelt, des spät€ren
Oberlehrers von Großborowitz, das Licht der W€lt. An der Mäd=
€henbürgerschule in Tannwald und an d€r Lehrerinnenbildungs=
anstalt in Prag, hier von 1904 bis 19oa, erwarb sie sich die gei=
stigen Unterlagen für ihren Beru{. Mit einem Reifezeugnis mit
der besonderen Note ,.Mil Auszei<hnung schloß ihre Schulaus=
brldung und sie wurde deshalb am ro. 9. rooS ohne Wirlen an
der Volksschule sofort an der Mädchenbürgerschule in Hohen=
elbe als Lehrerin angestellt. Die Fachlehrerprüfung, die zur
Lehrtätigk€it an der Bürgerschule unerläßlich war, legte sie in'r
November 1912 ab und rr'ählte aus Liebe und Verbundenheit
zur Natur die II. Fachgruppe. Dann erfolgte bald ihre definitive
Anstellung an der genannt€n Schule, an der sie nun ihr ganzes
Leben bi5 r945, volle 37 Jahre, beutstätrg war. In ihren Jugend=
jahren erwarb sie sjch auch die Lehrbefähigung für weiblithe
Handarbeiten an Volks= und Bürgerschulen und bildele 5ich als
Kind€rgärtnerin für deutsche Anstalten aus.
Ihre ganze Arbeitskraft und Liebe setzte sie in ihrem Berufe
ein. In den 77 Jahren ihrer Berufstätigkeit hat sie mii s€ltener
Cewissenhaftigkeit, mit außerordentlichem Fleiße und großer
Liebe mitgearbeitet an der Ausbildung und Formung Tausender
von jun8en Mädchen, ihnen das Rüstzeug mit auf den Lebens=
*eg geg"b"", das diese befähigte, im HaushalLe als Caltin, äls
Mütter und im Berufsleben bestehen zu können. In dieser Tätig=
keit und Arbeit sah die Verstorbene ihren Lebensinhalt und
gab ihr Ireude und Zulriedenheit. Mrt großer Liebe hrngen dic
Mädchen an rhrer lieben und vornehmen und immer lreund=
lichen Lehrerin. Auch die Eltern der Schülerinnen, Vorgesetzte,
Kollegen und Kolleginnen und ein großer Bekanntenk(eis
schätzten di€ Verblichene in hohen Maße.
Eine innige und opferfreudige Liebe verband si€ mit ihren
Schwestern und mit ihren Eltern, solange sie lebten. Sie stand
ihnen in allen Lebenslagen freudig und helfend zur 5eite.
Na(h der Vertreibung am 25. Juni 1945 aus der Heimat konDte
sie in der DDR eine feste Anstellung nicht mehl fi den. Am
r. länner r95o wurde sie Rentn€rin und erhi€lt damit karge
Ruhebezüge. Ihr Lebensabend war daher ausgefüllt mit Not,
Kummer und 5orge.
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Ein schweres Leiden nagte an ihr€r Gesundheit. Die letzten l
Monate verweilte sie bei ihr€m Neffen Dr. med. Rudolf Riih=
riö in Dablewitz bei Berlin, wo si€ am 2t. Juli 1958 verschied.
Die Tote wurde nach Köthen überführt und daselbst am,,Neüen
Friedhof", wo bereits viele Hohenelber ihre letzt€ Ruliestätte
fanden, unter zahlreicher Beteiligung von Heimatv€rtriebenen
beigesetzt.
Die letzten Wort€ am Grabe der Verstorbenen sprach Lehrer
Heinrich End aus Hohenelbe. Er dankte ihr im Namen aller ihrer
Schülerinnen und deren Eltern für ihr edles Wirken. Diese, ihre
Berufskameraden und Berufskameradinnen, viele Bekannt€ wer=
den sie immer in schöner ünd lieber Erinn€rung behalten.
Hohenelbe: Im Altersheim zu Marktoberdorf verschied am
24.2. eine der ältesten Hohenelberinnen luliane Bradler,
geb. Erben. Die Verewilite war die Schwiegermütt€r von Weiß
Marie. - In Neudörfl über WeidalThüringen starb bereits am
Ostersonntag Toni Fischer, seb. Bittn€r, cattjn des Tisch=
lers Franz Fischer, der früher bei Schedifka beschäftigt wir.sie
wohnten in der Schützenstraße bei Erlebach und seit 1916 bis
zur Vertr€ibung in der Turnhalle des Deutschen Turnvereins. -Nach vierwöchiger Erkrankung verschied in Rasberg die einzige
Tochter des ehemaligen Landratsangesrellten Buchar, verehe=
Iichte Ullrich, im besten Alter von 17 Jahren. Außer ihrern
Gatten und Väter trauern um die gute Mutter ein achtiähriger
Junge und die dreijährige Bärbele. Frau Ullrich war als ge=
schickte Näherin schon daheim bekannt.

Huttendotf: Am 2.8. verschied, einenTag nach seinem fünften
Ceburtstage. nä(h monatelansem, "chwerem Leiden da, 5öhn-
lein franz der theleule Heinz rrnd Trude t p p Ie seb. Ji,.
schitzsrhka. Die Mutter des Kindes ist die Toclile; uo" I^'ith"l,ll
und Anna Jirschitzschka aus Huttendorf. Viele Kranz= und BLr=
menspenden schmückten das Crab des so früh verstorbenen
Kindes. Der Schülerchor von Rechtis sans erareifende crab=
lieder; der Hochw. Herr Plarrer sorach zrr l-ierzen Sehendc To.l-
worte. Den trau€rnden Eltern und Großeltern heizliche Anteil=
nahme an dem Verluste ihres lieben Kindes und Enkels. Am
r7. q. starb in MarktgröninFen nr(h langem, -.hwerem, mit sro-
ßer Ceduld ertragenem Leiden Ro<a A d o I f. verw. Parer. geb.
Witoch, im Alter von 79 Jahren. Ihr Varer war in Huttenäorf
Oberlehrer. Sie war die älteste Chorsängerin und eine d€r
treuesteni ihre sichere Sopranstimme führte im kirchlichen
Chorgesang, bei Hochzeiten und Begräbnissen, aber aoch im
Cesangverein. Wenn ihr aurh Lpin Sängerbegräbnis in der
Heimat becchieden war, so folgLen doch au.h im heimrtternerr
Württembers \'iele Belrnnte mit Kräll,en trnd Blumen der Lnt=
schlafenen, die durch ihre cüte ünd Milde bekannt war und
fiir jeden ein freundliches Wort hatte. Ihre Tochter Hedwig;,us
crster Ehe durfte die gute Mutte. bis zuletzt betreu€n, der Sohn
Berthold ist vermißt, die Kinder aus zweiter Ehe, Alfred und
Iuaria wohnen unweit und konntcrr die Mrrtter durcL ihren
often Besrrch erfrerren und helfend beistehen.

Ko witz: Im Attersheim Hobach, Kr. Obembr,rrg, starb am
28. 5. Anna N a g e l, geb. Cold, i s5. Lebensjahre. Sie wohnte
daheim im Lindengraben 75 rnd war ao Jahie bei der Firma
Eichmann & Co in Arnau besclräftigt.

Moslig: LT Frankreich starb am 24. 7. bei seincm Sohn der
ehemalige Kinobesitzer Anton K u b i k im Alter von 62 lahren.

Lehrer Rudolf Vortisch f
Mostig: Unerwartet schnell ist am 5. 7. in Biirstadr'Ried
Lehrer Rudolf Vortisch seinenr alten Herzleiden eriegen, cias
ihn schon im Jahre 1955 zwang, vorzeitig in den Ruheitand zu
treten. Noch imMai erhoffte sich LehrerVortisch eine BesserLrng
durch Klimawech<el, mußte iedoch -eirren FrholLrngstlIl.r,rb ab,
brechen. Na.h Biirstadt ,,rrriicLe:lend, wohl da. Fnde vorrrrs-
ahnend, starb er dort trotz ärtzlichem Beistandes schon knapp
eine Stunde spät€r.
Mit Lehrer Vortisch ist ein verdienstvoller Pädagoge, guter E(=
zieher und lielrenswürdiger, humorvoller Mensih von uns
gegangen. Im Jahre 1895 in Traütenau geboren, wirkte er nath
dem Besuch der Prager Lehrerbildungsanstalt als Lehrcr in
Niederhof, Kottwitz, Oberlangena und TöpferbaLrden- Im erstelr
W€ltkrieg kam er als Oberleutnant in russische Gefangenschaft.
Nach dem Kriege war er als Lehrer in Hohcnelbe, OIs"Diberne_v
und von 1921 bis 1945 an der Volks= und späteren HauptschLrle
in Mastig. Außerdem unterrichtete er an der Kreisbcrufsschrrlc.
In seinem erfolgreichen Arbeitsleben gab Lehrer Vortisch icincrl
Schülern das für Leben und Beruf notwendige Riistz€us nit,
so daß so mancher Mactiger. dcr .rurh in der ne,ren Heirr.:t
zu Erfolgen kam, ihm Dank r\rissen wird.
Wer aber erinnert sich nicht gerne der schönen sors.nfrcien
Zeiten in Mastig, wo L€hrer Vortisch in den Vereinen eiflig

mitwirkte, vor allem als Chormeister des Cesangvereins ,,Einig=
keit". Veranstaltunger und Feste solch€r Art waren ohne ihn
undenkbar.
Am 7. 7. wurde Lehrer Rudolf Vortisch unter Beteiligung einer
großen Trauergemeinde in Bürstadt zu Grabe getragen, wobei
sich nochmals zeigte, rvie b€li€bt er war. Am offenen Grabe er=
wies ihm der CV. ,,Liederkranz" durch ein Abschiedslied die
letzte Ehre. In ehrender Nachrufen der Sprecher des Lehrkör=
pcrs, der Schulaufsichtsbehörde, des Gesangvereins und der
Heimatfreunde wurde hervorgehoben, wie beliebt, pflichttreu
und vorbildlich er als Erzieher, Kollege und Mensch war, der
selb>t in truberr ldEen >einen HLrmor nicht verlor, und jn Bür.
stadt ünvergessen bleibe. Auch wir, die wir uns mit ihm nicht
zuletzt auch durch die gemeinsame Heimat verbunden fühlen,
wollen ihm stets ein gutes Andenken bewahren.

Niederprousnitz: Nach einer längeren, schweren Krankheit
verschied am r. 7. Albert K le i n e r sen. im Alter von 7u Jah-
ren, Er wurde in Niederprausnitz zur letzten Ruhe gebett€t.

Niederöls: Anfang August verstarb der ehemalige Mühlen.
besitzer Custav StraDsky aus Nr, 12 und wurde auf dem
neuen Friedhof in GemiLnden./Wohra unter zahlreicher Anteil=
nahme der Bevölkerung zu Grabe getragen, Am 5.9. hätte er
seinen 80. Ceburtstag leiern können. Daheim war er mit seiner
Gattin Marie, geb. Steffan aus Oberöls, von 191, bis zur Ver.
treibuDg Besitzcr der Niederölser Mühle,
Oberhohenelbe: ln Gottsdorf bein Luckewalde (DDR) ver.
5€hied am 6. 7. der €he$ali8e fabrikarbeiter Franz F i s c h e r
von der Goldhöhe im dortigen Krankenhaus im hohen Alter
von 94 Jahren. Um ihn trauern seine Gattin und seine b€iden
Töchter Lmilie und Marie. Der Verewigte wird gerade den älte-
ren Rotter=Arbeitern noch in guter EriDnerung sein, - In f€ch=
sen, Gemeinde Leuterschach, Kreis Marktoberdorf, versdried
plötzlich der Zimnrerrnamr ul.td ehemalige Landwirt frant
Weiß aus Schreibendorf im Alter von a, Jahren. Mehr als
4o Jahre war er als Betriebszimmermann bei der fa, Schreiber
beschäftigt. Seilre Gattin, geb. Großmann, ging ihm bereits lor
einigen Jahr€n im Tode voraus. Der Verewigte genoß als lach.
mann und arbeitsamer Mensch di€ Achtung und Beliebtheit
schon daheim bei allen ul1d auch in den letzten Jahren in der
Gastheimat, was durch die rtarke Teilnahrne beim Leichenbe-
8räbnis zurn Ausdruck kam.

Oberhohenelbe: In Wildpoldsried bei Kempten/Allgäu ver=
schied nach kurzer, schwerer Krankheit die Gattin Hildegard
des Hans Seidel, Sohn des Landwirtes Josef Seidel vom
Steinweg, im jugendlichen Alter von 28 Jahren. Nach kurzen
Ehejahren verlor Hans Seidel seine Gattin und der kleine Hans-
Peter 'eine gute NIutti. U.rter großer Teilnahme der einheimi,
,rhen Bevöllerung unJ drr Vertriebenen,and die Beisetzung
rm 2r.8. r958 in Wildpoldrried 5tatt.
Oels-Döberney: In Betzigau bei seinem Sohn Alfred Baier,
Forstbeamter, ve(schied am 18. 4, Anton B a i e r, Fabrikange-
stellter i. R., im A]ter von 861,:i Jahren nach kürzer Krankheit,
Pommerndorl. Niederhof: Den Angehörigen des in Pommern=
dorf Nr. o8 wohnhait gewesenen und in Niederhot dm 12, ,.r9:4 geborener josef Beranek wird mitgeteilt, daß der Ge=
nannte am 4. Februar 1945 im Raume von Ratibor gefallen ist.
Die amtliche Mitteilung del. Deutschen Dienststell€ für Gefal=
lene wurde Ernst Goder, (rrt) Fränkisch=CrumbachiOdenwald,
zugestellt und kann von (ienanntenl angefordert werden.
Rochlitz: Am 20, Z. verschi€d alr den Folgen eines Herzinfark.
tes der aus Rochlitz stammende Johann G e b e r t. Er war seit
vielen Jahren bei der Firma AlIred Kahl & Sohn, Chemiefasern-
Spinnerei, W€berei, Färberei und Ausrüstung in Lafnitz/Ost=
steiermark als Betriebsleiter der l{eberei besch?iItigt, Durch sein
fachliches Können, rastlosem fleiß und seine hervorragende
menschlichen Eigenschaften verschaffte er sich in seiner Wahl.
heinrat erne große Brlrebtheit. Berse ron Kränzen und Blumen
waren dr5 äußere Ze .hen der großen Tra u ergemeinde, die durch
den Cesrng,verein mit dem Ljede,,Wie's daheim war" von dem
zu früh Verstorbenen Abschied nahm. - Im Altersheim in
Genthin (Sowjetzone) verschied am t. 7. frl. Amalie Umann
von der Sonnenseite im Alter von 82 Jahren.

Spindelmühle: ln Sulzs.hneid AIleäu rersrhied nach s(hwerer
Kranlheit Revi€rlörster Rudolf D-oyscher im 77. Lebens.
jahre. In Rockendorf (Kr. Marienbad) geboren, kam der Ver.
ewigte nach Teilnahme am ersten Weltkrieg als Waldheger nach
dem Revier Slebengründen - Hegerhaus Sptndlerbaudä. Nach
der Verstddrli(hung der Herrschait Hohenelbe wurde er jn den
t,rherhischen 5tda{sforrtdierrst Libernonrmen und ins Revier
Sphdelmühle versetzt, legte 1919 mit Erfolg die Prüfung als
Forstwart inr deutschen Staatsdienst ab und lebte seit r94b als
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Ruhestandsbeamter. Seine Gattin Marie, geb. Hollmann, €iing
ihm bereits amto.7. 56 im Tode voraus, seine beiden Söhne
sind als Revierförster im bayerischen Staatsforstdi€nst täti8.
Groß war die Zahl, d,erer, die aus der weiten Umgebung gekom=
men waren, um ihm das letzte Ehrengeleit zu geben. Mit ihm

AUS DER LIEBEN ALTEN HEIMAT
Häuserobbruch in Königshon

Wie uns berichtet wird, sind in Königshan die Häuser von
Schubert Augu.l und Reznit..hcl cr..hreckend verfallen. Da.
Ilaus des Hoffmann Wilhelm ist ganz rveg, nur noch ein paär
Ziegelsteine lagen im Gras€. Ich x,agte e5 nicht, auch meinen
Hof nitanzuseh€n, weil ich das schöne Bild, das ich von früher
her in mir trage, nicht zerstören ü'ollte. Unterwegs traf ich
mehrere Jugendfreunde, die nrrn als Bergleute arbeiten müssen.
Die hohen Arbeitsnormen haben es in zehn Jahren fertig ge=
bracht, daß die meisten Bergleute Invaliden geworden sind,
so z. B. Anders AIfred, Breuer Rudi, Riedel=Bäcker, Bernsdorf,
rrnd andere. Die Rente ist dann klein, rm so teürer das Leben.
Vier Pfund Brot kosten 5.8o Kc, das Pfünd Fleisch 5.60 Kc,
roo Gramm Vy'urst r.zo Kc. Dic Deütschen daheim möchten
gerne auswandern, erhallen jedoch von der Regiertng keine
Ausreisegenehmigung.
In den Torristengebieten Adersbach=Wekelsdorf u. a. sind
auch die leerstehenden Hätrser gut sepflegt. Nach meinem Er=
messen miißt€ es nach der Zahl der derrtschen Kinder in Berns=
dorf mindestens eine dentsche Schr:lklasse geben. Doch der
jetzige tschechische Staat ist noch genao so national, \'ie er es

vor :1918 war. So heißen jetzt beispiel(weis. das ,,Deutschc
Haus" und das Hotel ,,Turnhallc" ,,Sokolovna".
Private Unternehmen, selbst kleine, sibt €s in keinem Dorfe
mehr. Überall bestehen nur Genossenschaften, bzw. Kolchosen.
lediglich im Innern Böhmens besitzt die Landwirtschaft noch
€ine gewisse Fr€iheit. Gasthäuser sibt €s nrrr ie eines in iedem
Dorfe. Aüch andere qefr'erbli(he Betriebe sjnd als Privateigen=
tum aufqehoben. Alles in allcm: wenn auch bei uns (g€meint
ist die Sowietzone. Die Schriftleitune.) noch lange nicht das
Paradi€s ist, so sind v"ir doch froh, herars zu sein.

Deutschenhoß gibl es nicht mehr
Hermanitz, Kukus, Stangendorf, Cradlitz, Schurz, Salnai,
Königinhof, Dubenetz waren einige der Gemeinden des ehe=
maligen Bezirks Königinhof, die ein Landsmann in diesem Jähre
besuchen konnfe. Er wurde überall sehr gut aufgenomm€n, a ch
von den Tschechen, denn einen Deutschenhaß gibt es dort
nicht mehr, die Propaganda von der,,d€ütschen Gefahr" findet
keinen Glauben mehr. So sagte ein tschechischer Bauer: ..Col=
denes österreich! Könnten 1\'ir dich noch einmal heraushacken!"
Diese Verstimmung ist verständlich, wenn man die jmmer stär=
ker dur<hgefiihrte Kolchosierunc beobachtet. In der Gemeinde
Stangendorf sind zum Beispiel sämttiche Grrrndstücke dem
Maierhof angegliedert $'orden. Dic tscherhischen Nerrsiedler
wurden dadurch Hofarbeiter, ünd es ist klar, daß an den Barr=
lichkeiten, die entsprechend arrssehen, nichts getän wird. Aller=
dings konnte rrnser Landsmann keine unbebauten Gründstiicke
sehen. An Lebensmitteln fehlt es nicht, aüch ist das Brot güt
und preiswert.
In Gradlitz traf unser tandsmann den Friedhof völlie mit
hohem Gras verwachsen an, da die Beerdisuneen i€tzt auf dem
neuen, gelien Stangendorf zu liegenden Friedhof erfolgen. Die
Grabdenkmäler mjt den deutschen Atrfschriften stehen jedoch
noch auf dem Friedhof.
Der Aufenthalt als DDR=Aneehöriger ist in der CSR überaus
erschwert, da eine Ostmark nrrr Kc z,8o werf ist und man nrrr
DM:s.- umgewechselt betomnrt. Man ist daher auf Verwandte

Neuiqkeilen ous Hohenelbe
Ein altes historisch€s Haüs, das rrnter Denkmalschutz stand und
unsere Hauptstraße durch zwei bis drei Jahrhunderte verschönte,
das Haus des Porzellanmalers Zirm, wurde im Juli abgetrasen.
Es stand scfion lange leer und rler Dachstuhl hatte schwer gelit=
ten. - Im Carten bei Baumeister Hollmann, qegenüber d€m

Für die vi€len Grdtolotionen zu unserer GOTDENEN HOCHZEIt

donken wir ollen Heimotfreunden ouf dos he.zlichsle.

Gustov Lösche und Frou

Sdlod€nb€rg, Kreis Erilon^Veslfolen

ging ein Mann heim,dem dasRiesengebirge zLrr TweitenHeimal
geworden war. - An den lolgen eirre' Unfalles in seiner Woh=
nung starb in Guben Wlausitz Rudolf K r a u s, Besitzer der
Villa,,Regina" in Friedrichstal. Er wurde am 1t.8. in Cuben
beerdigt. Um ihn trauert seine Gattin

Bethaus ünd neben dem Kasper-Fleischer, werden i€tzt neue
Wohnhäuser gebaut. - tn der oberen Rotterfabrik istdieWagen=
remire hinler dem ehem.rligcn C:rnmagazin. die als Heulager
benutzt wurde. abgebrannl. Der BrandEtifter .oll ein FünfiähriSer
Iunge sein. - Eine Jubiläumsausstellung fand bei der Firma
Petera, jetzt,,Automobilwerke Hohenelbe", in der Zeit vom
26. Juni bis 7,l:uJ'\ 45a statt. Dabei wurden alle Modelle und
Arbeiten, die im Laufe der Jahre dort €ntstanden sind, zur
Schau gestellt.

Schodenleuer in Niederöls
qm r.5. brannte in Niedcröls das Wohngebäude des Landwirte.
loset Sthreier (Einräumer), Haus Ni.58. durch ein ausgebro-
chenes Feüer vollständig nieder. Das Feuer soll durch ein Büg€l=
eis€n entstanden sein, das eingeschaltet geblieben ist, obwohl
niemand im Hause war. Obwohl sechs Motorspritzen zur Be=
kämpfung des Brandes ejng€setzt waren,konnte nur die Scheun€
n€benan gerettet werden. Es war di€ erste Feuersbrunst in Nie=
deröls seit zwölfJahren. Bewohnt war dasHaus, das sich gegen=
über der Baudisch=wirtschaft (Plumpa=Bauts.h) befand, von
einer Familie Cerman aus Cista.

Kothorinokirchlein Koltwitz verwohrlost
Während die Kirche und Kapelle des Marien=Wallfahrtsortes
Neu=Ketzelsdorf in guter Ordnung sind ünd in diesem Jahre
auch das Brünnlfest wieder gefeiert wurde, soll sich das 5t.
Katharinakirchlein oberhalb Kottwitz in einem ziemlich ver=
wahrlosten Zustand befinden. Auf dem Katharinaberg ist der
Wald inzwischen so hoch gewachsen, daß man das Kirchlein
vom Tale aus nicht mehr sieht und vom Berg arrs eine Aussicht
auf das Gebirge nicht mehr möglich ist. Das Schreier=Casthaüs
in den Gründeln (Teichen) hat der Betrieb Eichmann gekaüft.

Personelles ous der Heimdl
Königinhol: Aus der alten Heimat erFahren wir, daß der
83iährige Vinzenz Mettelk, der noch in Königinhof wohnte,
angeblich wegen einer Außerung im Brief, zu zwei Jahren
Arrest verurteilt worden ist. Die Tschechen müssen €in sehr
schlechtes Gewissen haben, wenn dies zutreffen sollte. Dabei
soll der Mann immer kränklich und noch dazu alleinstehend
sein. Wir glauben nicht, daß der s3iährige den tschechischen
Staat ins Wanken gebracht hat. Eigentlich müßte sich das
Dehtsche Rote Kreuz fiir diesen Vorfall interessieren.
Horrochsdorl: In Neuwelt konnte am 4. 9. Hermine S c h w e d=
I e r, Mutter des Zeichners Schwedler, den 88. Gebürtstag
feiern. - In Seifenbach feiert Hugo Knappe am 19.9. den

70, Geburtstag.

Noch korzem ldrw€.sm Leid6n hol Golt uns€ren I;sben Voler, Groß-
voler, Ursroßvot€r und Sdrwi€se oler

Herrn lgnoz Holmonn
€h6m. Fobrikorbeitsr ous Fr6ih€it

im 84. L€b€nsiohr zu sich in die ewise Heimol seholt

ln stiller Trooer: Hormin6 Hof'nonn, Tocller, m.llse
Anno Klo3o, Tochler, mil Fomilie
Rudoll Hofmonn, Sohn, mit Frou
Elnmi Holmonn, Scnwiesertochl6r
mil Sohn Günther (Yormißt)

Aussburs, Mühlonqeruos l5%, den 24. Juli 1958

Noch einem orbeitsr€ichen Leben verschied, versehen mit den hl.
Sterbesokromsnlen, unser unvergeßlicher, lieb€r Vot€r, Brudor,
Sciwogor und Onkel

Herr Jo:el Wei:ser
Gosthous' und Webereibesitzer ous Neu'Wollo

im 90. Lebs.siohre. Bis zulelzt holle er Sehnsucht noch der Heimol
und wollte immer noch nocn House gehen.

ln tiefer Trduer b;tten um siillo Teilnohme:
G€3dwi3ror t'tdrid ünd Er.!r Wdi3s.r

Bromsche, Bochslr. 11, d€n lI. Auqust 1958

268

www.riesengebirgler.de



Kurz vor de. Vollendons se'nes 83. Lebensiohres.chied von unr
plölzlich und unerworiet unser lieber Vol6r, Schwieservoler, Groß-
voler, Ursroßvoter/ Br!der, Sdwoser und Onkel

Herr Fronz Weiß
eheh. Zinmermeisler in Oberhohenelbe (Woldhout

Noch einem drbeiisreichen und nühevollen Leben riß ihn ein Herz-
schlos aus unserer Miiie.

Dio in tiefom toid Hintorblieben€r
Fechsen, Morktoberdorf, Oberq!nzburs, Oberhohenelbe, Delroil,
München, 17. J uli 1958

Ein herzensguler, lopferer Mensch, unsere gelieble Mutler, Schwe-
ne., Großmutter, Schwtiserin und Tonle

Frou Emmo Wolf, seb. Mover

früher T.outenou

i51 lür imher von uns gegqng6n.
Sie verschied, veßehen mir den hl. Sterbesokromenlen, noch lön.
serem schwerem Leiden im 78. Lebensiohr.
Wir hoben unsere liebe Versiorbefe om l. Aususl 1958 in Moino-
schoff z0r lelzien Ruhe sebeltel.

ln liefer Troue.: Xort und Trude Wolf m. Su3i u. Ullo
Heinz und lrnd Woll mit Jolld
und sdmlliche Anverwondte

Moiioschotf bei Aschoffenbürs, im Ausust 1958

Vom iie{slen Schmerze qebeuqi qeben wir ollen Verwondlen, Be-
kdnnren !nd lejlnehmenden Fre!nden die l.ouriqe Nochrlcht von
dem Hinscheden meines lieben Goll€n, unseres suien Voiere.
Schwjeseryorers, Großvoteß, Sohfes, Eruders, Schwoser5, Onkels
!nd Cousiis, des Henn

Georg Rührich
Kondilol

w. ch- om Somsoe, de1 19. J li ,958. Jm 2.15 Uhr, noch schwerer
,n cpdulo e,r,oq-r:, r<or.l-e,,,er,iher rir der'T'ds,unsen un-
se.er hl. lorr K (he, m 59. Lebersiohre relis im HeJrn enlsdrloJ€n

Esse.dorf im Tol, om 19. Juli 1958.

ln liefer Troüer:
Emmo nühridr. Goitin Moriq Herzis, S.hwester
Rudolt u. Eli3dbeth, Kinder Gi36lq Rührid, Schwieserlocht€r
Frq.lirko Rührich, Muiter Ußuld, Enkelkiid
Philipp Rühri.fi, Brlder lnd sdmiliche Verwondte

in stiller Trouer leilen wir ollen Freunden und Bekonnlen mil, doß
meln lieber Galle, unser sorqender Voler, Schwieqervoter, Opo,
Eruder, S.nwoser und Onkel

Hcrr Albert Kleiner sen.

noch lönserer schweier Kronkheil om L Juli 1958 im Alr€r von
72 Johren versch;ed. Wir hoben d6n Verstorbenen;n Niod€rprousnilz
2ur lelzlen Ruhe gebeliet.

Frou Annq Klsiner, seb. Hollmonn
Dolni B,usnice 36, CSR
Fdnili6 Albert Xl.in€r, iun.
Sr. Georsen, Ludw.-Weiß€FSlr. l7
Fomilie Steron Tomk€,
Dolni Brusnice 103, CSR

Noch kurzer Kronkheir siorb om Sonnlos, den 6. Juli 1958, unsere
liebe Schwesier, Schwiesermuiler, Großmuller und Ursroßmulle.

Frou Hermine Polismonn, seb Fröhnel

im 74. Lebensiohre.
ln si ller Trouer: Wilhelm Kuhn.d
im Nomen der Hinlerbliebenen

Krook/Mecklenb!rs, luli 1958, früher Morschendorf I

"Arbeii wor Dein Leben,
Ruhe hol Dir Goil gegeben "

Uisere herzensgule Mllter und Großmuller

Frcu Anno Zippel
seb. Steftqn

s m 69. l"b-isiohr noch tL/ze- Leioe.. vea-h"n m,r den \1.
Sre.besok,omen,en. om 21. JJn' 1958 sonlr enrschlolen. Die Beerdi-
guns fond om 26. luni 1958 unler zohlreicher Bereilis!ns unserer
Loidsleute sowie Ei.heimischer sloll.

l. liefe rro e . He'bert Zippel u. Frdu, seo. Frsdelond
Xurr Ehley und Frqu,geb. Zippel
sowie Enke kinder

{24b) Neumünsle', Kontploiz 3, Kondilorei.
Früher Kondilorei Zippel, Johonnisbqd.
Neumünsler, Freiheit, Kulmboch.

Alle, Ieben He.olfreLld"n oaben Ei' die t,oJriqe No.h'i.hl, doß
Jn<er liebe- Votcr, Sch-iese.vo,e', G,oßvoler, U.s'oivore', B'Lder,
Schwoser und Onkel

Herr Johqnn Müller
B-,snori ' R u. lonstoh.,ser Geneinde'o.s_eher 'on Lomp.,sdo,f
om )l JJli 1958 noch loFqea schwe en Le:den, !e'sehen nil dea
hl. Slerbesokromenien, kurz noü Vollenduno selnes 75. Lebensioh'
res von !ns gegdngen ist.
Die Beerdisuns ldnd om 17. luli 1958 om Friedhof in G€islinsen-

Für die v;elen Beweise herzlicher Teilnohme sdsen wir innissten
Donk.

ln liefer Trooer: Albe Mül16r, Sohn, m. Fomilie
Töchier:
Ro.o Str€.ter mil Sohn
,{drie sll.r nil Fomili6
Fonni 8önrd' mil Fomili.

Geislinsen/Sleise, Eyboch, Kuchen/F;ls, im Juli l9s8

Noch ei.em erfülllen Leben schied heule von uns unser liebe. Voter,
SchwieqeNoler, Großvoler, 8r!der, Schwoqer und Onkel

Herr Johonn Doyrcher
Fo6iwori i. R.

Er wurde kurz vor Vollenduns seines 72. L€bensiohre3 von sdlwereh

Sulzschneld, Schrobenhoosen,2. J! li 1958.

Um ihn lrouern, Rudi Doy3d'or, Sohn, und tdmilio
Honi Doy3drer, Sohn, und Frog
nomens oller Ansehörisen

Völlis ufe.wortel hoi Goi, der Allmöchlise noch kurze., schwerer
Kronkheir meine lebe Gcltin, unsere selieble Muili, Tochler, Schwe-
ster, Eikelin, Schwieserlochier und Schwdqerin

Frou Hildegord Seidel
seb. Weiß

im Aller von 28 Johren dm l8- L 1958 zu sich qenommen.

ln liefem Leid, Hdn3 Seidel, Golle
hil seineh 3iöhr. Söhnchen HonrPeler
Jotel und Kcrolin6 woiß, Ellern
Ellriede, Hermqnn, Geschwisler
Josef Seidel, Schwieeervoter
Willi Seidel, Schwoser

WildpoldsriedlAlsöu - Oberhohe.elbe, ;m Augusl 1958

Ein sules Murterherz hoi outsehört z! schlogenl

Allen lieben Heimotfre!iden seben wir die lrour;se Nochrichi vom
Heimsons meiner lieben Frou, !nsere. herzenssuten, lreusorsen-
den M!lter, Schwiesermuiier, Großmu1ter, Schwester, S.hwöserin

Frou Joselo Holmonn, oeb. Ullrich
Ko!{mannssoiiin ous Ober.lunsbuch Nr. 256

welche om l4- iuli 1958 noch ldnserer Kronkheil sonft und solt-
erseben lm 78. Lebensiohr veßch;eden isl.

ln liefer Trouer: Aloi3 Holnonn, Gotte, Gero-Roschüiz IDDR)
HuEo Holndnn mil Fdnilie, Fou ndou Würll.
Ernst Holmonn nebrl F.qu. Weinheim Bersstl.

Die Eincjscheruns fond am 16.7. 1958 in Gero/Thüringen sldtl.

,nit €inar Todasonzcise in dor 
"Rie3€ngebirs.h6imot" 

können Si6

lotsd.hlich olle lhre Sekonnten benocfirichlisen.

Preise der Todesonzeison (und ouch oller andersn Fomilienoizei-

sen!): 1/r0 (3 cm hoö) DM 10.-, 1L' ß,s cm hoch) DM ls.-, t/r t6 cm

ho.h) DM 20.-.
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0stdeulsche Heimol im Süddeulschen Rundlunk

SEPTEMBER 1958

Mittwoch In memotiam llttmdr.n Ullnnnn,
3.g.ag58 dem Förtlerer der ie tsdlen MiüAetlrciten.
a7.1o-aaUht N4an.: Johannes Weidenh€in.
MW
Mittwoch Dds Dotf -
1c. g. ag5a Eine Erzählung aus dem Saazer=Land
16.45-a7Uht von Emil Merher.
MW
Mittwoch Land zuischen Net.-cLtutch und lN,il,lknrpntcn
ao.g.agj9 Heinaf der Deutschett ,tüs Irolen.
17.3o-ra Uht \,Ian.: Peter Aurich.
MW
Sonntag Ost.leutscher Ileimntknlender.
a4.g.a9:)a Zus-=Stellung: JohannesWeidenheim.
9.zo-ro Uhr
UKW
Sonntag TdB der Heimttt
a4.9.ag58 Direktülrerträgung einer Feiershrnde der Lan=

HELFT TANDSTEUTE SUCHEN
Arnqu: Hedwig R u m I e r, geb. Staffa, aus lvastig, ,,Amerika=
häuser", und ihre Schw€ster Anna L e e d e r, geb. Staffa, zuletzt
wohnhaft in Mastig, Waldhügel.

Bösig: Martha Caber, scb. l!eihr.ru.l1, geb. 19.:6 (19o7?1,
aus Bösig-Welhotta.

Hohenelbe: Konrad Gleißner, wohnte bis rq+t in Hohen=
elbe, dürfte ungefähr +s Jahre alt senr, war bei der Firma
Sdrubert, Sp€ditionsges€häft in Hohenelbe beschäf tigt, verheira=
tet und hatte ein Tochter Namens Wally, die Anfang der :oer"
Jahre geboren sein dürfte. Gebürtig war Konrad Cleißner aus
Großaupa.

Nieder-Emous: Wenzel Veynar und Marie Springer,
aus Nr. 7.

desregierung Baden.Württernberg. Angeschlos.
sen Südwestfunk Baden=Baden.
Tag der Heimat
IIaben rlie Vertriebenen eine politis&e
Aufgabe? -Ein Vortrag von Dr. Baron von Manteuffel.
Szoege (MdB).
\Viederholung der Vortrages.

Episorlefi aus .1er Gesdlichte pon
Saihsen=Anhalt.
Mar. I Hans K. Wolf.

Philo rom Walde -Ein Vortrag von Allons Hayduk aus Anlaß
des 1oo. Ceburtstages des schlesischen Dichters.

Das in! etnalionale Flüchtlingsproblem -Ein Kongreßbericht von Dr, Herbert Hupka
über €ine Tagung der Gesellschaft zur Erfor=
schung des Weltflüchtlingsproblems.

rr*rz.3o Uhr
MW
Sonntag
14.9.1954
'r9..15 :o Uhr
MW

Sonntäg
14. 9.19:-4
2115-214o Uhr
UKW
Mittl^'och
a7.9.1954
17.jo-1a Uht
MW
Mittwoch
24.9.1958
16.45-1.7 Uht
MW
Mittwo€h
24.9. a9j8
1,7 .jo-1.a \Jhr
MW

Oberohslodt: Franz und Berta Seidel.
Quolisch: Bertholda Wiesner, g€b. 19oo.
Kohl, Bosserode, Bahnhofstraße 24.

Rqdowenz: Franz Brath (Brat?), geb. 18.9. a92t in Rado-

Troulenour Herta T s c h i r n e r = Ü b e r I a aus Trautenau,
Rinnelstraße.

Troulenqu: Gesucht wird die Tochter Certrud des Baumeisters
S c lT o r m, früher wohnhaft in der Krieblitz. Zuschrift an Rosl
Erben, Kempten/Allgäu, Spickelstraße 6.

Wyhnon: Josef Umlauf , Landwirt.
Clesucht wird Drogist Baudisch, der wahrscheinlich im Ge=
richtsbezirk Königinhof oder Deutsch.Prausnitz €ine Drogerie
halte

lm November
eßcheinl ouf vlelfochen Wufsch eiie ncchfiolise All ose der ver

großen Riesengebi.g5-Heimotlondkorte
einschließlich Niederschlerien

Diese neue Korie enlhai sdmlliche Geneiiden des Ee,eiches von
Reichenbers bls Ohldu/Schleslen und s!dlich von Josefstodt bis
Llesnilz im Norden.
Wir empfehlei, Bestell!nqen tchon ielzi o,fzuse5en on den

Rie3asgobirgs-H.imolverlos, Kempien/Allsdu, Soorlond!lroßa 7l

I bis 2 Xü.henmddchen
für elchle Küchenorbeiien, ke .e ande.en Housorbeiien,

und eine Kö.hin
ouch Anfdngeri., sofori oder spdler infolse Verheirotüns segenw
Ang. gesuchl. Guie Behoidluns, Verpfles!ns, Freizeil ees dleri.

Roststötte - Gosrhol S<hwolbe, Strullendo{-Bombers
Rudolf Chmielowitz, frühe. Holel Rcdio, T outeno!

Beo<hlen Sie bilte oü.t ddr pr€i3werle Anqebot yon filtpots.hon
und Filzponlolleln ouf der letzton Seit. dieret H€lie5. Dio- Erz.u-
E€rfi.no O. Terme würdo si(h freuen, wenn sie ouch Sio ru ihr.n
Kunden rähl.r kiinnr.

S!che für unseren ZweiPersonen-Apolheken-Housholl (Sudd.l selb-

st.ind se, iijchlise Hduisehillin, ouch öllere, dle ouf einen Douer

Zuschrifien on Frou A. Holmonn, Ned(oßulm, Morkisiroße 5-

H€dinnig3t€n Donk

ollen Freunden ond Bekdnnren für die mir onlößllch meines

70. Geburisioses übe.sondten Brief- und Korlen-Glückwünschel

Euer Polzelt. Eß l.sen/Neckor, Polmtroße 38
(Früher Trouienao, Eoh.hofstroße)

Unserer liebei, auren Mulle , Frou Anno Nitt.h o!s Junsbuch,
ielzt Goseldorf 43r, über Forchheim, onlaßiich ihres

75. GEBURTSTAGES

welierhin olles Gule und viele Jöi) e ihres Lebensobeids in Ge-

Fonnv Thomm und Hildc Köniq, Sonderhausei; Fonny Wiit, Erfu ,
Hetene Wot-tola, o,earit/ DDe h..,r B.r.er Ro/e.5bJ.q He.ro
Rurle'. Cobu'q, I 01/ ?'\'',. lb.'mö, , od'

,,ALPE"-Fronzbronnlwein die 5tütz6 lhrer G.sundheit

Für die uns on.iß l.h der Geburl unseres Sonniossiu.sen u.d ersten

Klndes z!Jeii seworde.en Glückwüis.he soqen wir unseren herz-

Leo lnd Hildesord Wonkd, qeb. Esser
Aochen, lokobsrroße 25c
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An olle Rochlitzer, Horrochsdorfer, Witkowitzer
und lieben Heimotlreunde qu5 dem l3ertole!

Die ,,Rochlitzer Fahrt" findet auch in diesem Jahre wiederuln in
Kempten im Gasihof,,Zunr Engel" in der Memminger Straße
statt.
Der letztc Sonniag im Septen,ber, det :18. q. 1g5a, ist fiir alle
Heirnatlreunde aus dem ehemaligen Cerichtst'ezirke Rochlitz
und aus dem Tale der Großen Iser ein \r'{iedersehenstag. Er wird
mit einem Kirchgang um 9 Uhr in der Seelen=Kapelle eingeleitet,

vro uns Studienrat Lißn€r an unsere ehemaligen Kirchenfeste
und ihr würdiges Begehen erinnern wird.
Um ro Uhr versammeln si(h di€ Mitgliede! des Ortsrates zü
einer kleiRen Arbeitstagung im ,,Engel", wo nachher in den
Saale in einer Erinnerungswanderung durch Rochlitz der Hei=
mat geda€ht wird.
Kommet auch heuer rectt zahlreich, damit das Werk unseres
unvergeßlichen Rudolf Kraus fortgesetzt werden kann! Mit
best€n Heimatgrüßen

Euer Heinrich Feiks, Ortsbetreuer

Hier trifft man Riesengebirgler!

ßaststätte - Qasillol ,Scllwatbe

Srullendorl - Bdmbers, a. d Bundesshoße Bombere - Nürnbero -
München.

Ersik ossiqe Nternalionole Küche, Koidilorei !nd Fleischere .

Rudolf Chmielowilz, f. lloiel Rodio ! Clubweiisrrbei, Trouieno!

oul der Kohlrückenolpe
Posl Oflerschwons Alls.iu, 1200 Meter, Telefon Sonthofen 2665

0ie heindllicheBoude in [€"1i.IenWonde'sebierder]lörtrd ds boyd,fiocl.llsüü

Ab Sepiember besondeß preissüisris ufd erholsom. Erm.ißi9!ns
für Heimdrvert.iebene.

Prospekre bereilwil issi. Wi. bilten !m lhren Besu.h.

Hons und Morlho Fuchc

Bohnstorion: Sorthöfen, Hörferqulob!s bisSisisfried 8.20, 12, l8 Uhr
ode, Bohnlroi Fisch.n, 8!s bis Bolner ons, Hörner ift und Kommwes

lYantlern ln :cLönn Hocb-

ntd EittklLr ltaltu bci:

KURT ENDLER
{r lier Rciab:Lgcr ]nu.icl

B€ql.us H€rzos€nüod rrJ. m ü. \l
lon feUberg, Sch{. Bx1,r lr:Lrcnttrl

übsr'Iitiree, lui.zufrh,l grr

Auch im

ist dcr Urlaub schön !

L:lrs.r! Inscr.ntrr) bcrarrn
Sic {ern uncl sincl b,nruht,
thocn dcn,Lulcrthalt scr

schön und gcmutlich tit
rrur rnöglich zu gtstalten.

Bcsu"hr itr Aussbus das llAtü ,rh$ißta'
gegenüber derD Bahnhof . Anfang Bahnhofstraßo

An s en etun er Au I enthal,t

Ilotelier Jossf Zokcrt, früher liurhot€l in Wurzelsdorf

Dos B€rs.ol6 mil ded Gö31€hou!

Du üial e,n Srü.k lleih.t io dc! Allsäu€! Belsen

zu . .onme,u,hub i\,,Decqcofä" i'lil;\1r*'df,'-
rlolerne Irrmdcüimmd . Brllon . Illrisser . Sonn€nbüd€r . 'l€lefod 

3 43

Gescbw. IIOLL?\IANN,URBÄ\, firiher Spindelmühle

Dort f.ih't er. .. ! Und wieder nit vielen londsleulen, d e irqend-
wo ihren Urloub verbr;nsen, nur iichl bei lhnen. Wie so lien sie

!u.h wlssen, doß
Sie wieder eine
Gosisiötie führen,
do Sie nicht im l-le;
molblalt,Riesense
birgsheimot" l.se
rieren? Wollen Sie
ncch lönser sö!men?
Aniohmeschluß fir
Ckloberoizeisei isi
der 15. September!

Qaslstätl e,, Jkp$en gatlo n"
Ar.loflenburs, LultpoTdstroße

empnehll sich liir qui bürqerlichen Miitdgs- !nd Abendtisch.

Trelfpuiki def Riesensebirsler
(cd. 5 Minuien vom Houpibdhnho{)

.ocl'l-"jre; ,e Arzeq," 'rr oos O. obe'l-el o,l/Lsebell

Fritz und Ruth Menzcl,

Bc$,.hcn id llün.h.o ih!

fi'ilhc! id'Iirur.nru, rmftuhlen bri

Jlotel ,,-trUestend"
München, I-aDdsberser Srraße ,o

600 m !o!) Itbhf., rrit Lini. t9 und ,9 eiicichb.r, Tcl. t9rr6j /66
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A.hlung!
Guter Nehenverdienrt

lür Heimoiverlriebene durch den
Verko!f von Uhren, Schmuck ouf

Provisionsbosis.
{Sicherheil erwünschl.)

Großhondel ,,Globo3",
Koi3.13loulern. Eisenbohnslr. 22

Einmalig pr€i3worl
Au ssleuer-Ddu116n-Ob€ rbelle! !

mil la Quol.-lnlelt rol und blou
Füll.: % Dounen und % Hdlb.

130/200 m.5 Pfd. : 79.- DM
stott 108.- DM
110/200 m.6 Pfd. : 89.- DM
160/200 m. 7 Pfd. : 99.- DM
Kissen 19.- DM

Einziehdecken {Anti"Rheumo)
100% Sd'ofschurwolle co. 1600 a
Gr., 130 b's 150/200 nur 55.- DM
doll 76.- DM.
Preisline hei, Teilz. möslich,

Rückqoberecht.
B€ttollY.rro.d 3O Gnlo3don,

8€tlln SW ll, Poslfoch l7 !j

Tault 6ci untercn Onurenten,
.uie .rnler älzzn untete 7öeinatatbeit !

JOHANN BECHER OHG. KETTWI€/RUHR

7 ilzpslstßcn aus slalfren T alz
mil zwei Schnollen
mil Filz- oder Filz mit L€fosohlen in broun 392 DM 16.50
42-48 DM 17.50; in schworz eine Mork mehr.

Filrpontollel iir srorken F,lzsohlen 35-42 DM 5.70, 43-!'7 OM 6.70.
LederFqnroltol 36-.42 0M 8.90, 4347 DM 9.75.

OITO TEIME, lnsolil.dt/Donou, 440/5

Echte Olmützer Quorgel
r,tLß-Kistc DM ,,8r @th.Lt fai Hrt. p.r N*ln.hß
QUARGEIYERIAIID EREUTfi ',IIERSEUREI/ICiT.
s.ir 60 Jhr. .ud.r6d.üt*ld ltdtcüo

AtFor.ls @ !f,P-tP E

(l4o)E8llng.n o. N., ftbL.htb.ustt.& tta,Po*fach tt! froh.rTntrtcd'u
BETI. DAIAASTE, DECI(ENI(APPEN, ,,I R I5 EIIE"

l.-hLt. Pop.lie, FlelL, Stcppdcclo.
H.@-ob.rbfr d.d, D.ft n N&hthchda,

Ptjadd, Scbörao, MoigEdöctc ru! .,aGGr Etulgügl
v.rleg.d Sic Multd üd PcilisEol

lgs oo ricb b.tt r - $ &hltft h&
Bettf.dern, fertlge Betlen I

Nur bGt Alsr.u.rqnaüdr, ei..ist d H.tel
Halbd.utE, hDdscrhLs@ üd udgclcblie.co.
I'l.r!, nur bcrc M.loqurlitä.. ., )'b( G:ho-
ti., li.fct Itetr .u.I iuf Tcilablung, Li.-

Bci Nl.ltß!f.U.a Ud|rulch o.L! Cnld ,urocLl

Betlen.Jung
(2t r) Go. .lt l.w.
B@w.g r, (,& .Lr L.ueo-

v.degcn s! !o.@ld Mu-
I.r u.d Pcßli.c b.vor Sic
vodd.6 ttuf.ol H.iMr
Y.nrich.c D.hdb bci B.t-

l{cima{reande,

wenn lhr Euren VeMondten und Bekonnlen s(}reibl, bitle veMendel

ZiLdnatir" auö dem ftirdrrgrbinq"
Wir iief€rn I Stück 6.Forbsn-Ofirstkorlen nocfi Motive. von Willi
Moy€r und Goslov Zeh.

Trdul.ndu: vom Slddl.ork o.reh.n . Troul.nqu: Kap€ll.nb€rgtirch'
lein .Arnoo: Rdlt'ou; hil li.s.. ' Ri€3.nqrund ' Sdno€srub. mit
sdne.srubonb.uda ' Am tloin.n Teidl '1m Elbloll ' Burgtuino
Xynd.l , Srrorrpirt.. Kirdll€in.
und ll Slüd( .inlorbiro Ri€songobirstlorten, im son'on 20 -stüd
Ri.s€ns.birsrksrt.n - - nur DM 1.90

12 Slüd( Anron.Günthor-ti.dk rlln
in Ofiseldrud( mit Poslzos€ndung zu D" r'80

Lieferuns nur sesen B6st6llung durch den Ri€sengobirssverlos.

Ubarret:,rngen

hchechischer und slowokischer

Urkunden

Dr. Göbl,

öff. beeidisler Uberselzer

Augrburs, Volksho siroße 8

ffi
Bettfedern
n8ch &hl$bcho. Ärt baDdgeschlt$en und ung$chlb.
3er ltefert, auch süfTellablung, wleder Ibr V€rilaue$.
lieleratrt aus der Eetmat. Verlenser Sle Preblßt€ und
ldüter, bovor Slo ard€rweitlg ksnf€D. l,leferung er-
folgt porto. urd verpackuDglf.€i. Auf Kas€e erhalteo
g16 nabatt utrd bel Ntchtgef&Ien O€ld ru lck.

Betton-Skoila, (21a) Dorsten III i. W,

Riesengebirgler
erholten I HALlJW-Kolb6nfollhollsr mil echt. qoldplol. Feder,
I Kuqelschreiber, zJsomm€n in ein€m schönen Etui für nur 2,50 DM.
100 R;si6rllinoen. 0.08 mm. besl. Edelstohl f. nur 2.- DM; 0,06 mm,

l:,,$l#j, 
t,i. ni,r'2,50 DM. Keirs Nochnohme,sloqe unvs,bindr.

HAIUW, Abr. 6 H, Wiesboden

?f^"/-
$za.;,"Aat*

tn xzBRAllttwEut

rm

EP{.CRuÄEittrn,W

SCHMECKI UND BEKOMMT

BETTFEDERT{
(füllfertis)
rÄlg ärrdg.rcnll$!n
DM 9.30,11.20, r2.60,
15.50 !nd 17.-

'/r kg üngarctllt3an
DM 3.25, 5.25, 10.25,
13.85 und t6.2s

fertige Betten
Sr.pp-, Dosno.-, T6s*d..fr.n und

B.nwai.ö3 von der Foöfi.m!
BtAH UI, Fu h i.Wqld 

"d"'
B [ÄH UT, Krumbcch/s"t"l.
Vsltgco Si. unh.dlnsl Aog!6ot, beyo!

Si. lheo Bcdrf dd.ßciri* dcclo,

4lren und .Sclmue*
oller Arl koofen Sie sot und p.ei3w€ bei

BRADTER A RESCH
Uhren - Schmuck - Possose

Kri3eßldulern, Eisenbohnshoße 34
Vertriebene erholten cuf olle Woren 1G.15% Roboll

H etausgeber: Riesengebirgsoerlag M. Renner, V erlagsleitung losel Renner. - Sthriftleitet Otto Seefidnn, KeüplenlAIlg., Sßdrland=
straße 7r ,Telefon 7 J76, Postsche&konto München z7o zo M. Riflner. - Gesanthercfellung: Ferd. Oe&elhäusersdte Dtuckerei Kenpten.
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ttnrn$uürtmtnnü
Nummer 35 September l95E

Die berühmte Bodeslddt Teplitz-Schönou. - Ein romonlisches Bild: Blick von der Königshöhe ouf Erzdekondl-
kirche, Schloßkirche und Schloß.
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bez snezsetzlacle 7)czlase
EirL fltndes Dutzend Jahre nadT un-
serer Austreibutug läßt sich nü,n
uohl übetsehen, uelche graü,sigen
Schdden dieses bdrbarische Ereionis
hinterlassen hot. Vorsnsgeschickt sei
jed.och, d,aß hiet nur d.ie nLatefietten
Schäden genTeint sind., alenn d,er gei-
stige Verlust der Heimat uiril irnmel
außer jeitet Beüertung stehen.
Cleich ,radt dler Austteibung hot sich
gezeigt, d,aß Erlnerbstätige,@ie Hand-
uerker, Fachatbeitet us..lo.. om Leidt-
testen u)ieder in Arbeit unal Brot
kanen. Nidtt so leicht hatten es ilie
Angestellten, ilentu sie mußten sich
erst oielen neuen Cegebenheitetu atu-
paasen, beDor sie @ieder Fuß to,ssen
konnten. W enig Schltiefigkeiten hat-
ten irn allgerneinen ilie Atzte, oot-
ausgesetzt, daß sie ihre qkad,etuische
AusbiLdlrng nachueisen konntet, u)os
lreilich intolge tlea VetLustes aller
Dokumente ort nicht der Fall @ar.
Das Heer aler Staats- i,nd. öfrent-
liden Angestetlten una! Beamten
lDdr ifi, allgefiEinetu eßt über d.en
Be7g, ols alo.s bekannte 131er Cesetzin Kralt tßt, das auch jenen, die
nicht unt ef gebtacht uetden konnten,
trrerLigsteas die Wartegebühren si-
chetle. Sehr rnterschiedlich ging es
den Angchörigen alet heien Berufe.
Wijhrcnd einige Don ihnen eine gLdn-
:end.e Ro.rriere nla.chtan und zu hohen
Einkolnmen gelongten, konnten an-
d,ere d,en Aflschluß nicht findeq und.
rratBten sich meht schlecht als recht
durdtschlagen, so gu, es eben ging,
ganz zu schweigen Don d.enen, ilie im
Dorge schrittenen Altet stanilen und
rnangels einer Alletsversicherüno
nahezu Dot d,em Nichts stctnd.en

Ein Stand abet ist illtTch d,ie Aus-
treibung ins Matk gettoten üorilen:
det Bouet, ilenn er Derlor alrc
Orundlage seiner gesarnten Existenz,
den Boden. Aus allen Betidtten über
die meht oilet minaler oollzogetue
Eii,gliederung iLet V ertriebenen geht
eituuatud,trei herlror, doß alle tuoch so
begrüßens@erten Siedlungsma,ßnah-
met nür künnlerliche Veßuche uo-
ren und, do,ß d,er Masse der vertrte-
benen BaT.ern d,afiLit nicht gehollen
lDerden konnte, üJeiI eben gar tuicht
genug Boderl Dorhanalen udt, um
alle uied,er neu ansied,eltu z1t können.
Entswechendes köntuen uir dber
interessantefu)eise audL in unseret
geroublen Heino.t teslstellen. Die
Verltste an IntelLgenz üie auch an
Arbeitern konnten in der CSR seit
1945 irgendüi,e rnit Zuangsrllaßnah-
,t1etu überbrückt ueilen. Eine Erzeü-
gungslücke dber, die sidl nicht nut
nicht schlie0en Iäßt, sond.etn die
otenßidttLich imn er größet 1']'Jitd,,
klatt in d.er Land,1airtschaft. Diever-
suche, die ltuenschenleeretu Gebiete
an d.er Noti,- und ()stgrenze uieale,r
Iandjtirßchattlich nutzbor zu ita-
chen, sind ebenso gescheitett üie die
Sied,Lungytuaßnahnen itu tler Buniles-
rcpubliL.
Det Wahnsinn det Aussiedtrng zeigt
sidt bei dieser Bettaditung itu seinern
ganzen ungeheuerlichen Aus'naß:
dort Land. ohne Menschen, hier Men-
schetu ohne Land. Do,s Problertu @ird.
erst gelöst uetd.en, uenn aler s)ile-
tend,eutsche Bouet uieiter seinen an-
gestatun ten H eirnatboden b estellen
roird..
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Eines der s.bönsten Flec.kden im JeschkengebirAe: viadukt übe. das liebliche .ral Chrisrophs-
a.und-Neuland. unren: Der .,vugelbee.baam.! der Lieblingsbaum aller Erzsebi.ßler. z€!zaust
und wctterfest, m.ist der eihzig€ Raum hocn oben am erzgebirgskamm. Rot ertlüht er jetz!

mit seinen Iseeren

l

I i.

Säulenpavillon im schönen Plosr:hko*i
Schloßpa.k

Die bekanite Wallfahrtskirche ih Phili
dorr. UntPn: Kraden a. d. Egcr: an
mittelalierliche Stadtbild eribne.t der I

Turm dcs Ralhaures rl5. Jahrhundprt

Im Dorf Dobern bei Böhm. Leipa

*\
fr
*!'-
I

t,i
i

I

ri.-

t
I
I
!
I

:
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Alick auf den G.oßen und ltleinen Dliuesct
Hohe. Ungeflih.200 m vor dem I

fleirnar Mil
zwischen dem aus urgestein bestehende
Erzacbirae mit der 353 m hohen Strobniti
Bdhm's(hrn uillelA.brracs brcite( \i.h ein
Land aus, in das sich die K.eise Teplitz, D
Die alte Thermenstadt Teplitz veldanki
schon lon den (elten benützt wurd€n. v(
Treffpunkt der Kaise. und Köniae, des H
Beethoven u.a.)! die hier Heilung und Erhi
vurde Teplitz Miltelpunkt einer bedeutend{
D u x . die Kohlenstadt, zählt mit zu den a

{ohl eine Cründung der Riesenburget. Ein
das schöppenbucb, das 1389 beginnt und i
ihm *i.d !uch der Vogelweidehof e.säh
berühmte Minnesänaer walthe. von der vr
wurde r91l ein schönes Denkmal errichtet.
waldstein. Das wall€nsteiD-lnuseüm bi.gL
Fcldh€.rn wallenstein, und die Bibliothek \
Jacob casanova, der hier 1798 starb.
Die sau€rbrunnstadt Bilin mir dem
Borsch€n im Hintergrund, ist u.alter Si
wand€rung der Slawen iahrhundertelang
geschlechtes der Hrabeschitze, der späte.en I
zahl!€iche deutsche Dö.ler, das Kloste.
osseas. das sclbst wieder viel€ deutsche o

Teplitz-Schönau r Das Kurhaus Kaiserbad

alick aul Bilin, r€chts das Rathaus, im Hintergrund de! Borschen, Lrhten: Das Fürs ich
Lobkowitzsche s(hloß in Bilin und de. M.rkrDlarz. - Das schtoß erbaut 1676 von Antonio

+?+ai'
---{:f-l t

Li-!,

Die Kuppelkir.he zu St. Rarbara in Dux, er-
baut 1722. (Die heilig€ Barbara isl die schutz_

patronin der BerAleut€)

,,+

#jn,ltfir
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r. rulsenommen von de. strisorvitzer
li€gt ein kleines Iloctrmoor

elgrebir{te
rnd steil na.h Böhmen abfallenden
trd den Basaltb€.gen des obstreichen
chtbares industrie- und kohlenreiches
und Bilin teilen.
ren w€lirul den heißen Qucllen, die
00 und mehr Jahren wa. Teplitz de.
rdels und der Geistessrößen (Goeth€,
LA suchten. Um die Jahrhundertwende
ndustlie (Eisen, Textilwaren, Glas).
r deutschen S!ädten Böhmens und ist
h. s,e.tvolles Dokument der stadt ist
teutsclrer sprache geschrieb€n ist. In
was zu. Vermutung Anlaß gab, der
$cidc könnte hicr geboren sein. Ihm
it 1642 gchörle Dux den Grafen von
rtvolle E.i4nerungen an den großen
valtete cinst der berühmt€ Abenteurer

.akteristischen xlingsteinfelsen, dem
ungsboden und wa. nach der Ein-
er Sitz des sorbischen Gaugralen-
renbu!9e.. Di€ Riesenburger gründeien
'hwaz und das zlsterzienser-Kloster

Kuranlagen von Bad Bilin. - Der
Sauerbrunn

Sudetenland. das

i. *.

"!It1lL*.

Jc
Das neue Stadttheatcr in Teplitz-Schönau, der modernste und größte theate.bau im

das lh€aterfreudigste deutsche Land wa..

q,1'Tf i i'!r1 
:

lm Ku.park voD Teplitz-Schönaü. Untenr Partie am Ba.barareich in Dux mit evangetische. Kirche
und Schule. Im Hinte.gru.d die Strobnitz. (Seeseite mir dem Erzgcbirg€)
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In den Weck€lsdo.fe. Felsen, die be.ülrmten
Felsen von Ade.sbech ünd weckelsdorf

f slsanlnnnserutHamalffi h.lJ*":Tif"Tl,:fu ;"":*'.il:
Röhme.wald. Sie lührt d€n Namen nach den drei mächtigen F€lsblöc-ken, die auf ih.er höcbsten
Spitze li€gen. Elnst stießen hier d.ei Reiche zusammen üüd ihre Herrscb€r pf,egten - so erzählt
die Fama - hier oben Gericht zu halten. Dabei nahm jeder aüf elnem de. d.ei Blöcke Platz.
Im Laufe de. Zeiten wurd€r die Sitzflächen so absenutzt. daß sie zu sroß€n Steins€sseln
wurden, die VertiefutrAen sidd, wi€ das unaere
Bitd z€igt, deutlich sichtbar. Sie leben dem Berg
den Namen, der auch in adälbert Stifters
Bähme.waldseschichten imDer wiederkehrt,

Blick vom Hirschensprunt, d€m aussicbts-
punkt hoch übe. dem Tepl-Täl auf das aus-
gedehnt€ Hotelviertel der b€rühmt€n Bade-
sbdt Karlsbad. - utrter: Die Edmundsklamm
bei ge.rnsk.etschen, durch di€ sich die Elbe

zwänat Unten: Felsen im CrüDdehühltal, dem felsen-
..ichen ltrubäer länd

OD€n: Die "Nolde", de. bekannle FelseD
b€i Böhm. Kamnitz

rJ"...-
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Redrle der Yerldebenen naö ihrer Ausleuelung
Nadr 5 l3 des Bundesve riebenen- Berechtigung, wegen Verbindlidrkeiten
gesetzes karn Redrte und Vergünstigun- nidrt in Ansprudr genommen zu werden,
gen als vertriebener oder Sowjetzonen- die vor der vertreibung oder Fludlt be-
flüdrtling niüt mehr in Ansprudr nehmen, gdndet worden sind,
wer ,,in däs wirtsd)aftlidre und. soziale die Berechtigung auf Erleicbterung der
Leben ln elnem näch selnen rruneren beruflidten Eingliederung, wenn eine b€-
wirtsdraftlichen und sozialen Verhältnissen sonaüe eezieh"une zum- Land oder zu!
zumutbaren Maße" eingegliedert ist. Audr cemeind€ verlano" wird.
nadr dieser Aussteuelung, über die die . - . . - -: .
ientraGn bienststeuen d;r Länder sn1- das _Redlt auf Eintragung in die Hand_
iO"iaii.r, 

""rüieiO"" 
dem Vertriebenen werksrolle,

jedoch nodr gewisse Redlte, zu denen u. a. die Beredrtigüng auf gleidrberedltigte
gebören: Teilnahme an der Sozialversidrerung,
Entsdrädigungsansprüdre aus dem L1:111- d"" Recht auf wiederzulassung (Arzte,
ausgleidrssesetz, vor allem die Hauptent- ääi,"1'JE' "iä oi'r1-iü.i.r.---
sdrädiguns und die Hausratentsdrädigung, ::- :'-* : :. ---'*':.:'i-;iaat;t;; "'"t' d.- Heimkehrergäseti. die vergünstigung, Fürsorgeleistungen
G- üii.gig*"tg;nenentscltädiguigsge- nidlt zurüd<zahlen zu braudren. die vor

",ül 
t.*.-ä-e'ä nüiiingshilfegeset-2, " " der Entsdrädigung nadI S 13 BvFG emp-

das Redrt aul unentgeltliche Beratung fangen wurden' und
durch die Vertriebenen- und Flüdltlings- die Beredrtigung, Steuervergünstigunge!,
orsanisationen- die sidt auf die Zeit vor der Entsdreidung
dai Recht aut Ausstellung von verlorenen nadr $ 13 BVFC beziehen, nidrt zurüd(-
Urkunden (Pdlungs- und Befähigungs- zahlen zu braudrcn (ganz allgemein bleiben
nachweisen), wegen der unmöglidrkeit eiDer rüd<wir-
das Redrt aui Anerkennung von Prü- kenden Aussleuerung alle 8eq,ährten und
fungs- und Befähigungsnadrweisen, die empfangenen Leistungen unberührt).

Dar Allerruhegeld infolge Arbeitslorigkeit
Alt€rsrnhegeld erhllt aül Antrag auch alcr Begriff det Arbeltsloslgkelt ist im ArVNG
Versichen€, der des 60- L€bensrahr vollerd€t, (ArDeit€rrentenversichenn8s _ NeureS€lürBs-
dle wart€zeit (l|o B€itraEsmorate) €rfüllt g€s€tz) bzw. im AnvNC {Ang€stelltenversl-
hat uDd seit mind€5t€Ds einem Jahr ün- cherunas_Neure!€lungslcsetz) cht deotrtert.
uDterbtocheD arbeitslos ist, Iür die *eiterö Nach dem Ges€tz üb€r Arb€itsvermittlurg
Dau€r der arDcitslostgkeiL Das attelsrube- uld arbeltslos€nv€rsiaherünt ist derjenige
geld lällt mtt d€m Ablaut de! Morats veg, arbeitslos, der Derüfsrnäai! in der llar|pt_
in dem der B€rechtigte in €itre rent€n_ sache als Arbeitrebrner t:itig zü setn pned'
verslch€ruD$pdlahtla€ B€sahääiBün! oder aber vorüDergehend nicht ln €tüem B€-
Täugkeit elnhltt. Erd€t di€s€ B€schältiFrng schnftlgungsverhältnls stehl und nlcht im
oder räti8kett ü,i€d€r, so wlrd atas Alt€r6- B€t.iebe €iDes Angebörigen mith lt. Ar muß
nrhegeril aül Antr{g D€reits mit d€m Ersten iler ArDeltsvcrmittluna zur vertügünA steber
des aul d.s EDde d€r Ecschiltisnns tolgen- und sicb beim Arb€itsrmt arbeltslos g€-
den Kalcnderrtrorats wl€d€rgeeebrt. Etne mcldei haben. Daraus crgibt siah, daß in
Beschältitung od€r ?ätis[€it, dic üD€r ein€ der neg€l ilie A.beitslosiakelt dürch die
aelegentlidc Aushille .tcbt htnaüsa€ht, MeldutrA b€lm Arbcits.mt uDter Beweis zu
Dreibt auaer Betiacht. stellen ist. Ein mtßglitckter arbeitsv€rsuch,
Dies€ vorsci.tlter telten in d€r arbeiter- g€r rq! kgFg zeit andaue-rte oder eir€
r€rt;Dv€rsicb€runr "(rrüher hvalid€nv;;- ku!z! Klttrk-h€itr f,ano-.dle ArD€itslosigB€it
itrriäirif'un'a G- aei Äniisteiite"ni.iictr;- ricbt ult€rbredr€u. Erne- sorch' uDt€r-
runs, vöi oem r. ranuar -tslz wa. di€ c.- br€chunt isl auch-dann nicbt -geleben' welrn
winlunJ etnüniniJ wegen arteitst;sigkelt d,er R€-trte-lDcwcrbGr. ibnerharb des eirilh-
nu; i; Ee;t;g;t.iitenvl-tiio'.r..g 'noiridr. 

tise" ,zcitraub€s- -eitrc E€wlse z'it elne
Ertoralerlich lit, aao ate sogenan-nte ;roß€ cerinsfltgirc Beschältlgü!-a'.die sowohl ln
Wa{€rett von rlc xatenCermänaten mriBei- der.Arbcilslosen- als aucb in dpr R.nten-
traas- unat Ersatztelten ,urück6elelt isc versicherubg vetsicheruogstrel ist' aüsleübt
Dsdr wird dtc vollcndung des 6{. icbcns- mr.
lahres !€lorderi. weiter ist alas BesteD.D Altersruhea€ld weg€n Arbeiasl6igk€tt wtrd
eln€r eirjährlgen ününterbtoch€ren Atb€its- nur ruf Aotrrg Eewährt. Die recbtzeltia€
loslEkeit noiwendiE. Dies€ Arbeiüslosigkelt ADtragstellung isr däber für dleses vor-
kan[ s.hon sarz oder teilw€isc vor der gezog€Dc Alt€rsruhereld s€hr wesentltch. Di€
vouendu! def 60. L€bersjabres li€geD. Der Arträac sind im Wege des Bürs€rm€t5t€rs

Ein widrtiger Termin in der Freiwilligen
WeiterversidreruDg ist der 31. Dezember
1958, auf den besonders hingewiesen wird.
Wird nämlidr bis zu di€sem Zeitpunkt
von den Ausnehmen, die die Bestimmun-gen gewähren, kein Gebraud) gemac-ht,
dann ttesteht später keine Möglidlkeit
mehr, die Freiwillige Weiterversidrerung
Iortzusetzen,
Erneute Anträge auf Ausstellung eines
Bundesvertriebenenausweises sind in Zu-
kunft nur dann sadrlidl zu entsdreiden,
wenn der Antragsteller Tatsadren und
Beweismittel vorbringt. die im ursprüng-
lidren Verlahren (also vor Absdrluß des
ersten Veriahrens) nodr nidrt berüd(sidr-tigl wurden, aber lür die Entsdreidung
maßgeblidt sein können und nidtt vor
Abschluß des ursprünglidren verlahreDs
hätten geltend gemacht werden können.
Die sadrlidre Verbesdreidung eines er-
neuten Antlages ist weiter dann möglidr,
wenn unter konkreten Hinweisen auf eine
lür den Betrolfenen güdstige cesetzes-
änderung ein Antrag wiederholt wird.
(Nähere Auskunft erteilt die Wirtsdralts-
abteilung der Sudetendeutsdren Lands-
manlsdraft in Mündren,)
Für Gesundheitssdräden, die durdr die
Haft in alliie{en Internierungslagern ver-
ursadrt wurden, kanD Entsdrädigung nedr
dem Bundesversorgungsgesetz beansprudlt
werden. Diese Entscüeidung fäUt€ das
Bundessozialgeridrt (8 RV 339/55). Denn
gruadsätzlidr sei audr die Haft in den
von den Alliierten nadr 1945 einßeridrte-
ten Internientngslagern als,,ulmittelbare
Kriegseinwirkung" im Sinne des Versor-
gungsgesetzes anzusehen. Voraussetzung
für eine Entsdrädigung sei nur, daß der
Internierte von der Sprudlkämmer nicht
als Hauptschuldiger oder Belasteter im
Sinne der Entnazißzierungsgesetze einge-
stuft worden sei.
Vom l. Oktober 1958 an können Absdlrif-
ten sowie Auszüge aus den Kranken-
gapieren ehemaliger deutsdrer Kriegs-
gefangener in Frankreidl vom Kränken-
budllager Bellin angefordert werden.

in der Arbelt€.rentenverslch€rung an dte
zustäDdig€ l,anitesveElcherunEsarstalt bzw,
iD der angesteutenv€rsich€ruDg an di€ Bun-
desversicnerulgsanstalt fär Angest€llt€ zu
rt€bten. Neben den soDstiE€D Nadrvelsen
stnd iDsbesonderes die Untcrlarer ilber dte
Arbeltslosirkeit (St€mp€lkarten des Arbcits-
rmtes) mit vorzul€ßer.

Bllck auf saaz, die sladt d€s best€n HoDlens der w€tt
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Riese im Tanncnb€stand

VIER TNDUSTRIESTADTE

Ein riesirer Böhmerwald-B€rgahorn

wir ßeh€n rbsclts d€s markie.t€n w€ges.
sobald unser ruß die ErüncD Moospolster
berühnt, wird der scb.itt raütlos. Man
schr€it€t wie auf weicheD, dicken T€ppi.n€n
dahin. Moos bedeckt aucb dte stch tn dem
hohen walddom aultürmend€n Gra tblöcke
und überzl€ht zusammengebroch€ne Baum-
stämme. Aus Moosbänken urd mannshohen
Farn€n ragt plötzlich vor uns ein rtoch-
staEm auf vielen Wurz€Itr ernDor. als
zarles Piänzcbetr war dieser alte Baum.iese
wohl eirst mitten aüs dem Sumpf etncs
riede.Aebroch€[en Baumes h€.ausg€wactsen.
Das Junge Bäumchen hatte sich noch Jahre-
lang von dem Moderholz ernähri und seine
wulzeln um den 6tamm gewundcn. Als
di€ser nun vörllg z€r0€l uDd nun alie stütz€
lehlte, da müßteD slch di€ fr€i stehenden
Wul?ell dcs Jungbäüm€s zu kräftigen Baum-
füA€n entwickeln, ub di€ nun auf ihnen
ruhend€ Last tr4g€n zü könn€n, Und 30
steht der verwitt€rie B€rgähorn heut€ noch
auf mehreren Wurr€Uüßen.
Bald daraul r€lcb€r vler, .rs lünr und s€chs
Arme nlcht aus, um dle Stämme der vo.
uns ries€nhaft aufra8euden 'Iannen und
Büche! zu umlars€n. rast v€rsinkt man in
€lner blaugr{inen Dämrnerungj denn die
weit ausladenden Astc dieser Baumriesen
schirhen das SonDenlicht ab. Wi€ dü.ch
einen nnst€ren Tünnel stampfen eir vor-
wärts, storp€rn ilb€r Geröll und patschen
durch sump66e Löch€r. Moderßeruch und
leuchte Schwad€n st€iger vom dunklen
WaldDod€n aul. als $,1I nach den a.-
sa.€nlungen €twas v€rpusten, da erst hören
r{ir €s lm klrchenstiuer Wald l€is€ läüt€n.
aus der steinisen WildDis sprlngr eio Bach
dl€ crarittelsen herab, lrler mlt dumpfem,
do.t mit bellem Getör. Wir aehen d€m
wasserlauf €in stückchen nach und st€h€n
kurz darauf am ReDate eir€r Schlucht. Eine
lreCbtlse Gruppe knorriger Flchten säum€n
d€D C€rötlsturz. lhr€ wlpfel glänz€n gold-
brauD im Sonn€nllcht. Übelall hängen g€-
spenstische, strüpplge Eärae aüs Flechten
herab, sooat sicb eio witralsto! in der
SchDeise verirrt. schwinßrn di€ grauhaarigen
!'Iecht€n an d€n kahler Asten hln ünd her,
stilrrne ünd c€witter haben hter zahlr€iche
Baumrlcsen zu Eoden geschlrgen.
Plötzlich h€mmt .udpfEer Boden unser€
Scrlritte. Ein llochmoor verw€hrt üns das
Weit€rkommeD. Solche "rtlze" - wi€ sie auch
g€tranrt werden - gtbt es im Böhmer*ald

Allmählich Dleibeu di€ Tanner und Büclr€n
zurilak, und our di€ robusten Fichten
ktettern unentw€si wetter bergaD. Doch
auch diese zlherl Bürscben htt d.s Höh€n-
klima vcrändcrt. Dle Stämhe siDd kurz-
sch,tftlt uDd k€Eelförmis, und ihre A6te
wachsen st3rk abwlrts, "Hochwaldflchae"h€ißt dlese Wirchslorni. Je höher wir stei'
ae4 um so niedriscr werden lchli€ßtich die
Ficritenkrüppel. Sii: slnd mit dichten Fr€ch-
tenbenängen über\DAchs€r\ und der sturm
het sl. zemust. Unmlttelbar urt€. dem
Glplel ductrt slch nur noch die !(rtrmmholz-
kleler aul d€h stelnlg.n Boden ünd snuht
di€ telsbrod(edülr€rsäte Bergküppe. Dann
stnd wir oben. Bls zum Hodzont Dranded
die lrün€r wälderw€llen, so weit ünse.
Auge zu schaüen vermag.

In alen Rachelwärden

4rwaldp arudies 2ö lmerwald

WaaAe.echt:1. siehe Anmerkung, ?. Klrchen-
gesang, 9. EoniSgetränk, r0. bndv{irtsch. Ge-
rät, 13. t{öhenzug bei Braunsdrw€ig. r4. elne
der Nornen, 16. franz, Schriltsteuer, t?, Ge-
wässer, lB. TeiI des Ko.ans, 20. Speisefisch,
22. Kinderfahrzeua, 23. siehe Anmerkung.
Senkrecht: 2. dtsch. Physiker, 3. verbrecher,
4. Ansiedlung.5. engl. weißbie.,6. siehe An-
merkunt, 8. Sdrneehütt€ der Esklmos, ll.
Figur, Form, 12, siehe Anmerkung, 15, Schuld-
gefühl, 19. Berg in Craubünden, 20. SinC-
stimme, 21, bibl. Fräuengestalt.
Anmerkung: r. und 23. waagerecht sowie
6. und 12. senkrecht bennen je ehe stadt

Aull6run9 aus Folse 34 (Aüsutl
lM.agercöl: l. RALP!|, 3. See, a, Gehalt, L
BENATZKY, 12. Lob, 13. Alp, I4. Verotrika, 16.
Tier, 19. Weber. Serlre.htr L Rat, 2. PerD,
3- SlEzAK, 5. Ari, 6. oboe, 7, Typ, L Ebro, 10.
Ahn. ll. klar, 15. Ort, 16. Idee, 1?. Bar -RALPH BENATZKY - SLEZAK,

h Urwaldb€stand em Rach€tUrwald an de. Se€$aDd des sroß€r ArD€rsees
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